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fir. 166 


Frieden 
in der „Grünen Hölle“ 


Worum ging es im Chaco-Krieg? 

Am 12. Juni 1935 wurde zwiſchen Para⸗ 
guay und Bolivien ein Waffenſtillſtand 
geſchloſſen, der dem Streit über die Grüne 
Hölle des Chaco jedoch noch kein Ende 
bereitete. Nach drei Jahren der Krieg 
ſelbſt hatte ſechs Jahre gewährt — iſt nun in 
Buenos Aires am 21. Juli dieſes Jahres der 
Friedensvertrag endgültig unter⸗ 
zeichnet worden, aber die neue Grenze im 
Chaco iſt noch nicht feſtgelegt und wird durch 
eine Kommiſſion, die die Präſidenten von Ar⸗ 
gentinien, Braſilien, Chile, Peru, Uruguay und 
der USA bilden, beſrimmt werden. Damit 
wäre ein Stück Weltgeſchichte liquidiert, und 
zwar eines der ſinnloſeſten Kapitel, das nur 
desahlb intereſſant ift, weil die Einflußloſig⸗ 
keit des Genfer Vereins geradezu kläglich offen⸗ 
barte. Wenn heute ein ſüdamerikaniſcher Staat 
nach dem anderen Genf den Rücken kehrt, dann 
liegen die Wurzeln in der während des Chaco⸗ 
Krieges bewieſenen Ohnmacht der Liga, die 
übrigens, wie Lloyd George jetzt im neueſten 
Teil ſeiner Memoiren feſtſtellte, nicht eine 
Idee Wil ſons, ſondern der britiſchen und 
franzöſiſchen Staatsmänner ſchon während des 
Krieges entſprungen war und deren Charakter 
als Inſtrument zur Nieder haltung 
Deutſchlands damit endgültig bewieſen 
worden iſt. 8 


Der Krieg im Herzen von Südamerika ift in 
ſeinen Arſprüngen geradezu unverſtändlich. 
Bolivien, dieſes Hochgebirgsland mit einer 
ganz dünnen weißen Oberſchicht und einer über⸗ 
wiegend indianiſchen oder Meſtizenbevölkerung, 
das reichſte Zinnland der Welt, verlangte 
einen Ausgang zum Atlantiſchen Ozean, und 
zwar am Paraguayſtrom. Der Staat Para- 
guay, der im Gegenſatz zu Bolivien in der 
heißen Ebene am Atlantiſchen Ozean liegt und 
rund eine Million Einwohner des gleichen 
Charakters hat wie Bolivien, widerſetzte ſich 
dieſem Vorhaben. Der Streit um den Chaco, 
um die Grüne Hölle, begann. Worum? An⸗ 
geblich ſollen dort Oelvorkommen feſt⸗ 
geſtellt worden fein, aber ſchließlich hatten doch 
nur einige nordamerikaniſche Dollargeſell⸗ 
ſchaften ein Intereſſe daran, dieſe auszubeuten. 
Der Chaco war fat un bevölkert und 
ſeine wirtſchaftliche Ausnutzung beſchränkte ſich 
auf wenige Gerbermühlen, die eine beſtimmte 
Rinde vermahlten. $ 


Als der Krieg begann, wurde zunächſt mit 
ganz geringen Kräften gefochten. Die Boli⸗ 
vianer führten zunächſt eine „Diviſion“ von 
rund 900 Mann ins Gefecht Sie ſtiegen in 
das fieberverſeuchte Urwaldgebiet des co 
hinunter und die Paraguayer ſtellten ihre 
Streitkräfte dagegen. Allmählich aber wurde der 
Chaco⸗Krieg geradezu zu einer Dämonie des 
Haſſes. Die letzten Reſerven an Men⸗ 
ſchen wurden in den Kriegskrater geworfen, 
unter furchtbaren Verluſten wurden die Boli- 
vianer allmählich zurückgedrängt. Sie wurden 
u. a. bei Pilcomayo im November 1934 ge⸗ 
ſchlagen, dann wurden fie bis an den Rand des 
Hochgebirges, alſo guf ihr eigentliches Gebiet, 
von den Paraguayern, den Bewohnern der 
Ebene, zurückgedrängt; die Bolivianer gingen 
über den Parapiti⸗Fluß im Frühjahr 1935 zu⸗ 
rück, die Paraguayaner eroberten die boli⸗ 
vianiſche Provinz von Santa Cruz, eroberten 
die Stadt Charagua und beſetzten das Tiefland 
Boliviens in einem Umfange von 3500 Qua⸗ 
dratmeilen. Beide Staaten hatten aber in dem 
ſechsjährigen Ringen ihre Staatskaſſen und 
ihr Menſchenmaterial vollkommen ausbluten 
laſſen. Die Verluste der Bolivianer werden auf 
rund 100 000 Mann geſchätzt und die der Paras 


guayner ebenfalls. Faſt ein Zehntel 
der geſamten Bevölkerung der 
Staaten fiel dieſem Krieg zum 


Opfer, wobei nicht vergeſſen werden darf, 
daß Paraguay ſchon einmal, Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, durch einen ſinnloſen Krieg fei- 
nes Diktators Lopez ſeine zum größten Teil 
indianiſche Bevölkerung im Kriege gegen Bra⸗ 
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Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht.) Am 
Freitag hat die Haushaltskommiſſion des Se⸗ 
nats das Geſetzesprojekt über die finanziellen 
Maßnahmen zur Preisſtützung der land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe beraten. 
An der Sitzung nahmen verſchiedene Vertreter 
der Regierung teil, unter ihnen der Vizepremier 
und Finanzminiſter Kwiatkowſki. 

Der Berichterſtatter, Senator Fudakowſkti. 
wies vor allem darauf hin, daß die Landwirt⸗ 
ſchaft das Rückgrat der geſamten wirtſchaftlichen 
Entwicklung Polens ſei. Die allgemeine Lage 
auf den Getreidemärkten laſſe eine Preis⸗ 
entwicklung erwarten, die eine Hilfeleiſtung für 
die polniſche Landwirtſchaft zu einer unum- 
gänglichen Pflicht im Intereſſe der ge⸗ 


Hoher franzöſiſcher 
Militärbeſuch in Berlin 


Der Generalstabschef der französischen. Luft- 

Waffe kommt nach Deutschland 
Berlin, 23. Juli. Auf Einladung des Ober⸗ 
befehlshabers der deutſchen Luftwaffe, General⸗ 
feldmarſchall Göring, wird am 14. Auguſt der 
Generalſtabschef der franzöſiſchen Luftſtreit⸗ 
kräfte, General Vuillemin, in Berlin ein⸗ 
treffen. Er wird etwa eine Woche in Deutſch⸗ 
land bleiben und bei ſeinem Beſuch der deut⸗ 
ſchen Luftwaffe Gelegenheit haben, deren Ver⸗ 
bände ſowie Werke der Fluginduſtrie zu beſich⸗ 
tigen. Der hohe militäriſche Gaſt aus Frank⸗ 
reich, der in der deutſchen Oeffentlichkeit herz⸗ 
lich willkommen geheißen wird, erwidert mit 
ſeinem Kommen gleichzeitig den Beſuch, den 
ſein deutſcher Kollege, General der Flieger 
Milch, im vergangenen Herbſt der franzöſi⸗ 
ſchen Luftwaffe abgeſtattet hal. 


Montagewerk für deutſche 
Kraftwagen in Polen 


Warſchau, 23. Juli. Die „Codzienna Gazeta 
Handlowa“ meldet, daß in den nächſten Tagen 
Verhondlungen zwiſchen der Kattowitzer Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft und der deutſchen Kraftwagen- 
fabrik NAG über die Schaffung eines Mən- 
tage Werkes in Polen zu Ende geführt 
würden Es ſoll nach dieſer Meldung zunächſt 
in einem eigenen Werk der J. G. die Produktion 
der NAG-Lajtwagen in der Form vorgenommen 
werden, daß die Einzelteile im Rahmen der 
deutſchen Einfuhrkontingente aus Deutſchland 
geliefert werden. Dieſe Konzeſſion habe aber 
die J. G. vom Finanzminiſterium unter der Be⸗ 


menſchenarm geworden war. Die Paraguayaner 
beſaßen alſo das Gran Chaco⸗Gebiet, die Koſten 
dieſes Ringens aber ſtehen in gar keinem 
Verhältnis zu dem ſehr geringen Wert dieſer 
Ländereien. 

Intereſſant iſt nun, welche Verſuche unter⸗ 
nommen wurden, um den Krieg zu beenden. 
Die 4. Panamerikaniſche Konferenz 
unter Vorſiz Kelloggs, des Vaters des 
Kriegsächtungspaktes, den alle Staaten der 
Welt annahmen, ohne ſich praktiſch um ihn zu 
kümmern, hatte ſich Ende 1928 vergeblich be⸗ 
müht, den „Grenzzwiſchenfall“ zwiſchen Boli⸗ 
vien und Paraguay zu erledigen. Briand, 
damals die Zierde von Genf, ſchickte vergebliche 
Verſöhnungsdepeſchen. Eine Aktion der Pan⸗ 
amerikaniſchen Konferenz blieb fruchtlos, eine 
gleiche der A. B. C.⸗Staaten (Argentinien, 
Braſilien, Chile) konnte dem immer wildere 


ſilien aw. opferte und nach dem Kriege geradezu Formen annehmenden Gemetzel in der Urwald⸗ 


Poniatowſki rechnet mit Steigerung 
der landwirtſchaftlichen Ausfuhr 


Die Preisſtützungsaktion vor der Haushaltstommilfion des Senats 
Gerüchte um die politiſche Seite der Hilfsmaßnahmen 


ſamten polniſchen Nationalwirtſchaft mache. Er 
trat u. a. der Auffaſſung ſcharf entgegen, daß 
es ſich um eine einſeitige Bevorzugung der Land⸗ 
wirtſchaft zuungunſten der ſtädtiſchen 
Verbraucher handle. 

Auch der Landwirtſchaftsminiſter Ponia- 
towſki ergriff erneut das Wort zu einer 
längeren Rede, um die neue Geſetzesvorlage zu 
begründen und zu verteidigen. Er ſtellte u. a. 
feſt, daß im Jahre 1937 die Ausfuhr landwirt⸗ 
ſchaftlicher Produkte aus Polen 303 Millionen 
Zloty betragen und damit alle anderen polni⸗ 
ſchen Ausfuhrwaren bei weitem übertroffen 
habe. Es ſei zu erwarten, daß die Bedeutung 
und der Umfang der landwirtſchaftlichen Aus- 
fuhr Polens noch weiterhin ſtark ſteigen werde, 


Da die Bekanntgabe der Deutſchlandreiſe von 
General Vuillemin gerade in den Tagen des 
ze Königsbeſuches erfolgte, find. in der 

reſſe außerhalb Deutſchlands verſchiedentlich 
seitkiungen derart aufgetaucht, als ob es fith 
bei dieſer perſönlichen Fühlungnahme führender 
Männer der beiderſeitigen Luftſtteitkräfte 
Frankreichs und Deutſchlands um eine Mus- 
wirkung der neueſtenengliſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Beſprechungen handle. In 
Wirklichkeit war der Beſuch von General Vuille⸗ 
min in Deutſchland ſchon vor mehreren Mona⸗ 
ten geplant und wurde nur deshalb noch ver⸗ 
ſchoben, weil der Chef der franzöſiſchen Luft⸗ 
itreitfräfte damals fein neues Amt erft ange- 
treten hatte und dementſprechend unabkömm⸗ 
lich war. Politiſche Probleme, wie etwa das 
ſeit Anfang 1935 ſchwebende Problem einer 
Vereinbarung der europäiſchen Mächte zur Be⸗ 
grenzung ihrer Luftrüſtungen, ſind nicht 
Gegenſtand des Beſuches. 


dingung erhalten, daß ſyſtematiſch zur Eigen- 
fabrikation der Einzelteile überge⸗ 
gangen werde. Nach zwei Jahren ſoll die ge⸗ 
ſamte Anfertigung der Laſtwagen auf Grund 
der Lizenz der NAG in Polen ſelbſt erfolgen 


Rohſtoffbüro in Polen 


Warſchau, 23. Juli. Der polniſche Miniſterrat 
beſchäftigte ſich am Freitag mit der Frage der 
Rohſtoffpolitit. Er beſchloß im Zuſammenhang 
mit der kürzlichen Beauftragung des Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſters zur Ausarbeitung eines 
Vorſchlages für die Rohſtoffverſorgung, die Er- 
richtung eines beſonderen Rohſtoff⸗ 
büros. Es ſoll die Rohſtoffragen im Einver- 
nehmen mit den zuſtändigen Miniſterien be⸗ 
handeln. 


hölle keinen Abbruch tun. Der „Völker⸗ 
bund“, dem urſprünglich beide triegführenden 
Staaten angehörten, nahm Entſchließung auf 
Entſchließung an und ſchickte ſchließlich eine 
Kommiſſion in das Kriegsgebiet, die natürlich 
ſehr höflich empfangen wurde, aber ebenſo klug 
oder ſo dumm heimkehrte, wie ſie ausgezogen 
war. Paraguay verließ ſchließlich 
die Genfer Liga. Der einzige Nutznießer 
dieſes Kampfes waren die internationalen 
Waffenſchieber und die U S A. geweſen, 
da keines der beiden kriegführenden Länder 
über Waffenfabriken verfügte. 

In den drei Jahren ſeit dem Waffenſtillſtand 
drohte der Konflikt immer wieder auszubrechen, 
und anſcheinend hat nur die totale Er- 
ſchöpfung der beiden Länder ſeine Fortſetzung 
verhindert. Eine Konferenz Ende Mai: 1938 
konnte ſich nicht darüber verſtändigen, daß die 
urſprünglichen Streitfragen in boliviani⸗ 


und er rechne für das Jahr 1939 mit einem 
Geſamtwert von 350 Millionen 31. Vor allem 
ſei zu beachten, daß es ſich bei der polniſchen 
landwirtſchaftlichen Ausfuhr, die man jetzt för⸗ 
dern müſſe, nicht um eine vorübergehende Er⸗ 
ſcheinung handle, ſondern um einen Dauer⸗ 
zuſtand. Daran ändere auch nichts die Tat⸗ 
ſache, daß gewiſſe Kritiker behaupten, die pol⸗ 
niſche Ausfuhr von landwirtſchaftlichen Pro⸗ 
dukten fei eine ſogenannte Hunger⸗Ausfuhr, die 
nur auf Koſten von übermäßigen Erſparniſſen 
auf dem Binnenmarkt möglich ſei. 

Nach der Rede des Landwirtſchaftsminiſters 
ſetzte eine längere Debatte ein. 

In den Wandelgängen des Gejms werden 
wieder einmal zahlreiche politiſche Gerüchte ver⸗ 
breitet. Der „Goniec Warſzawſki“ notiert in 
dieſem Zuſammenhang, es jet die Behauptung 
aufgeſtellt worden, daß die derzeitigen landwirt⸗ 
ſchaftsfreundlichen Maßnahmen, wie die Aktion 
zur Stützung der Getreidepreiſe, nur bis in 
den Winter hinein durchgeführt werden 
ſollen, da ſie den Zweck hätten, gute Stimmung 
für die im Herbſt bevorſtehenden ländlichen 
Gemeindewahlen zu ſchaffen. Im Winter 
würden dann im Hinblick auf die Wahlen in 
den Städten neue Maßnahmen beſchloſſen 
werden, die den Bewohnern der Städte mate: 
rielle Vorteile fihern würden. Der „Eoniec“ 
behauptet weiter, daß man ſich beeilt habe, die 
Geſetzesvorlagen zur Stützung der Getreidepreiſe 
und zur Schaffung beſſerer Kreditverhältniſſe 


einzubringen, um ähnlichen Forderungen, die 


man von den landwirtſchaftlichen Organiſationen 
erwartete, zuvor zukommen. 


Privatbeſuch Becks in Danzig 

Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht.) Außen⸗ 
miniſter Beck weilt ſeit einer Reihe von Tagen 
in Danzig bei dem ihm perſönlich befreun⸗ 
deten polniſchen Generalkommiſſar Miniſter 
Chodacki. Auch die Gattin des polniſchen 
Außenminiſters hat ſich geſtern nach Danzig 
begeben. Wie hierzu von privater Seite be⸗ 
richtet wird, handelt es ſich um einen rein 
privaten Aufenthalt, der zu keinerlei Fühlung⸗ 
nahme mit maßgeblichen Danziger Perſönlich⸗ 
keiten geführt hat. Miniſter Beck beſucht von 
Danzig aus täglich verſchiedene Orte der pol⸗ 
niſchen Meeresküſte und nahm vorgeſtern u.a. 
an dem Pferderennen um den von ihm geſtif⸗ 
teten Preis in Edingen teil. 


lniſch⸗litauiſche 
PEA Gelehrtenbeſuche 


Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht). Erſt⸗ 
malig beſuchen litauiſche Gelehrte polniſche Hoch⸗ 
ſchulen. So weilt Profeſſor Zielifſki von 
der Kownoer Univerſität als Gaſt am Anato⸗ 
miſchen Inſtitut in Warſchau, während Pro- 
feſſor Bujniewicz die Kliniken der Wil⸗ 
naer Univerſität beſuchte. Andererſeits ſteht 
eine Beſuchsreiſe des polniſchen Forſchungs⸗ 
ſchiffes „Eva“ nach Memel bevor. An Bord 
des Schiffes befinden ſich Vertreter des polni⸗ 
ſchen Inſtituts für Seefiſcherei in Gdingen, für 
deren wiſſenſchaftliche Arbeiten in den ein⸗ 
ſchlägigen litauiſchen Kreiſen ein ſtarkes Inter 
efje beſteht. 
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ſchem Sinne gelöſt, d. h., das Bolivien einen 
Seehafen am Atlantiſchen Ozean erhalten ſollte. 
Im übrigen war man in Paraguay aber bereit, 
einen Teil des Chaco abzutreten, alſo die boli⸗ 
vianiſche Grenze um ungefähr 100 Kilometer in 
die Grüne Hölle vorſtoßen zu laſſen. Der boli- 
vianiſche Außenminiſter aber beſtand auf ſeinem 
Hafen und drohte abzureiſen. Da griff Mar⸗ 
ſchall Eſtigarribia ein. Er kehrte im Flug⸗ 
zeug von Waſhington zurück und erreichte, daß 
die Bolivianer auf einen Hafen am Atlantiſchen 
Ozean verzichteten, dafür aber die Gewißheit er- 
hielten, einen Freihafen auf paraguayaniſchem 
Gebiet oder eine andere Erleichterung des Tran⸗ 
fitverfehrs durch Paraguay zu bekommen. Die 
Grenze im Gran Chaco wird ſchiedsgerichtlich 
geregelt. 

Für dieſes kümmerliche Ergebnis haben Para- 
guay und Bolivien ſoviele Menſchen und ihre 
Staatskaſſen geopfert und ſich ſchwer verſchuldet! 
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Litwinow drehte 
den Spieß um 


Moskau habe Grund zum Protest im 
Mandschukuo-Zwischeniall ... 
Tokio, 23. Juli. Das japanische Außenamt 
hat eine halbamtliche Erklärung; über den 
Verlauf und das Ergebnis der Beſprechung 


herausgegeben, die der japaniſche Botſchafter 


Schige mitſu mit dem Außenkommiſſar 
Litwinow-Finkelſtein in Moskau 
über den Grenzzwiſchenfall bei Hunſchun 
hatte. Die Erklärung beſagt, daß Litwinom- 
Finkelſtein auf den Proteſt und die Vor- 
ſtellungen des japaniſchen Botſchafters kurzer 
hand behauptet habe, daß das beſetzte Shanga 
feng Sowjetgebiet ſei. Litwinow⸗Finkelſtein 
verſtieg ſich ſogar zu der dreiſten Erklärung, 
Moskau ſeinerſeits müſſe dagegen pro: 
teſtieren, daß Japan die Sowjettruppen in 
Schangfeng als Angreifer bezeichne. Irgend⸗ 
eine Operation von Truppen auf eigenem 
Boden könne nicht aggreſſiv genannt werden. 
Aggreſſiv dagegen fei die japaniſche Forde: 
rung auf Zurückziehung der Sowjettruppen. 

Schige mitſu wies die Verdrehungen Litwi— 
now-Finkelſteins zurück und bezeichnete den 
japaniſchen Proteſt als einen vernünftigen 
Vorſchlag zur Wiederherſtellung des Status 
quo. Die Verantwortung, die Moskau mit 
der Zurückweiſung des japaniſchen Bor- 
ſchlages übernehme, fei ernſt. Die Beſprechun⸗ 
gen endeten ergebnislos, da Litwinow⸗ 
Finkelſtein es nicht einmal für nötig hielt, die 
japaniſchen Vorſchläge und Forderungen zu 
prüfen. 


Einmarſch in die Provinz 
Valencia 


Salamanca, 23. Juli. Der nationale Heeres⸗ 
bericht meldet: An der Eſtremadura⸗ 
Front im Abſchnitt Puente del Arzobiſpo 
wurden die nationalen Stellungen weiter vor⸗ 
verlegt. Im Nordabſchnitt konnte die bedeut⸗ 
jame Offenſive der letzten Tage ſortgeſetzt wer: 
den, wobei die Truppen den Guadiana - Fluß 
überquerten. Es wurden über 500 Gefangene 
gemacht und 328 gefallene Sowjetſpanier be⸗ 
ſtattet. Im Südabſchnitt ſind einige eh 
bei Puerto Vuelos beſetzt worden. 

An der Katalonien⸗Front im Ab⸗ 
ſchnitt Sort wurde ein feindlicher Angriff unter 
großen Verluſten für die Roten abgewieſen. 


Zwei Somjetbataillone wurden völlig aufge⸗ 


rieben. 


An der Sagunt Front erfolgte" der Ein. 5 


marſch in die Provinz Valencia. 

Die nationale Luftwaffe bombardierte den 
Hafen von Denia, einige Munitionszüge zwi⸗ 
ſchen Denia und Sagunt ſowie den Bahnhof 
von Sagunt, der in Brand geriet. Bei Viver 
wurden mehrere ſowjetſpaniſche Flieger im 
Luftkampf abgeſchoſſen. 


Imredys Eindrücke in Italien 

Unterredungen mit römischen Blättern 

Rom, 23. Juli. In einer kurzen Unterredung 
mit einem Vertreter des halbamtlichen „Gior⸗ 
nale d' Italia“ äußerte der ungariſche Mi- 
niſterpräſident Imredy ſich begeiſtert über die 
ihm zuteil gewordene Aufnahme in Italien. 
Er betonte, daß er über die während der Be⸗ 
ſprechungen erzielten Ergebniſſe, die in ſtarkem 
Maße zur Feſtigung der italieniſch⸗ungariſchen 
Freundſchaft beigetragen haben, vollkommen be⸗ 
friedigt ſei. Weiterhin gab er ſeiner Bewun⸗ 
derung für das gewaltige Aufbauwerk des 
Faſchismus Ausdruck. i 

In einer weiteren Unterredung mit dem 
Vertreter der „Tribuna“ unterſtrich der 
ungariſche Miniſterpräſident vor allem die gro- 
ben Leiſtungen des Faſchismus auf ſozialem 
Gebiet. 


Goltloſenorganiſation 
verſtärkt ihre Propaganda 
Eine Konierenz in Moskau 
Moskau, 23. Juli. Wie die Wochenzeitung 
„Besboſhnik“ meldet, fand in Moskau vom 15. 
bis 20. Juli eine Unionskonferenz der Gott- 
loſenorganiſation ſtatt, und zwar unter Teil⸗ 
nahme von Vertretern des Jungkommuniſten⸗ 
verbandes ſowie ſtaatlicher Aemter der Sowjet⸗ 
union wie des Volksbildungskommiſſariats, des 
Geſundheitskommiſſariats u. a. Die Konferenz 
wurde von dem Vorſitzenden des Gottloſenver⸗ 
bandes Jaroſlawſki geleitet; fie beſchäf⸗ 
tigte ſich mit dem Ausbau und der Steigerung 
antireligiöſer Agitation in einzelnen Bundes⸗ 
republilen und autonomen Gebieten ſowie unter 

der mohammedaniſchen Bevölkerung. 


— ann 


Englandbeſuch des Vizekönigs von Indien. 
Die Ankunft des Vizekönigs von Indien in 
England hat beſonders in der indiſchen Preſſe 
zu den verſchiedenſten Spekulationen geführt. 
Wie „Daily Telegraph“ hierzu ſchreibt, benutze 
der Vizekönig ſeine Anweſenheit in England 
natürlich zu eine mergiebigen Gedankenaustauſch 


mit dem Staatsſekretär für Indien, aber der 


Hauptzweck ſeines Beſuches ſei, ſich von ſeinen 
Amtsgeſchäften zu erholen. 


Zeitungen, darunter auch in polniſchen, Kom⸗ 
binationen um eine Londonreiſe Haupt⸗ 
mann Wiedemanns, des Adjutanten des 
Führers, aufgetaucht. Der Krakauer „JK C“ 
bringt darüber eine Meldung aus franzöſiſchen 
Quellen, in der behauptet wird, daß der Führer 
und Reichskanzler ſich auf Grund eines pri⸗ 
vaten Briefes Chamberlains an ihn 
ſich entſchloſſen hätte, Hauptmann Wiedemann 
nach London zu entſenden. Die Vorſchläge, die 
er bezüglich der Tſchechoſlowakei nach 
London mitgebracht habe, ſollten alfo die Ant- 
wort des Führers auf das Schreiben des eng⸗ 
liſchen Miniſterpräſidenten bilden. In dieſem 
Zuſammenhang meldet die „Polniſche Tele- 
graphenagentur“: 


Miniſterpräſident Neville Chamberlain wurde 
am Donnerstag im Unterhaus von einem Ab⸗ 
geordneten über den Aufenthalt Hauptmann 
Wiedemanns in London befragt. Chamberlain 
hat auf dieſe Anfrage folgende ſchriftliche Ant⸗ 
wort gegeben: „Hauptmann Wiedemann hat 


In der letzten Zeit waren in verſchiedenen 


Bemerkungen zur Fagespolitif 
„Waffenitillitand“ mit Prag? 


Neue Fehlkombinationen — Unveritändlider Optimismus der Weftmächte 


während feines kurzen Aufenthaltes in London 


E 


informatoriſche Geſpräche mit dem 
engliſchen Außen miniſter geführt. Haupt: 
mann Wiedemann war zur Entſcheidung 
irgendwelcher politiſcher Fragen nicht berech⸗ 
tigt. Seine Verbindung mit autoriſierten Krei⸗ 
ſen Deutſchlands geſtatte ihm, während dieſer 
Unterredungen die Verſicherung zu erneu⸗ 
ern, die von der Reichsregierung über den 
Willen zur friedlichen Regelung aller Iau- 
fenden Fragen bereits gegeben wurde.“ 


„Daily Telegraph“ wollte wiſſen, daß in Mün⸗ 
chen nach der Rückkehr des Hauptmanns Wiede⸗ 
mann aus London eine Beſprechung ſtattgefun⸗ 
den habe, an der „die Hauptmitglieder der 
Reichsregierung“ teilgenommen hätten. Wie 
unſer Korreſpondent hierzu erfährt, hat eine 
ſolche Sitzung nicht ſtattgefunden; weder 
Generalfeldmarſchall Göring noch Auken- 
miniſter von Ribbentrop haben Nord⸗ 
deutſchland in dieſer Woche verlaſſen. Damit 
zuſammenhängende Meldungen über einen 
deutih = tſchechoflowakiſchen Waffenſtillſtand“, 


Tokio, 23. Juli. Während täglich neue 
Truppentransporte der Japaner 
aufwärts gehen und im Gebiet um Hukau 
öſtlich des Pojang-Sees erhebliche Verſtär⸗ 
kungen eingeſetzt werden, ſtießen am Don⸗ 
nerstag nach mehrtägigem Luftbombarde⸗ 
ment des Yanatje-Ufers acht japaniſche Fluß⸗ 
fanonenboote bis nahe vor Kiukiang vor. 


Sie gaben mehrere hundert Schuß auf die 


Stadt und das gegenüberliegende nördliche 
Hangtſe⸗Ufer ab. Die zu ihrer Unterſtützung 
auf dem Pojang⸗See operierenden Streit⸗ 
kräfte jind um mehrere Kanonenboote ber- 
ſtärkt worden. Gleichzeitig iſt eine erhöhte 
Aktivität kleinerer japaniſcher Flußſtreitkräfte 
auf der Seenkette nördlich des, mittleren 
gtje zu verzeichnen; ihre Aufgabe iſt es, 
ücken der hier ſtarken Widerſtand leißen⸗ 
3 er Front zu 3 


„Eſchechiſches Sen ie 
um 1 140 000 Mann verſtärkt 


` „Messaggero“ über die Reservisten- ` 
einberufungen 
Rom, 23. Juli. 
„Meſſaggero“ hält dem Prager Dementi 
wegen der Nachricht von neuen militäriſchen 
Maßnahmen in der Tſchecho-Slowakei zahl- 
reiche Zeugniſſe entgegen, die beſtätigen, „daß 
die veröffentlichten Meldungen nicht unbe⸗ 
gründet ſind“. So würden auf dem ganzen 
Gebiet der Tſchecho-Slowakei, wie der Kor- 
reſpondent anführt, gegenwärtig die Reſer⸗ 
viſten, die normalerweiſe erſt im nächſten oder 
übernächſten Jahre zu einer Reſerveübung 
einberufen worden wären, zu einer vier⸗ 
wöchigen Übung eingezogen. Damit werde 
die Stärke des tſchecho⸗flowakiſchen Heeres 


hangtſe⸗ 


Der Prager Vertreter des 


Großangriff gegen Hankau? 


Wichtige Schlüſſelſtellungen in Schanſi von den Japanern beſetzt 


um 140 000 Mann erhöht und das Syſtem 


der teilweiſen Mobiliſierung vom ver⸗ 
gangenen Mai fortgeſetzt. ; 


Krach unter den Volksfrontlern 


Sozialdemokraten 
ärgern sich über Kommunisten 
Paris, 23. Juli. Die ſozialdemokra⸗ 
tiſche Kammerfraktion trat am Freitag im 
Beiſein von Leon Blum zuſammen, um ſich 
mit der Frage einer gemeinſamen Aktion mit 
den Kommuniſten zu beſchäftigen. Dieſe Frage, 
die ſchon ſeit Monaten Gegenſtand von Ver⸗ 
handlungen zwiſchen den beiden Parteien bildet, 
wurde auch diesmal wieder in negativem 
Sinne geregelt, weil man auf ſeiten der Sozial⸗ 
demokraten die Anſicht vertritt, daß die Hand⸗ 
lungsweiſe der Kommuniſtiſchen Partei unloyal 
iſt und ein gemeinſames Vorgehen daher nicht 
ernſthaft in Erwägung gezogen werden könne. 
Veranlaſſung zu der Sitzung war ein beſon⸗ 
derer Zwiſchenfall zwiſchen einem ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten und kommuniſtiſchen 
Parteigängern feines Wahlbezirks. Im Ber: 
lauf einer Veranſtaltung hatte der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Abgeordnete in ſcharfer Form die ſoge⸗ 
nannte „Politik der offenen Hand“ der Kommu⸗ 
niſten kritiſiert. Als man ihn aufforderte, dieſe 
Kritik ſchriftlich niederzulegen, kam er dieſem 
Wunſch nach. Die Kommuniſten veröffentlichten 
daraufhin dieſes Schreiben in ihrem Organ und 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete zog ſich eine 
Zurechtweiſung von ſeiner Partei zu. 

Im Verlauf der Sitzung war es ihm jedoch 
ein leichtes, zu beweiſen, daß es ſich bei der 


„In Ergänzung des Aufmarſches der Ja- 
panex am mittleren Nangtſe hat die Diviſion 


des Generals Doihara wichtige Schlüſſel⸗ 


ſtellungen am Nordufer des Gelben Fluſſes 
in der Provinz Schanſi beſetzt. Die Ope⸗ 
rationen erſtreckten ſich hier vor allem auf das 
Gebiet zwiſchen Menghſien und dem 150 km 
weſtlich davon gelegenen Ort Maotſingtu. 


In ſachverſtändigen militäriſchen Kreiſen 
wird für die nächſten Tage mit dem Veginn 


wärts gegen Hankau gerechnet. Dieſe An- 
nahme gewinnt auch durch die Tatſache an 
Wahrſcheinlichkeit, daß die Diviſion Doi⸗ 
haras zur Unterſtützung dieſer Operationen 
vom Norden her die Überquerung des 
Gelben Fluſſes vorbereitet. 


neh ar 


Veröffentlichung ſeines Briefes wieder einmal 
um eines jener bekannten und bei den Kom⸗ 
muniſten üblichen Fälſchungsmanbver 
handelte. Der Brief war nur in Bruchſtücken 
wiedergegeben und dadurch vollkommen entſtellt 
worden. Dieſer neue Beweis der kommuniſti⸗ 
ſchen Lügenhetze veranlaßte die Fraktion zu 
ihrer oben angeführten Stellungnahme. 


Raſſegedanke — Kern des 
faſchiſtiſchen Aufbauwerkes 


Rom, 23. Juli. 
italieniſchen Manifeſts zur Raſſenfrage beſchäf⸗ 
tigt ſich die römiſche Preſſe nunmehr faſt täglich 
mit dieſem ſo wichtigen Problem. Die grund⸗ 
legende Bedeutung des Raſſenbewußtſeins und 
der Raſſenpolitit wird vom Direktor des 
„Giornale d Italia eingehend gewür⸗ 
digt. Der Verherrlichung und Verteidigung der 
Raſſe bilde den Kern des faſchiſtiſchen Aufbau⸗ 
werkes und der Verteidigung ſeines Imperiums. 
Die Raſſenfrage ſei heute über die Grenzen der 
Weltanſchauung hinaus zu einem konkreten und 
vordringlichen politiſchen Problem geworden. 
Das Regime habe den Raſſegedanken heute zur 
Grundlage ſeines nationalen Aufbauwerkes ge⸗ 
macht, das die durch eine jahrhundertealte Ge⸗ 
ſchichte erprobten höchſten Werte der reinſten 
italieniſchen Weſensart widerſpiegele. 


Stojadinowitſch 50 Jahre alt 

Am heutigen Sonnabend begeht der jugoſlawi⸗ 

ihe Miniſterpräſident Dr. Stojadinowi tſch 
i leinen 50. Geburtstag. 


eines Großangriffs vom Yangtje aus nord⸗ 


Nach der Veröffentlichung des 
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der Gegenſtand der angeblichen Besprechung in 
München geweſen ſei, ſind als reine Kombina⸗ 
tionen der Blätter anzuſehen. Demgegenüber 
werden zwei Dinge in Berlin nach wie vor 
feſtgeſtellt, daß nämlich Deutſchlands Intereſſe 
an einer fr edlichen Löſung des Natio⸗ 
nalitätenkonfliktes ſelbſtverſtändlich, dic- 
ſer Konflikt ſelbſt jedoch in keiner Weiſe 
entſpannt ſei. Die ausländiſchen Korre⸗ 


ſpondenten in Berlin konnten fih übrigens 


ſoeben in perſönlicher Ausſprache mit dem aus 
Prag herübergekommenen ſudetendeutſchen X - 
geordneten Dr. Kundt davon überzeugen, wie 
die Dinge von den Beteiligten ſelbſt beurteilt 
werden. Der Sprecher der Sudetendeutſchen 
Partei, der bekanntlich am 7. Juni Herrn 
Hodza das inzwiſchen veröffentlichte Memo- 
randum überreicht hat, unterſtrich die Bereit⸗ 
willigteit auf ſudetendeutſcher Seite, den Ver- 
handlungsweg bis zu Ende zu gehen und alle 
Verſtändigungs möglichkeiten mit 
der tſchechiſchen Staatsführung zu erſchöpfen. 
Allerdings werde das Sudetendeutſchtum nicht 


aufhören, ſein Recht auf volle Gleichberechti⸗ 


gung im Staatsverband zu fordern, und ſich 
nicht länger mit Halbheiten abfertigen laſſen. 


Deutſcherſeits ſieht man im übrigen eine 
wenig glückliche Methode darin, mit Ausdrücken 
wie „Waffenſtillſtand“ zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Tſchechoſlowakei den Nationalitä⸗ 
tenfonflift in durchaus unzutreffender Weiſe zu 
internationaliſieren. Die Entſchei⸗ 
dungen, ſo ſagt man deutſcherſeits, müſſen in 


Prag ſelbſt fallen, und zwar unter voller 


Verantwortung der tſchechiſchen Regierung. Was 
neuerlich gemeldete Demarchen der beiden Weſt⸗ 
mächte in Prag angeht, ſo ſcheinen ſie leider 


nach den in Berlin vorliegenden Meldungen das 


Vorgehen der tſchechiſchen Regierung zur Zeit 
wenig zu beeinfluſſen. Wenn man in Berlin 
die dauernden Beſchwörungen im Weſten an die 
deutſche Adreſſe, die vor der Tür ſtehende Pa⸗ 


tentlöſung doch ja nicht durch Ungeduld zu 


ſtören, mit dem Zuſtand völliger Unklarkeit in 
Prag ſelbſt vergleicht, ſo fragt man ſich ge⸗ 


radezu, wo denn die Prager diplomatiſchen 


Vertreter der Weſtmächte den Optimismus ihrer 
Berichte eigentlich hernehmen. Deutſcherſeits 
jedenfalls ſieht man zur Zeit nur ein tſche⸗ 
chiſches Ermächtigungsgeſetz am Ho⸗ 


rizont, das den einſeitigen Druck der Staats- 
raiſon, wie man fie auf dem Hradſchin ſieht, 
nur noch verſtärken jol. Der „Völkiſche 
Beobachter“ läßt ſich aus Prag melden, daß 


dieſes Ermächtigungsgeſetz in einer Sonder⸗ 
ſitzung des Parlaments im Auguſt beſchloſſen 
werden ſoll, während die Beratung der Natio⸗ 
nalitätengeſetze auf den Herbſt vertagt ſei. 

S. 


Ungariſch⸗jugoſlawiſcher 
Ausgleich nicht mehr fern 


Berlin, 23. Juli. Mit Intereſſe iſt auch in 
Deutſchland die Auffaſſung ungariſcher und ita⸗ 
lieniſcher Blätter verzeichnet worden, daß nach 
den aufeinanderfolgenden Beſuchen des Mini⸗ 
ſterpräſidenten Stojadinowitſch und jetzt 
des Miniſterpräſidenten Imredy in Rom 
die Stunde eines ungariſch⸗ jugoſla⸗ 
wiſchen Ausgleichs nicht mehr fern 
ſei. Von deutſcher Seite iſt ſeinerzeit das 
Freundſchaftsabkommen zwiſchen Italien und 
Jugoſlawien um ſo mehr begrüßt worden, als 
es im Südoſten eine Parallele zur 
deut ſch „ polniſchen Verſtändigung 
im Nordoſten darſtellt. Damals ſchon er⸗ 
ſchien ein Brückenſchlag von Belgrad nach Buda⸗ 
peſt als eine beſonders wünſchenswerte Zu⸗ 
kunftsaufgabe, der auch Deutſchland im kon⸗ 
ſtruktiven Geiſte der Achſe Berlin Rom durch⸗ 
aus poſitiv gegenüberſteht. Allerdings find die 
beſtehenden Schwierigkeiten noch keineswegs 
ganz aus dem Wege geräumt, da Ungarns Rins 
gen um ſeine Gleichberechtigung ja noch im 
Gange iſt. Jedenfalls erſcheint es etwas vor⸗ 
eilig, wenn eine ungariſche Zeitung, die dem 
ehemaligen Miniſterpräſtdenten Grafen Beth⸗ 
len naheſteht, andeutet, Muſſolini tra ts 
mit der Abſicht, Jugoflawien an Stelle 
automatiſch ausgeſchiedenen Oeſterreich in er 
römiſche Dreierprototoll aufzunehmen. Die in 
Rom gewechſelten Trinkſprüche und das Com- 
muniqué zum Abſchluß des ungariſchen Staats- 
beſuchs haben ausdrücklich das nunmehr zwei⸗ 
ſeitig gewordene italieniſch- ungariſche Protos 
koll im Rahmen der deutſch „ italieniſchen 
Freundschaft beſtätigt. 


Beſuch Morgenimis in Paris 


Morgen Empiang bel Lebrun 


Paris, 23. Juli. 
ritaniſchen Schatzamt, Morgentau, deſſer 
Ankunft man in Paris- für Sonnabend aben? 
erwartet, wird, wie die „Agence Economique 
et Financière“ wiſſen will, am Sonntag von 
dem Präſidenten der Republik: empfangen met: 
den und im Laufe des Sonntagnachmittag⸗ 
einige private Beſprechungen haben. Abende 
wird Morgentau dann an einem vom franzö⸗ 
ſiſchen Wirtſchaftsminiſter gegebenen Eſſen teil- 
nehmen. „Le Capital“ zufolge ſoll Morgentau 
auch mit verſchiedenen politiſchen Perſönlich⸗ 
teiten Beſprechungen haben. 


Der Staatsjefretär im ame 
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Diele Deufſchen! 


Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht.) Die⸗ 
jenigen polniſchen Zeitungen, die — wie beiz 
ſpielsweiſe der Krakauer „Y RE“ oder der 
Warſchauer „Dziennik Narodowy“ — 
ihre Leſer vor allem mit antideutſchen 
Nachrichten unterhalten, müſſen ſich zur Zeit 
reichlich viel ärgern. Denn im Auslande er— 
leben die politiſchen Freunde dieſer Richtung 
zahlreiche Enttäuſchungen. So berichtet der 
„Warſzawſti Dziennitk Narodowy“ jetzt über 
einen offenen Brief, den ein Herr Tadeufz 
Ciſzewſti in dem in Lille (Frankreich) er- 
ſcheinenden Organ der dortigen Polen ver⸗ 
öffentlicht hat und der ſich mit einer Reportage 
der Pariſer Zeitung „Le Petit Journal“ über 
Polen beſchäftigt. Dieſes Organ der franzöſi⸗ 
ſchen Nationaliſten, zu denen ſonſt der „Dziennik 
Na rodowy“ jo viel Zuneigung zeigt, hatte einen 
Berichterſtatter namens Conſtantin⸗Weyer nach 
dem Oſten entſandt, der allerdings erſtaunliche 
Dinge über den polniſchen Bundesgenoſſen zu 
berichten wußte. Er ſchrieb nämlich u. a. — 
wie der „Dziennik Narodowy“ wiedergibt — 
Polen ſei nur eine diplomatiſche Fiktion. Er 
behauptete weiter, es gebe in ganz Polen nur 
10 Millionen wirkliche Angehörige der polni⸗ 
ſchen Nationalität, neben 8 Millionen Klein⸗ 
ruſſen, 2 Millionen Litauern, 8 Millionen 
Deutſchen und ebenſovielen Juden. Dieſe merk⸗ 
würdigen Ergebniſſe ſoll der franzöſiſche Bericht⸗ 
erſtatter von einer Danziger Stelle erhalten 
haben. In Wirklichkeit dürfte er aber wohl 
das geringe Verſtändnis des franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſten ſowie ſeine durchgegangene 
Phantaſie die Schuld daran tragen. Denn 
niemals ſind von irgendwelchen ernſthaften 
Danziger Stellen derartige unſinnige Behaup⸗ 
tungen aufgeſtellt worden. 

Noch erſtaunlicher aber mutet der neueſte 
Merger des Krakauer „IKC“ an. Ein Mit- 
arbeiter dieſes Blattes kehrte dieſer Tage mit 
dem polniſchen Dampfer „Kosciuſzko“ aus der 
Kolonie Portugals Angola nach Gdingen zurück. 
Er berichtete ſeinem Leib- und Magenblatt, daß 
die verſchiedenſten Verſuche, in Angola in grö⸗ 
ßerer Zahl polniſche Koloniſten anzuſiedeln, 
bisher keinen weſentlichen Erfolg 
gezeitigt hätten. Er habe jedoch erfahren, daß 
trotzdem in einem Teil dieſer Kolonie Polen 
in größerer Anzahl bereits wohnen ſollten. An 
Ort und Stelle habe er dann zu ſeinem größten 
Erſtaunen feſtſtellen müſſen, daß die Mehrheit 
dieſer angeblichen Polen Deutſche wären, 
die vor einigen Jahren aus dem Reich dorthin 
gekommen ſeien und im Beſitz von polniſchen 
Auslandspäſſen ſeien, denen fie es zu 
verdanken hätten, daß die portugieſiſchen Be⸗ 
hörden ihnen die Anſiedlung innerhalb Angolas 
geſtattet hätten. Es ſei unbekannt, woher dieſe 
deutſchen Koloniſten pol niſche Päſſe er- 
halten hälten. Man müſſe unbedingt das feſt⸗ 

zuſtellen ſuchen. 

Dieſe Deutſchen ſind doch wirkliche Teufels⸗ 
kerle — wird im Stillen wohl auch der „IRE“ 
bei ſich denken! 
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Das Königspaar wieder in London 


Am letzten Bejuchstage Weihe eines Denkmals für die 
auſtraliſchen Gefallenen 


London, 23. Juli. Das engliſche Königspaar 
traf am Freitag um 21.14 Uhr von ſeinem 
Staatsbeſuch in Frankreich wieder in London 
ein. 

Auf dem Bahnhof wurde das Königspaar 
u. a. von Innenminiſter Sir Samuel Hoare 
begrüßt. Beim Verlaſſen der Bahnhofshalle und 
auf der ganzen Fahrt zum Buckingham⸗Palaſt 
wurden der König und die Königin von den die 
Straße umſäumenden Menſchenmaſſen ſtürmiſch 
umjubelt. Im gleichen Zuge, der das Königs- 
paar nach London zurückbrachte, traf auch 
Außenminiſter Lord Halifax wieder in Lon⸗ 
don ein. 

Am letzten Tage des Aufenthalts in Frank⸗ 
reich begab das engliſche Königspaar ſich nach 
Villers Bretonneuz, wo die Einweihung 


Graf⸗Seppelin⸗ Vortrag 
in der D. v. 


Am Montag, dem 25. Juli, abends 
8 Uhr findet im Deutſchen Haufe, 
Grobla 25, eine 


Mitgliederverſammlung 


ſtatt. Es wird ein Vortrag mit 
Cichtbildern über Graf Zeppelin 
gehalten. 


Mitgliedsfarte nicht vergeſſen. 


des Gefallenendenkmals der auſtraliſchen Kriegs⸗ 
teilnehmer ſtattfand. Im Beiſein zahlreicher 
engliſcher, auſtraliſcher und franzöſiſcher Per⸗ 
ſönlichkeiten wurde die Weihe des Ehrenmals 
vorgenommen, die dem Gedächtnis der 73 000 
gefallenen Auſtralier geweiht iſt. 

König Georg VI. erklärte in ſeiner Weihe⸗ 
rede: In den Steinen dieſes Denkmals, das 
die Erinnerung an auſtraliſche Streitkräfte 
des Imperiums in Frankreich und Flandern 
fortſetze, müſſe man über das Opfer hinaus, 
das ſie verherrliche, eine tiefere und weiter⸗ 
gehende Bedeutung erblicken. Das Denkmal ſei 
ein Symbol für die erſten Schritte einer jungen 
und tapferen Nation. Es ſei gleichſam das Ge⸗ 


wölbe. unter dem Auſtralien von ſeiner Jugend 


in ſein Mannesalter geſchritten ſei. Dieſer 
Hügel, ſo ſagte der König, habe heiße Kämpfe 
im Weltkrieg geſehen. Das Denkmal erhebe ſich 
auf heiligem Boden, auf dem Männer ruhen, 
die aus allen Teilen der Welt gekommen jeien, 
um für ihre Ideale zu kämpfen. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, 
Lebrun, erinnerte in ſeiner Anſprache gleich⸗ 
falls an die Kämpfe vor Amiens, an denen das 
ra eee Armeekorps Anteil 
hatte. Er freue ſich, als Chef des franzöſiſchen 
Staates bei dieſer Feier an der Seite des engli⸗ 
ſchen Herrſcherpaares ſein zu können. 


Die Generalſtabsbeſprechungen 


In Amiens trafen geſtern, wie bereits kurz 
gemeldet, der britiſche Kriegsminiſter Hore⸗ 
Beliſha mit dem franzöſiſchen Generaliſſimus 
Gamelin zuſammen. Im Verlauf eines Früh⸗ 
ſtücks, das dem britiſchen Kriegsminiſter zu 
Ehren ſtattfand und an dem auch hohe britiſche 


Ein neues Werk zur Ein neues Werk zur Guide a maine Meinl Jain 
des Deufichfums in Schleiien 


DPD) In der Reihe der „Oſtdeutſchen For- 
ſchungen erſchien ſoeben als Band 4/5 das Werk 
Schilling, Urſprung und Frühzeit des Deutſch⸗ 
tums in Schleſien und im Lande Leubus, zwei 
Bände mit zuſammen 700 Seiten und 58 Karten 
und Tafeln. Der erſte Teil der Arbeit behandelt 
das Vorſpiel der deutſchen Beſiedlung Schleſiens, 
d. h. alle die Ereigniſſe der ſchleſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Geſchichte, in deren Zuſammen⸗ 
wirken eine Durchdringung der ſchleſiſch⸗polni⸗ 
ſchen Welt mit Formen und Kräften des deut⸗ 
ſchen Weſtens zu ſehen iſt. Beſonderer Wert 
wurde in dieſem Abſchnitt darauf gelegt, die oft 
genug hervorgehobene Durchſetzung der Ahnen⸗ 
tafel der ſchleſiſchen Piaſten mit Deut⸗ 
ſchen an einer wirklichen und möglichſt voll⸗ 
ſtändigen Ahnentafel Heinrichs II. zum erſten 
Male in ihrer fachlichen Breite und Wucht 
darzuſtellen. Wie es hier das Beſtreben des Ver⸗ 
faſſers war, an die Stelle einer formelhaft ge⸗ 
wordenen Wendung die volle, quellenmäßig er⸗ 
arbeitete Anſchauung zu ſetzen, ſo wurde auch in 
allen übrigen Ereignisreihen verſucht, die un⸗ 
terſte Schicht quellenmäßiger Nachprüfung zu 
erreichen und zugleich die Verflechtung aller der 
Umſtände anſchaulich zu machen, die der Ver⸗ 
wurzelung des deutſchen Siedlungsgedankens in 
Schleſien vorausgegangen ſind und ihr dienlich 
waren. 


Der anſchließende zweite Teil des Bandes iſt 
Boleslaus I. Politik einer Hebung der ers 
ſchen Güterezgeugung nach deutſchem Vor 


bild gewidmet. Es wird gezeigt, daß die erſte 
planmäßige Einwanderung der Deutſchen nach 
Schleſien bereits unter dieſem Fürſten ſtatt⸗ 
gefunden hat. Die bisher in irriger Weiſe mit 
dieſer Frage nach dem Beginn der deutſchen Be- 


ſiedlung Schleſiens verknüpfte ſogenannte Leu⸗ 


buſer Gründungsurkunde wird als Beſitz⸗ 
ip gie an ihren geſchichtlichen Ort ver⸗ 
wieſen 


Der dritte und . Teil der Dar⸗ 
ſtellung gilt der Ausbreitung des Deutſchtums 
und der deutſchen Landnahme unter Herzog 
Heinrich dem Bärtigen. An der Spitze 
dieſes Teiles ſtehen einige grundſätzliche Ab⸗ 
ſchnitte über ſchleſiſche Urkundenkritik und 
Kanzleigeſchichte. Vor allem wird Schultes Lehre 
von der Kanzlei- und Arkundenloſigkeit des 
ſchleſiſchen Herzogtums in den erſten Jahrzehnten 
des 13. Jahrhunderts als nicht haltbar er⸗ 
wieſen und an ihre Stelle der erſte Umriß einer 
Geſchichte der ſchleſiſchen Kanzlei und Urkunden- 
ausfertigung in dem Zeitraum von 1201 bis 
1250 geſetzt. Sodann wird gezeigt, wie Hein⸗ 
rich I. dort beginnt, wo ſeines Vaters ſiedlungs⸗ 
politiſche Arbeit aufgehört hat. Als Eigentum 
und Verdienſt feiner Regierungstätigfeit wird 
erkannt, daß dieſer Herrſcher die deutſche Land⸗ 
nahme in die volle Breite zahlreicher Dorf⸗ und 
Stadtgründungen hinüberführte. Nachprüfung 
älterer Auffaſſungen und Prüfung der Quellen 
bilden hier wie allenthalben die Arbeitsgrund⸗ 
lage des Verfaſſers. Mit einem kurzen, den we⸗ 


| 
den fot. 


Militärs teilnahmen, hatten der britiſche Kriegs⸗ 
miniſter und der franzöſiſche Generaliſſimus Ge— 
legenheit zu wichtigen Beſprechungen. 

Im „Paris Midi“ ſchreibt in dieſem Zuſam⸗ 
menhang der franzöſiſche General Nieſſel, 
daß der in Begleitung Hore-Beliſhas nach 
Amiens gekommene britiſche Generalſtabschef 
Gort und Generaliſſimus Gamelin eine Prüfung 
der die beiden Armeen intereſſierenden ſtrate⸗ 
giſchen Fragen vorgenommen hätten. Ueber 
dieſe Beſprechungen wird „klugerweiſe Geheim— 
nis bewahrt“. Nieſſel ergeht ſich dann in wenig 


friedlichen Ausführungen über die Lage in 
Mitteleuropa. 
Das Publikum unzufrieden 

Der Absperrungsdieust — eine 


wandelnde Maginot-Linie 
Die franzöſiſche Preſſe hat ſich während der 


ganzen Dauer des engliſchen Königsbeſuches be— 


müht, auch nicht den kleinſten Anſchein irgend⸗ 
einer Mißſtimmung wahrhaben zu wollen. Der 
größte Teil der Zuſchauer ijt jedoch höchſt unbe- 
friedigt geblieben, da infolge der ſtrengen Ab⸗ 
ſperrungsmaßnahmen eine lebendige Anteil- 
nahme an dem Beſuch des d Königs⸗ 
paares nicht möglich geweſen war. Das muß 


HA MBORG-AMERICH - LINIE 
HAMBURG 


Generalvertretung für Polen 
Poln. Reisebüro „ORBIS“ Warszawa. 


Reguläre Verbindungen von Hamburg 
u, den Häfen West-Europas nach allen 


Weltteilen. Interessante Vergnügungs- 


und Studienreisen. Nähere Auskunit 
„ORBIS“ Poznan, Pl. Wolności 3 
Kalisz, ul. M. pitsudskiego 3 

und Agenturen 


Osiröw, ul. Marsz. Pilsudskiego 10 
Leszno, Rynek 8 


Inowroctaw, Król, Jadwigi 15. 


auch nachträglich der „Paris Soir“ zugeben, in- 
dem er folgende recht ſcharſe Vorwürfe erhebt: 
Seit drei Tagen, ſo müſſe man eingeſtehen, habe 
man die königlichen Güſte ein wenig allzu ſehr 
hinter einem ungeheuren Ordnungsdienſt ver- 
ſteckt, der einer „wandelnden Maginot⸗Linie“ 
geglichen habe. Man verſtehe wohl, daß dieſe 
notwendigen Vorſichtsmaßnahmen in keiner 
Weiſe getroffen worden ſeien, um das Pariſer 
Volt zurückzuhalten, jondern nur gegen die Mög- 
lichkeit, daß unerwünſchte Elemente die engliſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen ſtören könnten. Aber 
trotzdem, ſo bemerkt der „Paris Soir“, was 
zuviel jei, fei zuviel! 


Generalſtabchef 


Generat Buillemin, der 
der franzöſiſchen Luftwaffe, der zu einem Beſuch 
nach Deutſchland kommt. 


Militäriſche Regiſtrierungs⸗ 
pflicht bis zum 60. Lebensjahr 


Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht.) Nach 
den bisher beſtehenden Vorſchriften unterlagen 
alle polniſchen Männer bis zu ihrem 50. Le⸗ 
bensjahr der militäriſchen Regiſtrierung. Am 
1. September d. J. wird eine neue Verordnung 
in Kraft treten, durch die die Regiſtrierungs⸗ 
pflicht bis zum 60. Lebensjahr ausgedehnt wer⸗ 
Solche Männer, die heute bereits 
mehr als 50 Jahre zählen, werden von der 
neuen Verordnung nicht berührt werden. 


nigen Jahren ſelbſtändiger Regierungstätigkeit 
Heinrichs II. gewidmeten Abſchnitt und einem 
zuſammenfaſſenden Rückblick auf das in den 
erſten vier Jahrzehnten an deutſcher Siedlung 
in Schleſien Entſtandene und auf das gegen⸗ 
ſeitige Verhältnis von deutſcher und polniſcher 
Bevölkerung ſchließt die in dem Darſtellungsteil 
der Arbeit vorgetragene zuſammenhängende 
Schilderung der Vorgänge. 

Ein ſchmaler Anhang umfaßt einige Unter⸗ 
ſuchungen über einzelne, einſchlägige Gegen⸗ 
ſtände, die in aller Breite zu behandeln, im 
Zuge der fortlaufenden Erzählung nicht anging. 
Dem erſten Band, der die Darſtellung umfaßt 
und in dem die kritiſchen Exkurſe vereinigt find, 
ſchließt ſich als zweiter die Zuſammenfaſſung von 
Quellen und Anmerkungen an. 

Das nach dem Arteil führender Deutſchtums⸗ 
e für die ſchleſiſch⸗dentſche Frühgeſchichte 
grundlegende Werk kann zum Preiſe von 18 ZI. 
in Ganzleinen oder 16.50 31. ſteif kartoniert 
vom Verlage der Hiſtoriſchen Gefell- 
ſchaft Bote n, Aleja Marig. Pilſudſkiego 16 
oder dem Verbande deutſcher Volksbüchereien, 
Kattowitz, ul. Marjacka 17 bezogen werden, im 
Reich vom 5 S. Hirzel in Leipzig für 12 
bzw. 10.50 R 


100. Geburtstag des Malers Matejko 


Warſchau, 23. Juli. (Eigener Bericht) Am 
30. Juli jährt ih zum hundertſten Male 
der Geburtstag des großen polniſchen Malers 
Jan Matejko. Aus dieſem Anlaß wird eine 
Reihe führender polniſcher Kunſtorganiſationen 
in Warſchau eine Feier veranſtalten, in deren 
Mittelpunkt eine feierliche Seelenmeſſe ſtehen 
wird. 


in Kürze 


Pater Hlinka geneſen. Der greiſe Führer de: 
ſlowakiſchen Autonomiften, Pater Hlinka, der 
ſich in Preßburg einer Spezialbehandlung unter- 
zogen hatte und deſſenZuſtand kürzlich beſorgnis⸗ 
erregend war, hat ſich ſoweit erholt, daß er am 
Donnerstag wieder nach RNoſenberg zurückkehren 
konnte. 


Britiſche Vergeltungs maßnahmen in Paläſtina. 
Britiſches Militär ſprengte als Vergeltungs⸗ 
maßnahme für den Tod eines britiſchen Ober⸗ 
feldwebels mehrere Häuſer in dem Dorfe Ba- 
katgharbieh. In dem Aufſtandsdreieck Jenin 
Nablus Tulkarem unternahm das Militär eine 
großangelegte Aktion, bei der mehrere hundert 
Bauern verhaftet wurden. 


Jüdischer Journaliſt polnischer Staatszugehö⸗ 
rigleit aus Italien ausgewieſen. Der Journaliſt 
und Vertreter der jüdiſchen Preſſeagentur Juif 
Agenca in Rom, Kleinlehrer, it von der 
zuſtändigen italieniſchen Stelle davon unter⸗ 
richtet worden, daß feine Ausweisung aus Yta- 
lien beſchloſſen wurde. Kleinlehrer ift pota 
niſcher Staatsangehöriger. 


—— 


Luſchanfa· Flugzeug „Nordmeer 
in New York 

Berlin. Das Hochſeeflugzeng „Norbnieer‘, 
das am Donnerstag abend um 20 Uhr von den 
vor Horta (Azoren) ſegenden Flugftützpunk 
„Schwabenland“ zum Fluge über den 
Nordatlantik ſtartete, iſt Freitag mittag um 
13.40 Uhr nach einer Flugzeit von 17 Stunden 
40 Minuten planmäßig in New Vork einge⸗ 
troffen. Mit dieſem Fluge der „Nordmeer“ hat 
die diesjährige Nordatlantik Flug ⸗Verſuchs⸗ 
reihe der Lufthanſa begonnen, ins 
geſamt 28 Flüge zwiſchen Europa und den Gr 
einigten Staaten nach einem vorher feſtgeleg⸗ 
ten Flugplan vorfieht. 


Zeiiſchriſten 


Eine jommerliche Weltreiſe unternehmen dir 
„Weltſtimmen“ (Jrankh'ſche Verlags hand / 
lung, Stuttgart) mit ihrem Juliheft und führen 
den Leſer hinein in die bunte Fülle des Lebens 
in fernen Ländern. „Afrika, dunkel lockende 
Welt“ ift der Titel des ſchönen Erinnerungs- 
buches der däniſchen Tania Blixen, 
deſſen liebevoller Beſprechung ſich Friedrich 
Schnack annimmt. — Wüſtenſand, Sonnenglut 
und urſprüngliche Menſchen find der Inhalt 
eines weiteren Afrika⸗Buches „Smara. Stadt 
in der Wijte“, in dem das romantiſche Schickſal 
des jungen Südfranzoſen Michel Vieuchange auf 
feiner Suche nach der rätſelhaften Wüſtenſtadt 
dargeſtellt iſt. — Reich bebilderte Beiträge ſind 
den unterirdiſchen Abentenern des franzöſiſchen 
Höhlenforſchers Caſteret „Zehn Jahre unter der 
Erde“ gewidmet, dem neuen Südamerika⸗Roman 
Hans Toltens „Mit uns wandert die Heimat“, 
ſowie einigen Büchern über den Burentreck, über 
die Schickſale von Stanley und Rhodes und an⸗ 
derer großer „Afrikaner“ und Kolonialpioniere. 


In der Literaturbeilage „Im Haufe der Dit- 


tung“ find diesmal verſchiedene zeitgenöſſiſche 
Autoren mit erzählenden und kyriſchen Beitrü- ER 
gen vertreten: Schmidtbonn, Schnack, Weilen — 


born, Kuberzig und die junge 
Ilſe Langner. 

Reiſen, wandern und leſen — mit den „Welt⸗ 
ſtimmen“, die auch diesmal wieder rechte Weg 
weiſer zum guten Buch n. 
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Gleichnishafter konnte unſere Rundreiſe im 
Auto durch Nordamerika kaum enden als mit 
dem ſprechenden Gegenſatz zwiſchen Franzöſiſch⸗ 
Quebec, Stadt und Provinz gleichen Namens 
in Oſtkanada, und dem ſüdlich benachbarten 
Neu-England. Denn während der hübſchen 
Landſtädte in Vermont, Weſt⸗Maſſachuſetts und 
oberhalb New Ports beſonders deutlich den 
amerikaniſchen traditionsbewußten, aber mit 
allem modernen Komfort ausgeſtatteten Typus 
zeigen, hat eine Laune der Geſchichte es gefügt, 
daß Quebec, das einſtige Kernſtück der Kolonie 
Neu⸗Frankreich, heute ein lebendiges Stück Alt: 
Frankreich vor 1789 iſt. New Orleans bedeutet 
lediglich eine franzöſiſche Erinnerung in der 
amerikaniſchen Wirklichkeit, genau wie die 
Spuren ſpaniſcher Vergangenheit in Florida bis 
Kalifornien. Am untern St. Lorenzſtrom da⸗ 
gegen mag der nachdenkliche Europäer ein Bei⸗ 
ſpiel dafür finden, was Amerika auch hätte wer⸗ 
den können, wenn die proteſtantiſchen Emigran⸗ 
ten aus England mit ihrer „Mayflower“ 1620 
nicht einige dreihundert Kilometer ſüdlich von 
der eben gegründeten franzöſiſchen Stadt Quebec 
gelandet wären und wenn zur Zeit des Sieben⸗ 
jährigen Krieges Stadt und Feſtung Quebec 
ſamt dem damaligen Kanada nicht von den 
Franzoſen an die Engländer verloren worden 
mare, 


Bunte Bilder aus Quebec 


Zwiſchen Erie⸗ und Ontarioſee hatten wir die 
Niagarafälle von der kanadiſchen Seite betrach⸗ 
tet und waren dann, nach dem Abſtecher zur 
Hauptſtadt Ottawa, vorbei an den „Tauſend 
Inſeln“ und durch die zu achtzig Prozent 
franzöſiſch ſprechende Großſradt Montreal (Mont 
Real oder Königsberg), den majeſtätiſchen St. 
Lorenzſtrom entlanggefahren nach Quebec. Im⸗ 
mer wieder mußte das Auto den zweirädrigen 
Pferdekarren der franzöſiſchen Bauern und den 
Einſpännerkabrioletts aus weichen, mit denen 
der „habitant“ Frau und Kinder aus dem Dorf 
in die Stadt kutſchiert. Denn richtige Dör⸗ 


fer im alten europäiſchen Stil, wenn 


auch natürlich mit den amerikaniſchen Holzhäu⸗ 
ſern, ſtehen hier zwiſchen den ſpät blühenden 
Apfelbäumen und den ſauber beſtellten Klein⸗ 
äckern. Die Brücke heißt „Pont“ und die Straße 
„Route“, ſtatt ſonſt „Bridge“ und „Highway“. 
Ja, an manchen Häuſern weht ſogar die Triko⸗ 
lore, allerdings erft, jeit die katholiſche Kirche 
drüben in Frankreich die Farben der Revo⸗ 
lution als patriotiſchen Schmuck auch im Gottes⸗ 
haus zugelaſſen hat. Das revolutionäre, laizi⸗ 
ſtiſche Frankreich ſeit 1789 bedeutet den „habi⸗ 
tants“ von Franzöſiſch⸗Quebec nämlich ſehr mwe- 
nig, die Diener der Kirche dagegen, die nach 
dem Abzug der Beamten und Soldaten Lud⸗ 
wigs XV. ſeinerzeit geblieben waren und die 
franzöſiſchen Minderheitsrechte hier bei der 
Königlich ⸗ engliſchen Verwaltung durchgeſetzt 
hatten, faſt alles. Streng katholiſch im vormo⸗ 
derniſtiſchen und hierarchiſtiſchen Geiſt iſt Fran⸗ 
zöſiſch⸗Zuebec, vor allem auf dem Lande. Wenn 
der tatkräftige Premierminiſter Dupleſſis auch 
mit ſeiner Sozialgeſetzgebung das Caritas⸗ 
Syſtem der Pfarreien durchbricht, ſo entſpricht 
ſeine antikommuniſtiſche und autoritäre Hal⸗ 
tung doch durchaus der Meinung des Klerus. 
Völkerbundsfreudige Engliſch⸗Kanadier wollen 
in der betonten Zurückhaltung des Dominions 
während des Abeſſinienkrieges und des ſpani⸗ 
ſchen Bürgerkrieges eine gewiſſe Rückſicht auf 
das italien⸗ und francofreundliche Katholich⸗ 
Quebec ſehen. Die Erziehung liegt bis auf den 
heutigen Tag in den Händen der Kirche, die das 
Verdienſt für die erſtaunliche Reinerhaltung 
der franzöſiſchen Sprache, jedoch auch eine auf⸗ 
klärungsfeindliche Kontrolle der öffentlichen 
Meinung für ſich in Anſpruch nimmt. In hoch⸗ 
geſchloſſenen ſchwarzen Kleidchen mit ſchwarzen 
Strümpfen gehen die Kinder zur Dorfſchule, 
und die Sonntagskleidung der Frauen und 
Mädchen bevorzugt neben dem Schwarz vor al⸗ 
lem das Kardinalsrot. Hinter den Baſtionen 
der ehemaligen Feſtung Quebec, die hoch über 
dem St. Lorenzſtrom liegt, wie etwa Belgrad 
über der Donau, ergehen ſich die Internen der 
ſtreng humaniſtiſchen „Univerſité Laval“ in er- 
baulichen Geſprächen mit dem Herrn Abbé. Kein 
Wunder, daß ſo gut wie keine Heiraten mit dem 
proteſtantiſch⸗ engliſchen Element ſtattfinden, 
und daß die angelſächſiſche Bevölkerungshälfte 
die hohen Geburtenziffern der faſt 30 Prozent 
Franzöſiſch⸗Katholiſchen Kanadas mit gemiſch⸗ 
ten Gefühlen kommentiert 


Ein einziger Park... 


Präſident Rooſevelt hat ſeinen väterlichen 
Landſitz bei Hydepark am Hudſon feit feiner 
Präſidentſchaft durch Zukauf abgerundet. Er 
ſteht mit ſeiner Vorliebe für die landſchaftlichen 
Schönheiten Neu-Englands nicht allein. Manch 
ein reicher Mann hat Schloß und Gut in dieſer 
Gegend. So ſehr der Küſtenſtrich mit ſeinen 
Induſtrieſtädten den Wandel der Zeiten und 
den Wechſel der Bevölkerung miterlebt hat, ſo 
ſehr erſcheint eine Fahrt vom Champlainſee an 
der kanadiſchen Grenze nach New Vork durch 
Berge, Wieſen und wohlhabende Gemeinden ge- 
eignet, die Illuſion eines ebenſo kriſenloſen 
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Alt⸗ Frankreich und Neu⸗England 


Kreuz und quer durch Nordamerika 


(Von unſerem Sonderberichterſtatter). 


wie angelſächſiſchen Amerika aufrecht zu erhal⸗ 
ten. Wie ein einziger Park iſt dieſer obere oder 
weſtliche Teil der Neu⸗Engländerſtaaten um die 
jetzige Jahreszeit. Der Anblick der ſchmucken 
Landhäuſer in den Städten mit dem gepflegten 
Raſen vor der Tür ſteht in deutlichem Gegen⸗ 
ſatz etwa zu den beſcheidenen Verhältniſſen, die 
wir zu Anfang unſerer Reiſe in Virginia und 
weiter ſüdlich ſahen. 

Ueberall in den Staaten nachgeahmt und viel⸗ 
leicht bezeichnender als alles andere für das 
Neu⸗Engländertum in ſeiner heutigen Form 
find „College“ und „College life“. Unwillkürlich 
mußten wir an die ſchwarzgekleideten Schul⸗ 
mädchen und die ſtrengen Abbés drüben in 
Quebec zurückdenken, wenn wir Hochſchüler und 
⸗ſchülerinnen fröhlich aus den „Highſchools“, 
bzw. aus den noch prachtvoller angelegten Colle⸗ 
ges herausſtrömen oder ſich auf den Sportplätzen 
und dem grünen Rajen tummeln ſahen. Jit die 
Zukunft Amerikas wirklich ſo unbekümmert und 
ſtrahlend, wie ſie im College ausſieht? „Zwei⸗ 
fellos ſind ſeine Verbindungen, ſeine Baulich⸗ 
keiten, grüner Raſen und gutes Eſſen ausge⸗ 
zeichnete Anziehungspunkte für jedermann. Man 
wird bemerken, daß jedes Kurhotel genau die 
gleichen Dinge anpreiſt. Der einzige Grund, 
warum ſie auch von jedem College und jeder 


Aniverſität angeprieſen werden, ift der, daß wir 
kein zuſammenhängendes Erziehungsprogramm 
anzukündigen haben.“ Solche bitteren Worte 
und noch viel ſchärfere ſtehen in einer Streit⸗ 
ſchrift, die der Präſident der Univerſität von 
Chicago, Hutchins, vor einiger Zeit im Verlag 
der Pale⸗Univerſität erſcheinen ließ. Dieſer 
Schulmann ſcheint nicht der Meinung, die ein 
Profeſſor einer anderen mittelweſtlichen Uni⸗ 
verſität mir gegenüber äußerte, die Studenten 
ſollten vor dem Eintritt in die harte Schule 
des Lebens „a good time“ haben und möglichſt 
wenig mit wiſſenſchaftlicher oder ſonſtiger Pro⸗ 
blematik gequält werden. Hutchins verwirft 
vor allem das wahlloſe Neben⸗ und Durchein⸗ 
ander von Mittelſchulunterricht und höherer 
Forſchung an den amerikaniſchen Durchſchnitts⸗ 
univerſitäten, das allerdings eine unmittelbare 
Folge der fehlenden Abiturausleſe ift. Er wirft 
der öffentlichen Meinung einen „College“ 
Fetiſchismus, den Univerſitäten ſelbſt ihre Ab⸗ 
hängigkeit von Stiftungen und Geldintereſſen 
vor, und vermißt vor allem die leitende Idee 
in der amerikaniſchen Erziehung. Er beneidet 
die mittelalterliche Hohe Schule um ihr theo⸗ 
logiſches Einheitsprinzip und ſucht den Eriak 
dafür als überzeugter Humaniſt in der Meta⸗ 
phyſik. 


Ein Atlas des Himalaja 


Pioniere ohne Karten und mit dem Zeichenſtift 


In München iſt in der neuen Pinakothek 
eine ſehr intereſſante Ausſtellung eröffnet 
worden, die Zeichnungen der Gebrüder 
Schlagintweit aus München zeigt, jener 
unvergeßlichen Schrittmacher der Hi⸗ 
malaja⸗Bergſteigerei, die auch große Künſt⸗ 
ler des Zeichenſtiftes waren. 


In dem Augenblick, da wieder eine deutſche 
Bergſteigermannſchaft einen der unbezwungenen 
Rieſen des Himalaja angeht, den Nanga Par: 
bat, den Opferberg der deutſchen Vergſteiger, 
der von deutſcher Jugend nun ſchon zum vierten 
Male beſtürmt wird, nimmt man an der gegen⸗ 
wärtigen Münchner Schau „Deutſche im 
Himalaja“ beſonderen Anteil. 


Die Gebrüder Schlagintweit waren es. 
die in der Mitte des vorigen Jahrhunderts die 
Tore in den damals ſo gut wie unbekannten 
Himalaja aufgeſtoßen haben, eine ganz neue 
Zeit der Bergſteigerei eingeleitet haben, eine 


Zeit, die heute, nach faſt hundert Jahren, noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, ſondern gerade in unſe⸗ 
ren Tagen die größten Kämpfe um die höchſten 
der Weltberge erlebt, die noch immer allem 
Drängen des Menſchen trotzen. 

Vorgänger derer von heute ſind die Schlagint⸗ 
weit im Himalaja geweſen. Was ſie erkundet, 
das dient heute noch denen, die immer wieder 
angreifen, zum großen Teil als Grundlage, als 
Hilfsmittel. Es war für die drei Brüder da⸗ 
mals kein Leichtes, in die Täler und auf die 
Höhen der Himalaja⸗Berge vorzuſtoßen, denn 
die Hilfsmittel, deren ſich die Bergſteiger 
von damals bedienen konnten, waren lächer⸗ 
lich einfach. Noch gab es keine Karten von den 
Gebieten, in denen die Brüder arbeiteten, und 
es konnte vorkommen, daß man plötzlich — zu⸗ 
mal die Schlagintweits bis nach Tibet hinein 
vorſtießen — überfallen wurde und ſich um den 
Lohn ſeiner Mühen dadurch gebracht ſah, daß 
einem die Aufzeichnungen geſtohlen wurden. 
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Die deutſche Streitmacht für die Davispokal⸗ 
ſpiele 
———————. Eee tn br 
Einer der Brüder Schlagintweits mußte bei 
einem ſolchen Vorſtoß — 1858 in Kaſchgar 
(Sinkiang) — ſogar ſein Leben laſſen. j 
Man wußte von den Brüdern Schlagintweit, 
daß ſie — photographieren konnten die Berg⸗ 
ſteiger damals leider noch nicht — wertvolle 
Aufzeichnungen zeichneriſcher Art gemacht 
hatten. Allein dieſe Arbeiten waren eine Zeit⸗ 
lang nicht mehr zu finden. Sie waren verſchol⸗ 
len, bis es durch einen glücklichen Zufall gelang, 
dieſe Koſtbarkeiten wieder aufzufinden. 80 Blatt 
dieſer zeichneriſchen Aufſchreibungen ſind nun in 
München zu ſehen, koſtbare Arbeiten in mehr⸗ 


facher Hinſicht, in bergſteigeriſcher deshalb, weil 


e gewiſſermaßen einen Atlas des Himalaja 
ae e Zeit darſtellen, in künſtleriſcher 
deshalb, weil der Großteil wirklich künſtle⸗ 
riſche Würdigung verdient. ; 

Von den Künſtlern Schlagintweit berichtet die 
Ausſtellung in erſter Linie. Sie ſtellen ſich uns 
als Meiſter der Landſchafts⸗ und Stimmungs⸗ 
malerei vor, die das im fernen Aſien Erſchaute 
in lebendigſter Form wiedergaben. Beſonders 
Hermann Schlagintweit lieferte Arbeiten, die 
alle Anerkennung verdienen. Sie verraten fei⸗ 
nes Empfinden für Stimmungen und Formen 
von einzigartiger Prägung, die faft den Berg⸗ 
ſteiger Schlagintweit Hermann vergeſſen und 
den Künſtler in den Vordergrund treten laſſen. 
Die Ausſtellung, die der Pionierarbeit der Bri 


der Schlagintweit auf dieſem Gebiete ein Denk⸗ 


ſtarken Be⸗ 


bührenden 
mal ſetzt, findet den gebüh — 


ſuch. 
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$port vom Gase 
Deutſchland führt gegen Frankreich 


Spannende Davispokal⸗Kämpfe in Berlin 


Was man nach den Ergebniſſen der Ham⸗ 
burger Meiſterſchaften kaum zu hoffen wagte, 
iſt eingetroffen. Deutſchland führt im Davis⸗ 
pokalkampf gegen Frankreich mit 2:0 und 
braucht jetzt nur noch einen Gewinnpunkt, um 
in die Endrunde der Europazone zu kommen, 
die Jugoflawien bereits erreicht hat. 


Henkel ſchlug Pera 


Der Auftakt war nicht ſehr ermutigend, denn 
Henkel verlor gleich ſeinen Aufſchlag, und mit 
ſeinem eigenen Aufſchlag zog der lange 
Franzoſe mit 2:0 davon. In der Mitte des 
Satzes wurde Henkel beſſer, konnte es aber doch 
nicht verhindern, daß Petra den erſten Satz mit 
6:4 an ſich brachte. Im nächſten Satz ſteigerte 
Henkel das Tempo, griff mit flachen Bällen un⸗ 
entwegt an und kam ſchnell auf 3:0. Nachdem 
Petra ein Spiel aufgeholt hatte, ſicherte ſich 
Henkel die nächſten drei Spiele und damit den 

k 6:1. Herrliche Kampfſzenen brachte der 
dritte Satz, in dem Henkel bereits 4:2 führte, 
als plötzlich ſeine Konzentration nachließ. Petra 
zog 5:4 nach vorn, doch wehrte Henkel zwei 
Satzbälle ab und ſchaffte 5:5. Hin und her 
wogte die Schlacht, einer nahm dem andern 
immer den Aufſchlag ab. Bei 8:7 hatte Henkel 
zwei Satzbälle, die er aber nicht verwirklichen 
konnte. Erſt im 20. Spiel vermochte der Ber⸗ 
liner mit eigenem Aufſchlag den Satz 11:9 an 
ſich zu reißen. Nach der Zehnminuten⸗Pauſe 
zeigte fih, daß Henkel doch über größere Rejer- 
ven verfügte. Schnell war er mit 4:0 im 
Vorteil. Petra holte zwar zwei Spiele auf, 
verlor aber dann ſeinen Aufſchlag, ſo daß es 
5:2 für den Deutſchen ſtand. Den erſten 
Matchball des aufſchlagenden Henkel wehrte 
Petra am Netz gerade noch ab, den zweiten 
Matchball ſchoß aber der Berliner auf Rückhand 
an dem vorlaufenden Franzoſen vorbei genau 
pleciert in die Ecke, und damit war der erſte 
Punkt für Deutſchland 4:6, 6:1, 11:9, 6:2 
gewonnen. 


Große Leiſtung Metaxas 


Georg v. Metaxa begann gegen Deſtremeau 
ſehr vielverſprechend. Er zeigte ſich ſo gut wie 
lange nicht, führte 2:0, dann 3:1, 4:1 bei 
überaus ſpannendem Ballwechſel. Dann holte 
der Franzoſe bis auf 4:3 auf, verlor feinen 
Aufſchlag, buchte das 9. Spiel, um ſchließlich 
dem groß kämpfenden Wiener das 10. Spiel 
und damit den Satz abzugeben. Härter um⸗ 
ſtritten der zweite Satz, bei dem ſich die Spieler 
in der Hitze des Gefechts mehrfach Doppelfehler 
leiſteten. So ging es bis 5:5. Das elfte Spiel 
holte ſich Metaxa durch einen forſchen Netz⸗ 
angriff und durch einen Doppelfehler von 
Deſtremeau den Satz 7:5. In den nächſten 
Sätzen ließ der Deutſche den nötigen Kampf⸗ 
geiſt vermiſſen. Er führte im dritten Satz ſchon 
5:3 und 40 : 0, verſchlug aber dann vier Math- 
bälle. Der tapfer kämpfende Franzoſe holte auf 
und gewann ſchließlich 7:5. Aehnlich verlief 
der vierte Satz. Immer wenn es für Deſtre⸗ 
meau brenzlich ſtand, zeigte dieſer vorbildlichen 
Einſatz. Wieder führte Metaxa 5:3, hatte bei 
5:4 Matchball, um ſchließlich auch dieſen Satz 
5:7 an den Franzoſen zu verlieren. Im letzten 
Satz erwies ſich der Wiener als der friſchere 
und ging gleich auf 4:0 davon, verlor aber 
dann feinen Aufſchlag, und nach 5:1 konnte der 
Franzoſe noch zwei Spiele aufholen. Mit eige⸗ 
nem Aufſchlag führte Metaxa im 9. Spiel 
40 : 15, und gleich den erſten Matchball ſchlug 
Deſtremeau auf Rückhand ins Netz. Rieſiger 
Jubel belohnte die großartige Leiſtung des 
Wieners, der damit Deutſchland zur 2:0- 
Führung verhalf. 


Titelkämpfe der Leichtathleten 


Am Sonnabend und Sonntag werden in 
Warſchau die diesjährigen Meiſterſchaften der 
Leichtathleten ausgetragen. Mehr als 200 
Kämpfer haben gemeldet, u. a. auch Kuſsocinſki, 
der über 5000 Meter auf Noji ſtoßen wird. 


Ferner ſoll Kucharſti, der wegen Formrückgang⸗ 
nicht mitmachen wollte, doch ſtarten, und zwar 
über 800 und 1500 Meter ſowie in der 4 mal 
400⸗Meter⸗Staffel. 


Der enticheidende Gemwinnpunkt 
für Jugoflawien 


Der zweite Tag des Davispokal - Vorſchluß⸗ 
rundenſpiels zwiſchen Jugoſlawien und Belgien 
in Brüſſel brachte bereits, wie erwartet, die 
Entſcheidung. Der dritte Gewinnpunkt für die 
Jugoſlawen ergab ſich im Doppel, in dem Ku 
fuljenic-Mitic mit 6:3, 6:3, 3:6, 10:8 über 
die Belgier de Borman-Geelhand erfolgreich 
waren. Damit hat Jugoſlawien die Schluß⸗ 
runde der Europa⸗Zone erreicht, in der es vom 
29—31. Juli auf den Gewinner der in Berlin 
noch im Gange befindlichen Begegnung Deutſch⸗ 
land Frankreich trifft. 


Ganz dicht am Weltrekord 


Hervorragende Leiſtungen brachte auch dei 
zweite Tag des Amerikaner⸗Sport⸗ 
feſtes in Stockholm, zu dem ſich trotz des 
ſchönen Wetters nur etwa 7000 Zuſchauer ein⸗ 
gefunden hatten. Die herausragendſte Leiſtung 
vollbrachte Amerikas Doppelmeiſter Fred Wol⸗ 
cott im 110 Meter Hürdenlauf, in dem der 
Amerikaner mit 13,9 Sekunden bis auf 0,1 Se⸗ 
kunden an den Weltrekord ſeines Landsmannes 
Forreſt Town herankam. : 


Die „Tour“ ſchon entichieden? 


Die längſt erwartete große Wendung bei dei 
Tour de France trat am Freitag auf der zweiten 
Alpenetappe von Digne nach Briancon (219 
Kilometer) ein. Nachdem noch Girardengo, der 
Mannſchaftsführer der Italiener, in Digne ge⸗ 
äußert hatte: „Wir laſſen jetzt keinen 
mehr weg”, erfolgte auf dieſer ungeheuer 
ſchwierigen 14. Etappe der Generalangriff der 
Italiener, dem keiner zu widerſtehen vermochte, 
Bereits auf dem zweiten der drei an dieſem 
Tage zu nehmenden Gipfel hatte Bartali, der 
ſich als wahrer König der Berge zeigte, die 
Führung in der Geſamtwertung an ſich geriſſen, 
und bis zum Ziel baute er ſeinen Vorſprung auf 
faſt 18 Minuten aus. An die zweite Stelle der 
Geſamtwertung iſt der Luxemburger Clemens 
gerückt, während der bisherige Träger des gelben 
Trikots, der Belgier Vervaecke, durch vier De- 
fekte auf den dritten Platz zurückgeworſen wurde: 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 23. Juli 


Sonntag: Sonnenaufgang 3.59, Sonnen⸗ 
untergang 19.57; Mondaufgang 0.50, Mond- 
untergang 17.25.— Montag: Sonnenaufgang 
4.01, Sonnenuntergang 19.56; Mondaufg. 1.55, 
Monduntergang 18.17. 


Waſſerſtand der Warthe am 23. Juli — 0,12 
gegen — 0,15 am Vortage. 


Wettervorherſage für Sonntag. den 24. Juli: 
Bei ſchwacher Luftbewegung wolkig, zeitweiſe 
aufheiternd, aber einzelne gewittrige Störungen. 
Temperaturen noch etwas anſteigend. 


Kinos: 
Im Metropolis an Wochentagen nur zwei 
Vorſtellungen, um 6.45 und 8.45 Uhr. 


Apollo: „Das Glück des Lebens“ (Engl.) 

Gwiazda: „Die Aufgehetzte“ (Engl.) 

Metropolis: „Jagd nach dem Bräutigam“ 
(Engl.) 

Sſinks: „Das Geheimnis von Frl. Bring“ (Poln.) 

Stonce: „Der letzte Alarm“ (Engl.) 

Wilſona: Wegen Renovierung geſchloſſen. 


— 


Der Wind weht 
vom Roggenitoppel 


Auf den leichteren Böden ſtehen bereits da 
und dort Roggenſchober, und der Schälpflug 
bereitet ſchon den Acker für die Einſaat der 
Gründüngung vor. Auch auf den ſchweren 
Böden, wo ſich vielfach durch die Regenfälle und 
Anwetter ausgedehnte Lagerſtellen gebildet 
hatten, wartet der Roggen auf die Senſe. 


nicht an den Erntegewinn, 
fondern nimmt Abſchied von der Frucht, die er 
im Herbſt in die Erde ſenkte, die er. rotſchim⸗ 
mernd aufgehen jah, deren Aeberwintern unter 
der — er jot gung ne 

Blühen er verfo — 
Gelbreife zur Mahd rief. 

Noch wogen die grünen Weizenfelder in gelb- 
ſchimmernden Wellen im Spiel des Win⸗ 
. da die in dieſem 

beſonders ühenden Ka 1 
aber der Wind weht den som Faapafell bez 
Roggens und mahnt an das Ende des hohen 


doch 
gutes Erntewetter, da der W. Juli, St. Mar- 
den der Bauer als Lostag für die Ernte⸗ 
hält, nicht verregnet war. St. Margrit 
bringt die Schnitter mit, naß oder trocken! 
der Wettergott auf Schönwetter geſtimmt 
bis die letzte Garbe vom Felde im Schober 
in der Scheune liegt. hk. 
der Kreis · Neruͤrzte 
Wojewodſchaftsamt hat geſtern eine Kon- 
der Kreis⸗Tierärzte der Poſener Woje⸗ 


Den Vorſitz führte der 
ſzewſtt; zugegen war der Chef 


ferenz 


galten vor allem den Fragen der Maul⸗ und 
Klauenſenche. 


Poſener Regattabahn vor der Vollendung 


Beſichtigungsfahrt der Preſſe 


Obwohl Poſen eine Hochburg des Ruderſports 
iſt, konnte es bisher keine Regatta von größe⸗ 
rem Ausmaß ausgeſtalten, da die nötige Renn⸗ 
ſtrecke fehlte. dieſer Mangel iſt nun behoben 
worden, da auf dem Witobler See, faſt vor 
den Toren unſerer Stadt, eine impoſante Renn⸗ 
ſtrecke mit allen dazugehörenden Einrichtungen 
ihrer Vollendung entgegenſieht. Auf dieſer 
Strecke werden dann in einigen Wochen die 
Rudermeiſterſchaften von Polen ausgetragen, 
und am 15. Auguſt findet dort der mit Span⸗ 
nung erwartete Ruderwettkampf zwiſchen Polen 
und Ungarn ſtatt. 

Schon kurz hinter Poſen beginnen die Vor⸗ 
bereitungsarbeiten für die bevorſtehenden Wett⸗ 
kämpfe, da die Chauſſee Poſen—Steſzew, die 
bisher immer recht ſtiefmütterlich behandelt 
worden war, nun gründlich ausgebeſſert wird, 
wobei über 100 Arbeitet faſt auf der ganzen 
Strecke beſchäftigt ſind. Bis zum Ende des 
Monats ſoll die Chauſſee gebrauchsfertig ſein, 
um einen reibungsloſen Verkehr zur Regatta⸗ 
ſtrecke zu gewährleiſten. Auch die kurze Anfahrt 
von Steſzew zu den dicht am See gelegenen 
Tribünen iſt vollkommen erneuert worden, ſo daß 
die Zuſchauer mit Autobuſſen bis an die Tri- 
bünen herangebracht werden können. Den 
Autobusverkehr zur Regattaſtrecke hat die be⸗ 
kannte Poſener Firma des Herrn Bednoſz 
übernommen, durch die es jedem Poſener Be⸗ 
ſucher der Regatta ermöglicht wird, mit 2 Zloty 
die Hin⸗ und Rückfahrt zu den Regatten zu 
beſtreiten. 


Mit dem M. T. VB. 
nach Breslau 


Alle Mitglieder des „M. T. V.“ Poſen, die 
an der Breslau -Fahrt teilnehmen, treffen ſich 
Sonntag, 24. Juli, früh 7 Uhr in der Vorhalle 
des Hauptbahnhofs. Dortſelbſt werden die Fahr⸗ 
karten uſw. ausgehändigt. 


Neuer Hochofen der Gasanſtalt 
Die Poſener Gasanſtalt baut einen neuen 
Hochofen mit einem Koſtenaufwand von 1 300 000 
Zloty. Der Bau ſoll im Dezember fertiggeſtellt 
ſein. Man ſchätzt die Leiſtungsfähigkeit des 
* Hochofens auf täglich 80 000 Kubikmeter 


Aufhebung der „Boxen“ verlangt 

Der Verband der Poſener Gaſtwirte hat in 
einer außerordentlichen Verſammlung eine Ent⸗ 
ſchließung gefaßt, in der gefordert wird, daß 
rückſichtslos alle Gaſtwirtſchaften geſchloſſen wer⸗ 
den, in denen Verſtöße gegen die Moral feſtge⸗ 
ſtellt wurden. Eine weitere Forderung iſt die, 
daß die ſogenannten „Boxen“ liquidiert werden. 


Wochenmarktibericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
war reichlich beſchickt und gut beſucht. Auch die 
Nachfrage war rege, ſo daß ein zufriedenſtellen⸗ 
der Amſatz erzielt wurde. An den Obſt⸗ und 
Gemüſeſtänden war die Auswahl groß. Jo⸗ 
hannisbeeren gab es zum Preiſe von 30 Gr. 
d. Pfd., Stachelbeeren koſteten 45—60, Himbee?! 
ren ý dbeeren 70—75, Blaubeeren 
40—45, Erdbeeren 60, Kirſchen 50—80, Tomaten 
80 Gr. d. Pfd., Pflaumen d. Pfd. 1, Aprikoſen 
3 Stck. 20 Gr. Gurken die Mandel 75, jaure 
Gurken 10—15, Schoten 15—20, Pfifferlinge 20, 


Auch die Tribünen, die rund 3000 Zuſchauer 
faſſen, ſind bereits fertiggeſtellt, und nur am 
Bootshaus, daß ſich direkt am See befindet, 
wird noch tüchtig gearbeitet. Da es ganz aus 
Holz beſteht, wird auch an ihm bald der letzte 
Hammerſchlag getan ſein. In dem Bootshaus 
befinden ſich vorläufig noch die Duſch⸗ und Um- 
kleideräume für die Ruderer. Es iſt jedoch ſchon 
jetzt vorgeſehen, dieſe in nächſter Zeit in ein 
bejonderes Gebäude zu verlegen. Die Bau⸗ 
leitung der geſamten Regatta» Anlagen hat 
Herr Florian Rychlicki aus Poſen übernommen. 
Die Abſteckung der einzelnen Rennbahnen, von 
denen bis zu acht parallel zueinander laufen 
können, und die Anlage der Startbrücke haben 
die Poſener Pioniere übernommen. Ein kleines 
Häuschen direkt am Waſſer, wird die Schieds⸗ 
richter beherbergen, die ja eine ganz beſonders 
enge und deshalb vor allem nahe Verbindung 
mit den Wettkämpfern benötigen. 

Zur Einweihung dieſer muſtergültigen 
Regattaſtrecke wünſchen wir den Veranſtaltern 
vor allem recht gutes Wetter, auf daß die ſo 
ſorgfältig ausgeführten Vorbereitungen auch 
von einein vollen Erfolg gekrönt ſein mögen. 

* 


Nach Beſichtigung der kurz vor ihrer Vollen⸗ 
dung ſtehenden Regattaſtrecke begaben ſich die 
Vertreter der Poſener Preſſe noch zu dem idyl⸗ 
liſch gelegenen Erholungsort Boſzkowo, wo fte 
dann Gäſte des Herrn Bednorz waten, der auch 
den Autobus für den Preſſe⸗Ausflug freund⸗ 


licherweiſe zur Verfügung geſtellt hatte. 
Kannan 


den. 


Wachsbohnen 15—20, Saubohnen 30 Gr., Kar⸗ 
toffeln 4 Gr., Dill, Schnittlauch, Peterſilie je 5, 
Suppengrün je 5 Gr., Radieschen 10 Gr., Mohr⸗ 
trüben 5—10, Kohlrabi 5—10, rote Rüben 5—10 
Gr., Zwiebeln 5—10, Blumenkohl 10—50 Gr., 
Weißkohl 5—30, Wirſingkohl 15—30 Gr., Ji- 
tronen d. Stck. 15—20, Salat 10 Gr., Spinat 
20—30 Gr., Steinpilze 60 Gr., Schnittbohnen 
15 Gr., Meerrettich 5 Gr., Sauerkirſchen 50 Gr., 
Grünkohl d. Bd. 10 Gr., Aepfel 20-30 Gr. 
Geflügelpreiſe: Ig. Hühner 90—1,60, 
Enten 23,50, Gänſe 3,50—6, Tauben das Paar 
901,20, Kaninchen 80—2,50, Suppenhühner 
22,80, Puten 7—8 31. Für Molkerei⸗ 
produkte wurden folgende Preiſe notiert: 
Tiſchbutter 1,60, Landbutter 1,50, 31, Weißkäſe 
20—30, Sahnenkäſe 30—60, Milch 18—20, Sahne 
das Viertelliter 25—30, Buttermilch 10 Gr. 
Für die Mandel Eier zahlte man 1,05—1,15 21. 
Auf dem Fleiſchmarkt waren die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe unverändert. Roher Speck 
koſtete 75 Gr. Der Fiſchmarkt brachte 
reichliche Auswahl an lebender Ware. chte 
koſteten- 801,10, Schleie 80—1,00, Aale 
90— 1,10 31., Weißfiſche 40—60, Barſche 60—80 
Gr. Krebſe die Mandel 1—2,50 31. Salzheringe 
das Stück 8—10, Karauſchen 80—90, Wels 50, 
Matjesheringe d. Stck. 15—20 Gr., Wels Ibd. 
1,50 31. Räucherfiſche waren genügend vorhan⸗ 
Der Blumenmarkt war reich beſchickt, 
ebenſo zeigte der Krammarkt eine große Aus⸗ 
wahl. 
— U 

Das Städtiſche Sinſonie⸗Orcheſter konzertiert 
heute, Sonnabend, um 20 Uhr im Zoo, am 
Sonntag im Wilſon⸗Park. 


Von der Straßenbahn überfahren wurde heute 
vormittag auf dem Plac Nowomiejjti der 57jäh⸗ 
rige Wincenty Michalowſki, Stroma 6. Der 
Rettungswagen brachte den Verunglückten in 
bedenklichem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus. 


—— D D 


Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie das „Poſener Tageblatt“ 
„ pünktlich vom 1. Auguſt ab erhalten, 
dann 


beitellen Sie die Zeitung unverzüglich. 


Ale Poſtämter und unſere Ausgabe⸗ 
„ ſtellen nehmen Beſtellungen entgegen. 


Verlag des „Pofener Tageblatt“. 


SAlm-B 
Apollo: „Das Spiel des Lebens“ 

In dieſer Liebesgeſchichte, die zwiſchen Pa⸗ 
namá und New Pork ſpielt, gelangt ein tüten- 
tierter, aber leichtſinniger Muſiker zu Nuhl. 
Als ſeine Frau ſich hintergangen glaubt, will 
ſie die Scheidung, aber die Ehepartner vereini⸗ 
gen ſich doch wieder. Der Film ift zunächſt 
undurchſichtig in ſeinem Aufbau und gleitet dann 
ins Sentimentale ab. Die pfychologiſch unter⸗ 
baute Handlung vird von der ſehr guten Dar⸗ 
ſtellung der Carola Lombard getragen, der 
Mac Murray zur Seite jteht. 


Metropolis: „Die Jagd nach dem Bräutigam“ 

Eine arme Architektin erkämpft ſich mit Liſt 
und Tücke Herz und Vermögen eines rei 
Studenten. Bis dieſes Ziel erreicht iſt, gibt es 
etliche Hinderniſſe zu überwinden. Das tut die 
vielſeitig begabte Miriam Hopkins in dieſer ori 
ginellen Komödie in einer Art und Weiſe, die 
trefflich unterhalten kann. Ein ſympathiſcher 
und wirkſamer Partner ift Mac Crea, den wer 
immer wieder gern jehen. 


Stonce: „Der letzte Alarm“ 

Spionagefilme müſſen einen guten Kaſſen⸗ 
erfolg haben, da mit dieſem Film die Serie 
derartiger Produkte ſicher noch nicht beendet fen 
dürfte. Beſagte Filme, die hauptſächlich aus Ges 
ſchäftsgründen gedreht werden, ſind zwar auf⸗ 
regend und ſpannend, enthakten aber fonſt kaum 
itgendeinen künſtleriſchen oder ſonſtigen Wert. 
Auch in dieſem Film „Der letzte Alarm“ fehen 
wir außer einer Anhäufung mehrerer Unwahr⸗ 
ſcheinlichkeiten wieder die „ſtandardiſterten“ ung 
faſt immer karikierten Typen eines deutſchen 
Wachtmeiſters, Offiziers njw. Alles in allem, 
ein wenig anſprechender Film, der hauptſächlich 
auf Senſation ausgeht und vorhandenes Helden 
tum verkitſcht. Auch das „happy end“ fehlt nicht. 


Nach Berlin 


Int. Gartenbaukongreß 12. 20.8. 


FRANCOPOL == 
Geſchäftliche Mitteilungen 


Bei der Wahl eines Kurorts soll man auch 
an den am Fusse der Klein-Karpathen liegen- 
den Kurort Pistyan denken, Pistyan besitzt! 

mit denen Rheuma, 


Moor-Bassins, 
Quellen gespeist werden. 

hi Pistyan werden alle Arten von Sport be- 
trieben, wie Tennis, Golf, Angeln, Rudern, Nei- 
ten und Fechten. Das Gesellschaftsleben i 
rege. 

Die schöne Lage und geeignete klimatisohe- 
Verhältnisse sind als Hilfsmittel für eine ratio- 
nelle Durchführung der Kür ie 1 


Im Sappland-Grprej 


er den Polarkreis 


Von C. H. Barnid. 


doch iſt es 


Nächten, eine Reiſe, während deren ſich ein geonbiolet 
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roßen Ströme, paſ⸗ bilde, das auf techniſchem Vorpoſten im unwirtlichſten Nor 
] ben ſteht. Von hier rollen täglich Hunderte von — 4 

mit je 35 Tonnen Eiſene Narvik, durch ein Land, in 

ellen dieſer | dem einſame Eiſenbahner⸗Siedlungen die einzigen menschlichen 


Niederlaſſungen ſind. 
Dann gibt es hier noch einige Touriftenſtuttonen, von 
denen aus während des 6wöchigen Lappenſommers, Freunde 


nur, weil die in ee en hinabgeht. der Einſamteit und des Abſonderlichen die 
anmütet. Und ‚It dann eine Nacht vergangen und die Scheuerbeſen der lands aufſuchen. Mit ihren ei igen Felsbi ihren 
den, durch | Neinemachefrauen künden im zuge einen neuen Morgen, jo | wilden Canvons und den in ewiger Weiße len Glet⸗ 
tvit an der en Gipfel des lappländiſchen gern, find die ja ein lohnendes Ziel für Alpini die eine 
und 


dee 


Nicht nur, daß 
ijt — die auf ihr verkeh 


tockholm 
Sug 


Meerbuſen und nach 


Sen die flachen, ſchneebede 
n 


Dieſe Riks ränſenbahn iſt eine Bahn der Superlative. 
ſie die nördlichſte Eiſenbahn der Welt ift, nicht 
nur, daß ſie die längſte elektriſch betriebene Strecke in Europa 
} renden Lokomotiven der Erztransport⸗ 
züge ſind außerdem die ſtärkſten 
lagern in Gällivare und Kiruna verdankt die Bahn 
ihr Daſein. Auf ihr wird das Erz. das zu den beſten, rein⸗ 
ften europäiſchen Erzarten gehört, nach Lulea am Bottniſchen 
t Narvik an der Nordſee transportiert 
und dort in beſondere Erzſchiffe verfrachtet. 

Kiruna ſelbſt mit ſeinen beiden Eiſenbergen iſt die 
Stadt Lapplands. ein eigenartiges, fajt unheimliches Zwed- 


am 


in 


Europas. Den großen Erz⸗ 
überhaupt 


rößte 


kommt etwas ganz Ueberraſchendes: 
deten Gebirgen 
Eiszeit, die wilde zerklüftete Natur der norwegi 
nen der Zug in 

bei Narvik nie 

Eiſenbahn der Welt. 

„Spielend“ haben wir den Polarkreis i 
hölzernes Schild hat uns davon Kenntnis 
keine Möglichkeit mehr, zu Land weiter na 
gen. Aber ſchon warten im Hafen zu Narvik 
bauchigen Erzſchiffen Paſſagierdampfer, die den 
reiſenden nach j 
zu tragen bereit jind, 


orliebe für unberührte Gegenden haben. Abisko ift die größter 
dieſer Touriſtenſtationen, maleriſch am tet 

See Torneträst gele ü die ſonne 
bunteſte Dämmerung breitet. 


„über den 


Hinter Abisko erreicht die Bahn bald die norweg 
Grenze, in einer Gegend, die wegen ihres rauhen Hime i 
Winter ſelbſt Zollbeamte und Militär verſcheucht. And dann 


nach den weiten abgernn- 
applands, ſichtbaren Reliquien der ßen 


erge, 
hnen Windungen zum Ofoten⸗Fiord 


igt. Hier ift Endpunkt der nör 


geben, nun es 
den . 
& Nor ber bre 


pitzbergen und an dir Grenze des 
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ee e EUER P me en (Pudewitz; 
Milchwagen vom Güterzug 
erfaßt 

ü. Am Freitag um 6 Uhr früh wurde auf 
dem Bahnübergang bei Biſtupitz der Milchwagen 
des Landwirts Arndt aus Jerzykowo vom 
Zuge überfahren. Da die Schranken nicht herab- 
gelaſſen waren, hatte der 22jährige Milchkutſcher 
Rudolf Jenek verſucht, noch vor dem aus der 
Richtung Gneſen kommenden Zuge das Gleis 
zu überqueren. Die Lokomotive erfaßte den 
Milchwagen und zertrümmerte ihn. Der Kutſcher 
kam mit dem Leben davon. Durch den An⸗ 
prall wurde er vom Wagen geſchleudert, wobei 
er erhebliche Verletzungen erlitt. Er wurde 
nach Poſen ins Krankenhaus gebracht. 


Leszno (Zilina) 

n. Ueber die Umbenennung des hieſigen 
Komeniusgymnaſiums. In der Sejmſitzung am 
21. d. Mts. in Warſchau berührte der Abge⸗ 
ordnete Budzynſti während der Ausſprache 
über die Freimaurerfrage auch die Frage be— 
züglich der Benennung des hieſigen Komenius- 
gymnaſiums. Budzynſki forderte eine Umbe- 
nennung des Gymnaſiums, da Komenius an⸗ 
geblich ein Patron der europäiſchen Loge ge- 
weſen ſein ſoll. Der Abgeordnete ſchlug vor, 
das Gymnaſium nach dem Freiheitskämpfer 
Krzyſztof Grzegowſki zu benennen. 


Zbaszvn (Bentichen) 

an. 300 Emigranten trafen am 19. d. M. 
abends auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein. 
Nach Erledigung der Paßformalitäten fuhren 
ſie ins Innere des Landes weiter. Es ſind 
Rückwanderer aus Frankreich, die nun hier 
untergebracht werden müſſen. 


Gniezno [Gueſen] 

ü. Stakiſtiſches. Während unſere Stadt am 
f Januar d. Is. 33001 Einwohner zählte, ift 
dieſe Zahl bis zum 1. Juli um 40, alſo auf 
33 041 geſtiegen. Wären nicht über 100 weib- 
liche Perſonen nach Velgien und etwa 100 Män⸗ 
ner nach Frankreich und Belgien abgewandert, 
dann hätte Gneſen am 1. Juli 33 200 Einwoh⸗ 
ner gehabt. Der Nationalität nach gibt es in 
Gneſen 32 241 alſo 97,5 Prozent Polen, 633 bzw. 
2 Prozent Deutſche, 143 bzw. 0,43 Prozent Juden 
und 24 Perſonen anderer Nationalitäten. Im 
erſten Halbjahr hat ſich die Zahl der Polen um 
39 und die der Deutſchen um 9 Köpfe vergrö⸗ 
kert. Dagegen ift die Zahl der Juden um 8 Per- 
ſonen gefallen. Von den 33041 Einwohnern 
find 15 562 männlichen und 17 479 weiblichen 
Geſchlechts. Der Frauenüberſchuß iſt mit 1917 
Frauen für Gneſen verhältnismäßig gering. 

ü. Beiſpielloſe Faulheit. Die Gutsverwaltung 
in Pyſzozynek hat beim Magiſtrat der 
Stadt Gneſen 50 weibliche Kräfte für Ernte⸗ 
arbeiten angefordert. Dieſe ſollten volle Ver⸗ 
pflegung, freie Unterkunft und täglich je Per⸗ 
‘fon 1,30 31. Lohn erhalten. Beſonders groß 
war aber die Ueberraſchung für die Stadtbe⸗ 
hörde und Bewohnerſchaft, daß ſich bis Diens⸗ 
tag im Büro der hieſigen Arbeitsvermittlung 
nicht eine einzige weibliche Perſon zur 
Erntearbeit gemeldet hat. Umgekehrt hat dar⸗ 
auf der Magiſtrat ſofort allen arbeitsſcheuen 
und faulen weiblichen Arbeitsloſen jegliche Un⸗ 
terſtützung aus dem Arbeitsloſenfonds und aus 
der öffentlichen Fürſorge entzogen. Dieſe ſtrenge 
Maßnahme dürfte bei den arbeitsloſen Frauen 
doch wohl entſprechend wirken. 


Szamocin (Samotſchin) 

Wichtig für Hausbeſitzer! Bereits im 
ea erhielten die Hausbeſitzer von der hieſigen 
Stadtverwaltung die Aufforderung, die Front⸗ 
ſeite ihrer Häuſer zu erneuern und die Garten⸗ 
zäune mit einem neuen Anſtrich zu verſehen. 
Viele Hausbeſitzer leiſteten der Aufforderung 
bereits Folge und trugen ſo ihrerſeits zur Ver⸗ 
ſchönerung des Stadtbildes bei. Diejenigen 
Hausbeſitzer aber, welche der Anordnung der 
Stadtverwaltung bis jetzt nicht Folge leiſteten, 
werden wiederum aufgefordert, die Arbeiten 
ſchleunigſt ausführen zu laſſen, andernfalls ſie 
mit einer Ordnungsſtrafe belegt werden. 

ds, 23jähriges Schweſterjubilaum. Kürzlich 
gab es für die Kirchengemeinde Brodden einen 
feſtlichen Tag. Die dort tätige Krankenſchweſter 
Margarete Krauſe beging ihr 2djähriges 
Dienſtjubiläum. Geichzeitig konnte ſie auf eine 
17jährige Tätigkeit in der Broddener Gemeinde 
zurückblicken. Die Vorſitzende des Hilfsvereins 
deutſcher Frauen, Frau Mühring aus Poſen, 
überreichte mit anerkennenden Worten der Jubi⸗ 
larin ein filbernes Kreuz. Zahlreich war die 
Schar der Gratulanten und Feſtteilnehmer, die 
der Jubilarin alles Gute für die Zukunft 
wünſchten. 


Margonin (Margonin) 

ds, Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen 
Burggericht hatte ſich die deutſche Volksgenoſſin 
Erna Kühn aus Kowalew zu verantworten. 
Während eines Streites ſoll ſie ſich den beiden 
13: und 14jährigen Brüdern Turczyn aus 
demſelben Dorfe gegenüber beleidigend geäußert 
haben. Nach durchgeführter Beweisaufnahme 
verurteilte das Gericht die Angeklagte zu fünf⸗ 
zig Zloty Geldſtrafe und Tragung der Gerichts⸗ 
koſten. 


Mrocza (Mrotſchen) 
ds. Verſtorben. In der vergangenen Woche 
ſtarb hier die älteſte deutſche Bewohnerin, die 
Witwe Liebenau im Alter von 91 Jahren. 
ds, Feuer. Im Stall des Schmiedemeiſters 
Botlentomjti entſtand ein Feuer, welches 


Aus Poſen und Pommerellen 
Krotoſchin erhält eine Badeanſtalt 


Ein langjähriger Wunſch geht in Erfüllung 


# Schon feit Jahren machte ſich das Fehlen 
einer gedeckten Badeanſtalt unangenehm bemerk⸗ 
bar; vor allem ſeit die als Notbehelf geltende 
Badeeinrichtung in der liquidierten Maſchinen⸗ 
fabrik geſchloſſen werden mußte. Man ſtelle ſich 
vor: Für rd. 15 000 Einwohner kein öffentliches 
Warmbad! Zudem beſitzt die Stadt nur 150 
private Badeeinrichtungen, alſo auf 100 Per⸗ 
ſonen eine Badewanne! 

Jetzt erſt wird dies alte Uebel durch das tat⸗ 
kräftige Vorgehen des Bürgermeiſters Fenrych 
bejeitigt, denn noch in dieſem Jahre ſoll die 
neue Badeanſtalt ihrer Beſtimmung übergeben 
werden. Mit dieſem neuen Plan werden gleich 
zwei „Fliegen“ mit einer Klappe geſchlagen. 


Das bisher nutzlos abgefloſſene Waſſer des Elet- 
trizitätswerkes wird gewinnbringend angewandt, 
und durch die Aufſtellung eines 80⸗ PS. - Gas- 
motors wird gleichzeitig die Rentabilität der 
Gasanſtalt gehoben. 


Augenblicklich wird bereits die Gasleitung 
gelegt, und in Kürze ſoll die Einrichtung der 
neuen ſtädtiſchen Badeanſtalt erfolgen, die zu⸗ 
nächſt drei Wannen und eine Brauſe erhalten 
wird. Die Aufſtellung der Anlagen haben die 
Firmen Hedinger⸗Poſen und Kaminſki⸗Kroto⸗ 
ſchin übernommen, den Bauplan ſchuf der ſtädt. 
Bautechniker Zurek, die Maurerarbeiten über⸗ 
nahm Herr Garſtka. 


Wieder Nbg Segelflug⸗Wettbewerbe 
Segelflieger und Segelfliegerinnen aus ſechs Nationen ſind wieder zur Waſſerkuppe in der 


Rhön gekommen, um hier den Rhön⸗Wettbewerb auszutragen. 


Dieſe Aufnahme zeigt das 


Segelflugzeug des Deutſchen Späte, wie es kurz nach dem Start über dem bekannten Flieger⸗ 
denkmal ſeine Kreiſe zieht. 


den Stall und die Schmiede vollſtändig ein⸗ 
äſcherte. Durch das tatkräftige Eingreifen der 
Feuerwehr konnte das danebenſtehende Wohn⸗ 
haus gerettet werden. Auch das lebende und 
tote Inventar wurde noch rechtzeitig geborgen. 
Die Urſache des Brandes konnte noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 


Oborniki (Obornik) 
Unglücksfall beim Dreſchen 

Während des Dreſchens beim Landwirt 
. in Slepuchowo geriet die Arbeiterin 
Pelagia Jarmuſz in die Dreſchmaſchine, wobei 
ihr der linke Unterarm bis zum Ellenbogen ab⸗ 
geriſſen wurde. Die erſte ärztliche Hilfe erteilte 
Dr. Giecerjti, der die ſofortige Ueberführung 
15 Krankenhaus anordnete. 

. Beendeter Straßenbau. Da die Arbeiten 
N S Kreischauſſee von Studzienice nach Skoki 
beendet ſind, wurde ſie jetzt für jeglichen Ver⸗ 
kehr freigegeben. 


Strzelno (Strelno) 

ds. Brandſtiftung? Wie berichtet, war im 
Wohnhaus des Landwirts Molenda in Zbytowo 
Feuer ausgebrochen, das aber bald gelöſcht wer⸗ 
den konnte. Im Laufe der Anterſuchung wur⸗ 
den auf dem Hausboden einige mit Petroleum 
gefüllte Flaſchen, Teer und andere leicht brenn⸗ 
bare Stoffe gefunden. Da der Landwirt an dem 
kritiſchen Tage abweſend war, ſtehen er, feine 
Ehefrau und das Dienſtmädchen im Verdacht der 
Brandſtiftung. Alle drei wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt. 


Żnin (Z3uin) 


Drei Schulkinder ertrunken 


ü. Am Mittwoch hütete der ſiebenjährige 
Hort Zimmermann in Skorki bei Rogowo 
auf der Wieſe neben einem Torfloch eine Schar 
Gänſe. Beim Spiel iſt wahrſcheinlich der Knabe 
in das Waſſer im Torfloch gefallen, und da er 
nicht ſchwimmen konnte, unbemerkt ertrunken. 
Als der Stiefvater des Kindes nachmittags ein 
Pferd auf die Wieſe brachte und den Knaben 
vermißte, fand er die Leiche des Knaben im 
Waſſer. Der neunjährige Edmund Ko⸗ 
zubowſki aus Dabrowa badete mit einigen 
Knaben in einem orla. . verſchwand 
er unter der Waſſeroberfläche und ertrank. — 
Das dritte Opfer wurde der elfjährige Kazi⸗ 
mierz Nie wiadomſki, der mit mehreren 
Schülern im See bei Koldrab badete und er⸗ 
trank. In allen drei Fällen waren Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche vergebens. 


Chodzież (Kolmar) 
Deutſcher Fahrſchüler überfallen 


Der 14jährige Täter in der Beſſerungsanſtalt 
ds. Der 14jährige Waclaw Jenczyk von 
hier hatte ſich wegen Raubüberfalls auf den 
13jährigen Fahrſchüler Horſt Reiter aus 
Milcz vor einer Außentagung der verſtärkten 
Strafkammer des Poſener Bezirksgerichts zu 
verantworten. Am kritiſchen Tage befand ſich 
der Fahrſchüler in der Nähe des Bahnhofs, als 
plötzlich der Angeklagte auf ihn zulam und von 


ihm 5 Groſchen verlangte. Der Schüler er⸗ 
klärte, daß er kein Geld bei ſich habe, worauf 
der Angeklagte ihm die Taſchenuhr raubte. Vor 
Gericht beſtritt er die Tat. Das Gericht ver⸗ 
urteilte ihn jedoch zur Unterbringung in einer 
Beſſerungsanſtalt. 

ds. Wegen Dokumentenfälſchung und Unter⸗ 
ſchlagung hatte fih der ehemalige Poſtbote Felix 
Barciſzewſki aus Erpel vor der Außen⸗ 
abteilung des Poſener Bezirksgerichts zu ver⸗ 
antworten. Der Angeklagte, der zur Aushilfe 
in der Poſtagentur Erpel tätig war, hatte ver⸗ 
ſchiedene Unterſchriften auf Poſtanweiſungen 
gefälſcht und 238 Zloty unterſchlagen, die die 
Poſtleiterin erſetzen mußte. Der Angeklagte 
wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Die Brückenbauarbeiten an der neuen 
großen Warthebrücke gehen rüſtig vorwärts. 
Ein großer Teil der Pfähle zu den Brücken⸗ 
pfeilern iſt bereits von den Oſtrowoer Zimmer⸗ 
leuten geſpitzt und behauen. Die Abgrabungen 
an den alten Brückenköpfen haben gezeigt, daß 
ſie Durch neue aus Beton erſetzt werden müſſen. 

In dieſen Tagen treffen wieder zehn bis 
zwölf Waggons Holz ein. Die Dampframme 
ijt auf dem Godziejewſtiſchen Kahn aufgebaut, 
mußte aber noch an der Spitze um über zwei 
Meter erhöht werden, ſo daß ſie jetzt eine Höhe 
von 16 Meter hat. Um den Kahn mit der 
Ramme an das Südufer heranfahren zu können, 
muß am Brückenkopf das Fahrwaſſer vertieft 
werden, wobei die Arbeiter das Gerippe eines 
Hirſches ausgruben. Die Poſt mußte die über 
die Warthe führenden Telephon⸗ und Tele⸗ 
graphenleitungen vor die Brücke verlegen, da⸗ 
mit die Arbeiten nicht behindert werden. Die 
neue Brücke liegt 1,80 Meter höher als die alte 
Warthebrücke. 


Naklo (Natel) 
Kommiſſariſcher Bürgermeiſter 

ü. Im Zuſammenhang mit der plötzlichen Ver⸗ 
haftung des hieſigen Bürgermeiſters Pawel 
Trybull und des Leiters des Schlachthauſes 
haben nunmehr die Aufſichtsbehörden den hieſi⸗ 
gen Bürger und bisherigen Vizebürgermeiſter 
Blazejewſti zum kommiſſariſchen Bürger: 
meiſter unſerer Stadt beſtimmt. 

ü. Verhaftung. Unter dem Vorwurf, bei 
Frauen verbotene Eingriffe in das keimende 
Leben vorgenommen zu haben, wurde die in 
Nakel wohnende 50jährige Schneiderin Maria K. 
in Haft genommen und dem AUnterſuchungs⸗ 
richter zugeführt. 

Blitz verurſacht Feuer. Bei dem letzten vor- 
überziehenden Gewitter ſchlug ein Blitz in die 
Scheune des Beſitzers Paul Winiarſki in 
Runowo und äſcherte die Scheune ſowie den 
Schuppen mit den landwirtſchaftlichen Maſchi⸗ 
nen ee ein. 

Dreitägiger Ausflug nach Edingen. Die 
bieſtg Ortsgruppe des Handwerkerverbandes 
organiſiert einen zweitägigen Ausflug nach 
Gdingen, und zwar am 14. und 15. Auguſt. Der 
Fahrpreis mit Nebenkoſten beträgt 10 Zl. 
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SOMMERSPROSSEN 


verschwinden bei Gebrauch 
von Kreme und Seife 


EFELIS 


R. Barcikowski S. A. Poznaü 


Bydgoszez (Bromberg) 
Dr. Curt Gerdom 7 


Am 19. Juli verſtarb in einem Danziger Kran: 
kenhaus der praktiſche Arzt Dr. Curt Ger⸗ 
do m, der ſich ſowohl in deutſchen wie polniſchen 
Kreiſen allgemeiner Wertſchätzung erfreute. 


Nachdem man ihm die Kaſſenpraxis genom- 
men hatte, gab er es nicht auf, gerade auch der 
unbemittelten Bevölkerung als Arzt und Be⸗ 
rater zu dienen. Auch im öffentlichen Leben des 
Deutſchtums unſerer Stadt hat ſich Dr. Gerdom 
bekannt gemacht und Freunde erworben. Er 
war Schriftführer des Wiſſenſchaftlichen Vereins 
deutſcher Aerzte und Mitglied des Polniſchen 
Aerzteverbandes Als Sportarzt hat ſich Dr. 
Gerdom in den hieſigen deutſchen Sportvereinen 
ein beſonders ehrendes Andenken erworben. 


Mit den Angehörigen des Verſtorbenen, die 
nun im Laufe von wenigen Wochen zum dritten 
Male an einer Bahre ſtehen — nachdem erſt kürz⸗ 
lich der Vater von Dr. Gerdom und bald darauf 
ſeine Schwiegermutter verſtorben ſind — trauert 
eine große deutſche Gemeinde. 


Neun Monate Gefängnis — für 30 Zloty, Un- 
ter der Vorſpiegelung in der Lotterie gewonnen 
zu haben, verſtand es die mehrfach vorbeſtrafte 
32jährige Broniſtawa Witt in drei Fällen von 
Leuten Geld zu erſchwindeln. Die Witt ſuchte 
die hier wohnhafte Cecilie Dlejarczyt auf und 
erzählte dieſer, daß auf ihr Los ein Gewinn von 
380 Zloty gefallen ſei. Den Gewinn könne ſie 
leider nicht abheben, da ſie vorher der Kollektur 
10 Zloty einſenden müſſe. Falls die O. ſich be⸗ 
reit finde, ihr den Betrag zu leihen, ſei ſie gern 
bereit, ſie am Gewinn zu beteiligen. Die Frau 
lieh der W. das Geld. Dieſer Schwindel glückte 
ihr noch in zwei anderen Fällen, wo ſie gleich⸗ 
falls je 10 Zloty erhielt. Die W. hatte ſich jetzt 
wegen ihrer Betrügereien vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Trotz der er⸗ 
drückenden Beweiſe verſucht ſie leugnen. Das 
Gericht verurteilte die Angeklagte zu neun Mo- 
naten Gefängnis. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 


Mißlungener Pferdediebſtahl 


ü. In der Nacht zum Freita Par Diebe 
dem Landwirt Franciſzer Ci 127 
law, Kr. . pa Pferde 

von 800 3f aus dem Stall geſtohlen, mit EAR 
fie auf dem Wege durch die Ortſchft Chroſtowo 
nach dem ehemaligen Kongreßpolen flüchten 
wollten. In Chröſtowo 1 den Pferde⸗ 


dieben der Landwirt Mari 8 der 
fie mit der Taſchenlampe beleuchtete. Da ihm 
die Reiter verdächtig erſchienen, Ab: er 
ihnen zu: „Steht oder ich Blitzſchnell 
ſprangen die Täter von ihrer Beute, ließen die 
Pferde im Stich und ergriffen in der ntel- 


heit querfeldein die Flucht. Wyborſki fing die 
Pferde ein und benachrichtigte telephoniſch die 
5 in Luiſenfelde (Dabrowa Biſtupia). 

er Bauer Cichy erhielt jo noch in derſelben 
Nacht ſeine Pferde wieder zurück. 


Wagrowiec (Wongrowitz) TITA 8 


dt. Wochenmarktbericht. Der Donnerstag: 

Wochenmarkt war trotz des Erntebeginns ſehr 
reich beſchickt und auch ſehr gut beſucht. Die 
Preiſe waren folgende: Molkereibutter 1.40, 
Landbutter 1,30—1,50, Eier 1,00, Hühner 1.20 
bis 2,50, jg. Hühnchen 70—1,10, Enten 1,80—2,40, 
Gänſe 3,504, Täubchen das Paar 60—70 Gr. 
Blumenkohl 15—30, Gurten 10—30, Einlege⸗ 
gurken die Mandel 1,00, 3 Bd. Mohrrüben 20. 
2 Bd. Kohlrabi 15, Schoten 10—15, Radieschen, 
Rhabarber und Zwiebeln je 5, 4 Köpfe Salat 10, 
ein Kopf Weißkohl 10, Wachs⸗ und grüne Boh⸗ 
nen 20, Blaubeeren 35— 40, Himbeeren 25, Erd⸗ 
beeren 40, Johannisbeeren 20, Tomaten 80-—1,00, 
junge Kartoffeln Pfd. 4 Gr., alte Kartoffeln 
Ztr. 2,20—2,50. 


Gdynia (Gdingen) 

po. Autobus verbindung Gdingen — Poſen? 
Eine Autobusfirma in Poſen, die ſeit län⸗ 
gerer Zeit einen ſtändigen Autobusverkehr von 
Poſen nach Bromberg unterhält, beabſichtigt, in 
allernächſter Zeit die Autobuslinie bis Gdin⸗ 
gen zu verlängern. Zu dieſem Zweck ſollen 
ſechs Wagen in Betrieb genommen werden. 


eee eee N 
Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der in 
dieſen Tagen wegen der Bezugs-Er⸗ 
neuerung vorſpricht, den Bezugs- Preis 
für den Monat Auguſt bzw. das 
vierte Vierteljahr gleich mitzugeben. Nur 
dann kann auf ungeſtörten Fortbezug der 
Zeitung gerechnet werden. Der Briet- 
träger nimmt auch Neubeſtellungen ent- 
gegen. 


Verlag „Bojener Tageblatt”, 
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en Bazar ohne Jeilſchen 1. 


Die Türkei erhält feſte Preiſe — Das Un vorſtellbarſte im Orient — Es wird einige 
j Zeit dauern! 


Die moderne Türkei hat in den letzten Jahren 
Reformen durchgeführt und Eingriffe in „alt⸗ 
heiligſte“ Traditionen vorgenommen, bei deren 
bloßer Vorſtellung einem Alttürten geſchwin⸗ 
delt hätte, wenn er nicht einfach gelacht haben 
würde in der ſelſenfeſten Ueberzeugung, daß 
dergleichen in der Türkei eben völlig unmöglich 
ſel. Eine der erregendſten Maßnahmen war 
zum Beiſpiel die Einführung der lateiniſchen 
Schrift, die Abſchaffung des Fezes und des 
Frauenſchleiers. Aber Kemal Atatürk hat ſeine 
Türken ganz genau gekannt. All dieſe Refor⸗ 
men und Aenderungen wurden nicht nur an⸗ 
ſtandslos und unter lebhafter Teilnahme der 
Bevölkerung durchgeführt, ſie haben fih viel- 
mehr auch in einem Tempo und einer Selbſt⸗ 
verſtändlichkeit durchgeſetzt, daß man die Ueber⸗ 
zeugung gewann, die Türkei ſei ſchon lange reif 
dafür geweſen. 

Nun aber iſt vor kurzer Zeit in Ankara ein 
Geſetz erlaſſen worden, das vielleicht noch tiefer 
als alle vorgenannten Maßnahmen in das alt⸗ 
hergebrachte Brauchtum und Herkommen ein- 
greift, eine Maßnahme, die einen wahrhaft ent⸗ 
ſcheidenden Bruch mit etwas ganz beſonders 
„Orientaliſchem“ vorſtellt. Es handelt ſich um 
das Verbot des Feilſchens in den Baza ren. Von 
nun ab ſollen nur feſte Preiſe gelten! 

Wer je im Orient, ja wer nur in deffen Nähe 
war — es braucht durchaus nicht Inſtanbul 
mit ſeinen weltberühmten Bazaren zu ſein — 
der weiß, daß das Feilſchen um den Preis 
einer Ware. die man kaufen möchte, geradezu 
den weſentlichen Reiz eines ſolchen Kaufes aus⸗ 
macht. Je nach Ort und Landſchaft find die 
einzelnen Gebräuche dabei wohl verſchieden, 


aber gewiſſe gemeinſame Kennzeichen trifft man 


allenthalben wieder. Man erkundigt ſich zuerſt 
nach dem Preis der Ware (und das iſt bereits 
ein abgekürztes Verfahren !), zuckt bei der Nen- 
nung der Summe ſchmerzlich zuſammen und ent⸗ 
ſernt ſich dann, ohne ein weiteres Wort zu ver- 
lieren. Der Verkäufer wartet, bis der Kauf⸗ 
luſtige etwa fünf Schritte gemacht hat — es ſind 
im Orient immer langſame Schritte — dann 
ruft er ihm einen niedrigeren Preis zu. Der 
Kaufluſtige zögert einen Moment, tut ſo als 
ob er nicht verſtanden habe und läßt ſich den 
neuen Preis noch einmal nennen. Dann zuckt 
er reſigniert die Schultern und wendet ſich aber⸗ 
mals ab. Ein neuer Preis wird ihm nachge⸗ 
ſchrien. Er wendet ſich nun langſam wieder 
dem Verkäufer zu und muſtert die Ware noch 
einmal ſorgfältig und umſtändlich. Ob es ſich 


dabei um ein Halsband oder ein Huhn handelt, 
ſpielt keine Rolle. Nun nennt er ſeinerſeits 
einen Preis, der etwa ein Fünftel des gefor- 
derten iſt. Der Verkäufer ſieht den Kaufluſtigen 
an, als ob dieſer krank ſei und wendet ſich mit 
einem unſäglich verachtenden Blick ab. Der 
Kaufluſtige ſetzt einige Prozente zu, der Käufer 
läßt mit Verzweiflung in der Stimme auch 


einige Prozente von ſeinem Preiſe ab — und 
nach langer Zeit einigt man ſich auf einem 


Bruchteil des ganz am Anfang genannten Prei⸗ 
ſes. Nachdem der Verkäufer noch bei ſeinen 
männlichen Vorfahren bis beinahe hinauf zu 
Mohammed geſchworen hat, daß ein ſolches Ge⸗ 


ſchäft die ganze Sippe dem baldigen Hunger⸗ 
tod ausliefere, zieht der Käufer ab. Beide wuß⸗ 
ten von Anfang an, daß der ſchließlich ausge⸗ 
handelte Preis derjenige ſein werde, auf den 
man ſich ja doch einigen wird, aber keinem 
wäre es eingefallen, deswegen das Feilſchen zu 
unterlaſſen. Denn das Feilſchen iſt eine Kunſt, 
eine Gewohnheit, eine Tradition, die alltäglich 
neu geübt ſein will, eine Notwendigkeit, die ſo⸗ 
zuſagen mit der Ware, um die es ſich dreht. in 
immer feinere, artiſtiſchere Höhen führt! 


Und das hört nun ſchlagartig auf! Welche 
Auswirkungen das zunächſt haben wird, vermag 
ſich niemand vorzuſtellen. Kein Zweifel, daß 
dieſe Reform nicht ſo ſchnell zur Selbſtverſtänd⸗ 
lichkeit werden wird, wie viele vorangegangene. 
Aber daß ſie ſchließlich doch durchdringt, daß das 
Feilſchen aufhört, daran kann angeſichts der 
bewundernswerten Energie der jungen Türkei 
kein Zweifel ſein. 


England ringt mit Neptun 


Ein Kampf um Wachstum und Vernichtung — Das Moor gibt und nimmt — Küſtenſtädte wan⸗ 
. dern ins Land 3 2 


Ueberall dort, wo das Meer mit ſeinen Waſ⸗ 
ſermaſſen an den Küſten arbeitet, kämpft der 
Menih einen ſtändigen Kampf, bei dem es ent- 
weder um ein nicht erwünſchtes Wachstum oder 
aber um Vernichtung geht. Ganz beſonders 
zähe iſt der Kampf an der engliſchen Küſte. Es 
gibt zahlreiche Gegenden in England, die heute 
feſter Boden ſind, wo vor 100 Jahren noch 
Schiffe mit erheblichem Tiefgang vor Anker 
gehen konnten. Auch findet man Dörfer, die vor 
einigen Jahrzehnten noch Fiſcherdörfer waren 
und ganz nahe am Waſſer lagen, aber heute ſo 
weit in das Innere des Landes hineingerückt 
ſind, daß ſich die Bewohner nach einer anderen 
Beſchäftigung umſehen mußten, ſofern ſie nicht 
ihr Dorf verlaſſen und dem Meer folgen woll⸗ 
ten. 

Wir haben es in ſolchen Fällen mit Anſchwem⸗ 
mungen zu tun, die mit ſolcher Schnelligkeit ar⸗ 
beiten, daß auch die ſtärkſten Abwehrmaßnah⸗ 
men hier vollkommen zwecklos ſind. Auf dieſe 
Weiſe entſtanden zum Beiſpiel die großen Land⸗ 
ſtriche zwiſchen Rye und Dymchurch. Auch in 
Kent bei Sandwich kann man ähnliche Erſchei⸗ 
nungen genau beobachten. Dort lag einſt einer 
der größten Häfen Englands. Heute iſt die 
Stadt, die damals am Hafen lag, bereits 3 Kilo⸗ 
meter in das Land hineingerückt. Zwiſchen der 
Stadt und dem Meer liegen jetzt große Felder. 
Und da, wo vor einigen 100 Jahren noch Sand⸗ 
wich ſtand und ſich in ſtolzer Größe erhob, wog⸗ 


15 Wecken 


ſchwer gemacht 


Der Langſchläfer iſt klein Langſchlä fer — Schreck in der Morgenſtunde 


Es gibt ſie, jene Glücklichen und Beneidens⸗ 
werten, dieſe vom Schickſal ſo ſichtlich mit Vor⸗ 
zug behandelten Mitmenſchen, die ganz von ſel⸗ 
ber am Morgen aufwachen, wenn es Zeit zum 
Aufſtehen iſt! Sie wachen auf, gähnen ein biſſel 
und ſtehen dann auf, als ob nichts dabei wäre. 
Es gibt dann noch eine zweite Sorte von Mit⸗ 
menſchen, die zwar immerhin des Weckers in 
Geſtalt einer Uhr oder einer Gattin, bedärfen. 
Aber dann ſtehen ſie ebenfalls ſo leicht und 
mühelos auf, wie die zuerſt erwähnte Gattung 
Menſch. Neben dieſen zwei Arten von glück⸗ 
lichen Mitmenſchen gibt es dann den anderen 
Typus, non dem wir hier reden wollen, weil 
ſeine Leiden mitunter einen foſt unvorſtellbaren 
Grad erreichen: das iſt der Menſch, der erſtens 
einen Wecker braucht und zweitens auch dann 
nicht aufwacht. Wenn er aber endlich aufgewacht 


ijt, hat er es unſäglich ſchwer, aus den Federn 


zu kommen. Der ſchadenfrohe Leſer wird jetzt 
ſchon wiſſen, daß er es mit der ſogenannten 


Sorte der Langſchläfer zu tun hat. Es iſt ſchon 


viel Aufklärungsarbeit über dieſes Mißver⸗ 
ſtändnis verſchwendet worden. Der Langſchläfer 
iſt gar kein Langſchläfer, ſondern ein geborener 
Spätzubettgeher. Das hat zur Folge, daß er um 
ſieben oder acht Uhr morgens noch nicht munter 
ijt. Aber deswegen ſchläft er nicht eine Viertel- 
ſtunde länger als der Frühaufſteher. i 
Laſſen wir indes dieſes undankbare Seiten⸗ 
thema, kehren wir zum Wecker zurück. Was tut 


ein Unglüdlicher, der es elf Monate im Jahr ge- 


wöhnt iſt, morgens von halb acht Uhr an alle 
fünf Minuten einmal geweckt zu werden, bis 
er ſchließlich den ungleichen Kampf aufgibt und 
aufſtehtz weil der Klügere eben nachgibt — was 
tut ſo ein Unglücklicher im zwölften Monat, da 
er plötzlich auf den Weder allein angewieſen 
ift, dieweil die weckende Gattin an die Gee ge- 
eilt iſt? Es dauert noch Leine acht Tage, bis 


die Kataſtrophe erreicht iſt. Am erſten, zweiten 


und dritten Tage wacht man wirklich auf, am 
vierten iſt man ſchon beinahe ſo weit, daß man 
den ſchrillenden Wecker gar nicht mehr hört. 
Man erinnert ſich des zweiten Weckers, der ſonſt 


ſelten benutzt wird und ſtellt dieſen neben dem 
erſten auf. Das hielft wieder zwei bis drei Tage 
Dann iſt das ſchlafende Gehör auch gegen dieſen 
dopelten Lärm gewappnet. Folge: eine halb⸗ 
ſtündige Verſpätung auf der Arbeitsſtelle. In 
höchſter Not erinnert man ſich eines dritten 
Weckers auf dem Boden, den man einſt entrüſtet 
dorthin verwieſen hatte, weil ſein Lärm ſogar 
Militär⸗Pferde ſcheu machen kann. Dieſen Wek⸗ 
ker holt man jetzt mit einem erlöſenden Aufat⸗ 
men, ſein dröhnender Lärm reißt einen ein paar 
Tage mit allen Zeichen der Panik aus dem 
Schlaf. Dann iſt es wieder ſo weit: auch gegen 


dieſen Wecker ſtumpft das Gehör ab. 


Aber drei Wecker in verſchiedenen Stärle⸗ 
graden laſſen Kombinationen zu. Der lauteſte 
weckt zuerſt. Ihm folgt nach zehn Minuten der 


mittlere. Wenn man ihn überſtanden hat, iſt 


ſowieſo nur noch ein verärgerter Halbſchlaf 
möglich. Aus dieſem reißt einen der kleinſte 
der Wecker. Dieſe drei Wecker laſſen auf dieſe 
Weiſe neun verſchiedene Einſtellungsmöglich⸗ 
keiten zu. Es iſt ein hartherziges und grauſa⸗ 
mes Spiel, das man mit ſich ſelber treibt. Man 
hat Herzklopfen, wenn am Abend die Wecker ge⸗ 
ſtellt werden. Werden ſie es den nächſten Mor⸗ 
gen ſchaffen? Werden ſie gegen den Schlaf an⸗ 
kommen, der gerade bei einem „Langihiäfer“ 
um acht Uhr morgens am feſteſten iſt? 

Der verzweifelte Mann mit den drei Weckern 
iſt jetzt während der Ferienzeit keine Selten⸗ 
heit. Es ſind die Menſchen, die um neun Uhr 
mit leicht verſtörtem Blick in die Straßenbahn 
einſteigen. Wer ſieht ihnen an, daß ſie vor 
einer halben Stunde den infernaliſchen Lärm 
von drei Teufelsweckern über ſich ergehen laſſen 
mußten? Männer, die ſich trotzdem darüber lar 
find, daß der Morgen erreicht wird, wo ihnen 
auch die drei Wecker nichts mehr anhaben tön- 
nen. Die nur die Hoffnung haben, daß dieſer 
Tag tunlichſt mit dem Tage der Rückkehr des 
lebendigen Weckers zuſammentrifft, an den man 
jetzt mit Wehmut, Zerknirſchung und Reue 
denkt. Denn dieſer Wecker hat es auch nicht 
immer leicht! . 


ten einſt die Wellen des Meeres — zu der Zeit 
nämlich, als die Römer engliſchen Boden betra⸗ 
ten. ; : ER ET 

Das Gegenteil erleben wir in Vorkſhire und 
in Wales. Dort mußten erſt in den letzten Jah⸗ 
ren zahlreiche Dörfer geräumt werden, weil das 
Meer nach und nach das Land abbröckelte und 
wegſchwemmte. Die Bewohner der Dörfer ver⸗ 
loren im wahren Sinne des Wortes den Boden 
unter den Füßen. Wenn die Dörfer nicht ge- 
räumt worden wären, dann hätte es den Bewoh⸗ 


nern gehen können, wie den Bürgern, die einſt 


in Wichelsda lebten und in einer einzigen 
Nacht vom Meer verſchlungen wurden. Alle 
Kampfmaßnahmen gegen das Meer ſind nur von 


kurzem Erfolg geweſen. Das Waſſer, die Wel- 


len ſind ſtärker als Menſchenkräfte. Die Ver⸗ 


nichtung oder der Aufbau ſchreitet unaufhaltſam 


vorwärts. ; 


Eigene Diätküche 

auf dem Schlachtſeld 

Die junge amerikaniſche Geſchichte iſt nicht 
gerade reich an bedeutenden Ereigniſſen. Was 
die Kriegsgeſchichte anlangt, ſo iſt, von den In⸗ 
dianerkämpfen abgeſehen, das dreitägige Rin- 
gen auf dem Schlachtfeld von Gettysburg 
(Pennſylvanien), das vor 75 Jahren tobte, die 
entſcheidenſte Waffentat des Sezeſſionskrieges. 
Kein Wunder, daß die Erinnerung an dieſe 
Schlacht, die auf ſeiten der Konföderierten 
und des Unionsheeres 20 000 Tote und Ber- 
wundete ſah, feierlich begangen wurde. Etwa 
2500 alte Kämpen des amerikaniſchen Bürger⸗ 
krieges ſtrömten am Jubiläumstage auf dem 
einſtigen Schlachtfeld zuſammen. Die Blauen 
der Yankees und die Grauen des Südens. 
Diesmal ein friedliches Heer, alte, würdige 
Herren, die das bibliſche Alter bereits mehr 
oder weniger überſchritten hatten. Die Zi⸗ 
garre oder das Pfeifchen ſchmauchend, ſaßen fie 
in bequemen Liegeſtühlen vor ihren Zelten und 
tauſchten Erinnerungen aus. 

Der Erinnerungstag dieſer 
Schlacht des amerikaniſchen 
wurde mit der Gründlichkeit begangen, die jen⸗ 


entſcheidenden 


ſeits des Ozeans in ſolchen Dingen an den Tag 


gelegt wird. Die Zelte blieben nämlich volle 
acht Tage ſtehen, und ebenſo lange nächtigten 
die alten Kämpen darin, ſpielte ſich tagsüber 
vor den Zelten ein idylliſches Lagerleben ab. 
Natürlich war dafür Sorge getragen, daß es 
ihnen an nichts fehlte. Der Generalarzt des 
Heeres, R. Reynolds, trug die Verantwor⸗ 
tung für das leibliche Wohl der Veteranen. Er 
hatte großzügigerweiſe auch eine Diätküche 
eingerichtet. Jeder Veteran, der ein Magen⸗ 
oder Darmleiden hatte, bekam das zu eſſen, was 
der Arzt daheim ihm vorgeſchrieben! 

Manche Veteranen hatten weite und anſtren⸗ 
gende Reiſen hinter ſich. So waren eine ganze 
Anzahl aus Kalifornien herbeigeeilt. Mochten 
fie auch ſchon neunzig Jahre zählen, jie verſuch⸗ 
ten hinter der Militärkapelle, die jeden Trupp 
vom Bahnhof abholte, immer noch einen iram- 
men Paradeſchritt. 


Häuſer aus Wolle 

Amerika hat noch immer einen großen Ueber⸗ 
fluß an Wolle. Um nun das Material reſtlos 
zu verwenden, hat man verſchiedene Verſuche 
unternommen, wie man Wolle als Baumaterial 
benutzen lönnte. Aus Wolle wurden feſte Blöcke 
gepreßt, die rings um ein Stahlgerüſt wie 
Steine aufgerichtet wurden. Ein Haus aus 
Wolle ijt in Amerika an Plätzen. wo großer 
Ueberfluß an Wolle herrſcht, billiger als ein 
Haus aus anderem Material. 

Nachdem man beobachtet hat, daß Wollehäuſer 
ſehr großen Widerſtand gegen alle Einflüſſe der 
Witterung leiſten, häufen ſich die Aufträge auf 
derartige Gebäude, wobei die große Fähigkeit 
der Wolle. Hitze und Kälte abzuhalten. beſon⸗ 
ders hervorgehoben wird, 8 


Bürgerkrieges 


Im alten Mexiko aß man Hunde 


In ganz Nordamerika und auch in Zentral⸗ 
amerika verzehrt man heute „hot dogs“ in ge⸗ 
waltigen Mengen. Genau überſetzt, bedeutet 
„hot dogs“ „heiße Hunde“, worunter natürlich 
nicht wirkliche Hunde veritanden werden, fon: 
dern warme Würſtchen. Aber wenn man 3000 
bis 4000 Jahre in der amerikaniſchen Geſchichte 
zurückgreift, dann zeigt ſich, daß „hot dogs“ im 
wahrſten Sinne des Wortes von den Vorfahren 
der Mayas und Aerzten eifrigſt gezüchtet, ge⸗ 
ſchlachtet und gegeſſen wurden. 


Man wurde nämlich darauf aufmerkſam, daf 
auf zahlreichen Tempelbildern Hunde ſichtbar 
waren, die den Göttern als Opfer dargebracht 
wurden. Nun weiß man aus einigen alten 
Schriften, daß die Eingeborenen Zentral⸗ 
amerikas eine Hundeart züchteten, die vollkom⸗ 
men haarlos war und auch nicht bellen konnte. 
Die Tiere hatten Schnauzen wie die Füchſe und 
zeigten eine ſehr ſtarke Tendenz zum Fettwerden, 
nahmen alſo gewiſſermaßen die Rolle der Maſt⸗ 
ſchweine ein. 


In mehreren Gräbern fand man Skelette von 
Hunden unmittelbar neben den Skeletten alter 
Mexikaner. Man gab wohl den verſtorbenen 
Mexikanern ein paar kugelrunde Hunde mit. 
damit ſie auch auf ihrem Weg durch das Jen⸗ 
ſeits etwas zu eſſen hätten. Bei den Mayas 
unterſchied man zwei Arten von Hunden: dicke 
Hunde, die man verzehrte und opferte, und 
dünne Hunde, die für die Jagd benutzt wurden 
und die man abſichtlich hungern ließ, damit ſie 
bei ihrer Jagdtätigkeit einen um fó größerer 
Eifer entwickelten. 3 , 


Hollymood wird ſparſam Í 

In Hollywood haben neulich die Aufnah⸗ 
men zu einem neuen Film begonnen, der teil⸗ 
weiſe orientaliſches Milieu hat. Das Drehbuch 
ſah urſprünglich vor, daß ſich zwiſchen den Gäſten 
eines Feſtes, das in dem Palaſt eines Forſchers 


ſpielt, 40 Haremmädchen tänzelnd und tanzend 
bewegen ſollten. Vierzig Hollywooder Tänze⸗ 


tinnen freuten ſich ſchon auf den Verdienſt. Dar- 
aus wird aber nichts. Der techniſche Direktor 


dert Herſtellungsgruppe erklärte nämlich: „Ha⸗ 


remmädchen haben niemals den Harem nerlaſ⸗ 
fek Darum können ſich auch keine Haremmäd⸗ 
chen auf dem Feſt bewegen. Die 40 Tänzerinnen 


müſſen geſtrichen werden!“ Sonſt war man in 


Hollywood nicht ſo genau in hiſtoriſchen und 
kulturhiſtoriſchen Dingen, wenn man nur Bruni 
entfalten konnte. Man wird jetzt auch in Holly⸗ 
wood ſparſam. Å á . 


Wieviel Diamanten 
gibt es auf der Welt? 


Es wäre gewiß eine märchenhafte Vorſtellung. 
wenn man alle Diamanten, die jemals in der 
Welt gefunden und geſammelt worden, Stein⸗ 
chen um Steinchen, in große Säcke tun würde. 
Man hat ausgerechnet, daß ſchon die bis 1919 ge⸗ 
fundenen Diamanten dann 740 Zentner⸗Säcke 
füllen würden. Die Geſamtmenge der bis dahin 
bekannten Diamanten wird auf 188 Millionen 
Karat geſchätzt, wozu zu ſagen iſt, daß ein Karat 
etwa 0,2 Gramm wiegt. Das Geſamtgewicht 
der mit Diamanten gefüllten Säcke würde alſo 
bis 1919 rund 37 000 Kilogramm betragen 
haben Br 

Heute liegt die Menge ganz weſentlich höher. 
Denn ſeit 1919 iſt der Weltbedarf vor allem 
durch die Verwendung von „Induſtriediaman⸗ 
ten“ außerordentlich geſtiegen. Zum Bohren vor 
feinſten Löchern in Glas und Stahl iſt de 
Diamant ebenſo unerläßlich geworden wie für 
die bisher bis zu vier Kilometer tiefen Bohr- 
löcher der Erdölquellen. 


Braune Naſen — ein Export- 
artikel ` 


In Waziriſtan herrſcht der nette Brauch, daß 
ein Ehemann ſeiner ungetreuen Gattin die 
Naſe abſchneidet. So kommt es denn, daß man 
in Waziriſtan ſehr viele Frauen ohne Naſen 
herumlaufen ſieht. Dieſe Tatſache gab einem 
klugen Händler die Idee ein, künſtliche Naſen 
aus England zu importieren. Es handelte ſich 
um eine beſſere Form ſogenannter Faſtnachts⸗ 
naſen, die zu höchſten Preiſen untergebracht wer⸗ 
den konnten. 


Die Käufer waren meiſt ſolche Ehemänner, 
die offenbar die etwas haſtig vorgenommene 
Amputation nachträglich bedauerten und nun 


den Schaden an der Naſenſpitze wieder- gut- 


machen wollten. Das einzige Hindernis zum 


noch größeren Ausbau des Geſchäftes lag daran. 


daß die aus London gelieferten Naſen zum 
größten Teil weiß waren. Man erfährt von 
dieſen Tatſachen dadurch, daß ein Kaufmann 
ſich über ſeinen Vertreter in Delhi an die Lon⸗ 
doner Firma gewandt hat mit der Bitte, ihm 


umgehend einige tauſend Naſen in Braun zu- 


zuſtellen. Die entſprechenden Farbmuſter ſchickte 
dem er z 
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Ernährung der Kinder 
im Sommer 


Daheim und auf Neiſen — Unruhe iſt ungeſund — Auf die Regelmäßigkeit der 
Mahlzeiten kommt es an - 1 


Häufig finden wir, daß Kinder in den mwar- 
men Sommermonaten über Appetitloſigkeit kla⸗ 
gen. Sie ſitzen vor ihrem Teller, ſind durch 
alles Zureden nicht zum Eſſen zu bewegen und 
werden mit jedem Tage blaſſer und müder. 

Der Fehler liegt ſehr oft darin, daß das Kind 
mit ſeiner Nahrung zu viel Zucker zu ſich 
nimmt. Es iſt dabei gar nicht einmal an 
Süßigkeiten gedacht, aber wenn es viel Hülſen⸗ 
früchte und ſtärkehaltige Nahrungsmittel ißt, 
alſo viel Brot, Kartoffeln und Hülſenfrüchte, 
bekommt es zu viel Zucker, weil diefe Nahrungs- 
mittel im Verdauungswege in Zucker umgewan⸗ 
delt werden. Marmelade, getrocknete und fri⸗ 
ſche Früchte enthalten ebenfalls viel Zucker. 

Im Winter iſt es richtig, von dieſen Nah⸗ 
rungsmitteln reichliche Mengen zu verzehren, 
weil der Körper den Zucker braucht, um das 
Fett zu verbrennen, da man aber im Sommer 
immer weniger fette Speiſen ißt, ſo muß dem⸗ 
gemäß auch die Zuckermenge herabgeſetzt wer: 
den. Die richtige Sommerernährung für das 
Kind beſteht in Salat, Obſt und viel Milch, die 
winterlichen Süßſpeiſen ſind durch friſches Obſt 
zu erſetzen. 

Eisgetränke und Eis ſoll man Kindern nur 
ſelten geben; es iſt durchaus nicht gut, bei Hitze 
etwas ſehr kaltes zu genießen, ebenſo muß man 
Kinder daran gewöhnen, an heißen Tagen we⸗ 
nig zu trinken. Man ſoll dabei an die in den 
Tropen Lebenden denken, die es ſich zur Regel 
machen, in der Tageshitze niemals zu trinken, 
ſondern nur Lippen und Zunge mit ungeſüßtem 
Zitronenſaft zu befeuchten. Große Mengen kal⸗ 
ter Flüſſigkeiten zu ſich zu nehmen, iſt ſchon 
für den Erwachſenen falſch, wieviel mehr für 
das Kind. Das gilt auch für Wanderungen und 
Reiſen. Deshalb ſoll man immer ein paar Zi⸗ 
tronen bei ſich haben. * re 

Kinder werden auf Reijen öfter von Mebel- 
keit und ähnlichen Reiſekrankheiten befallen, 
aber man kann faſt immer feſtſtellen, daß das 
nur von der Reiſe⸗Aufregung kommt; das Kind 
iſt herausgeriſſen aus dem täglichen Einerlei, 
was für den jungen Organismus ſtets eine be⸗ 
ſondere Anſpannung darſtellt. Die Eltern ſol⸗ 
len ſich deshalb bemühen, das Kind nicht un⸗ 


nötig aufzuregen. Es iſt zum Beiſpiel falſch, 
tagelang zu dem Kinde von der Reiſe zu ſpre⸗ 
chen, ſo daß es dadurch völlig aus dem Gleich⸗ 
gewicht kommt. Außerdem ſind viele Erwachſene 
ſelber ſo aufgeregt, wenn es ans Reiſen geht, 


daß man ſich kaum wundern kann, wenn dieſe 
Gemütsverfaſſung auch auf das Kind übergreift. 


Man muß ſich aber ſagen, daß Ruhe die Atmo⸗ 
ſphäre iſt, in der das Kind am beſten gedeiht 
und ſich am wohlſten fühlt. + 

Unterwegs ſoll man das Kind nicht überfüt⸗ 
tern. Man ſieht in der Eiſenbahn immer noch 
Mütter, die ihren Kindern fortwährend etwas 
Eßbares zuſtecken, bald ein Butterbrot, bald 


Billig und 


Die Kennzeichen für die Güte eines Nahrungsmittel 


Jede Hausfrau hat das Beſtreben, preiswerte 
und gute Lebensmittel einzukaufen. Aber nicht 
jede Hausfrau weiß, welches die Kennzeichen für 
die Güte eines Nahrungsmittels ſind. Die nach⸗ 
folgenden Zeilen geben darüber Aufſchluß. 


Die Butter, eins der wichtigſten Nahrungs⸗ 


mittel, muß von gleichmäßiger Farbe und darf 


nicht ſtreifig ſein und muß einen beſtimmten 


Glanz und Geſchmeidigkeit aufweiſen. Süß⸗ 
rahmbutter iſt milder und von ſüßlichem Ge⸗ 
ſchmack, Sauerrahmbutter zeichnet ſich durch ein 
kräftiges Aroma aus. Die Güte der Butter 
unterliegt übrigens, wie überhaupt alle unſere 
Lebensmittel, 
trolle. ; 

Fleiſch muß von gutem Geruch fein, eine friſche 


rötliche Farbe zeigen und darf keineswegs 


ſchmierig ſein; auf ſeine elaſtiſche Beſchaffenheit 
iſt beſonders zu achten. 5 


Flußfiſche kauft man zweckmäßig nur lebend; 


man achte dabei darauf, daß ſie munter und auf⸗ 
recht ſchwimmen. Der Händler iſt verpflichtet, 
die gekauften Fiſche gleich zu ſchlachten. See⸗ 
fiſche ſind nur gut, wenn ihre Augen klar, ihre 
Kiemen rot und ſchleimig ſind. Guter Geruch 


Haushalt führen, damit die Kinder die Ernäh⸗ 


einer ſtändigen ſtrengen Kon⸗ 


Obſt, bald Schokolade oder andere Süßigkeiten, 
und dann wundern ſie ſich, wenn das Kind müde 
und unluſtig wird. Es iſt unbedingt richtig, 
auch unterwegs an den regelmäßig einzuneh⸗ 
menden Mahlzeiten feſtzuhalten: wenn das Kind 
alſo für gewöhnlich um 10 Uhr Frühſtück be⸗ 
kommt, ſo ſoll man ihm auch auf Reiſen um 
10 Uhr Frühſtück zukommen laſſen, ſoll um die 
gewohnte Stunde das Mittagbrot einnehmen 
uſw. Zwiſchen den Mahlzeiten müſſen immer 
einige Ruheſtunden liegen. ie 

Wenn man die Kinder dazu bringen kann, 
unterwegs etwas zu ſchlafen, iſt das ſehr gün⸗ 
ſtig. Sie ſind nach einem Schläfchen wieder 
friſch und munter und haben an der Fahrt von 
neuem Freude. Reiſt man mit kleinen Kindern, 
fo ſollten die Eltern eigentlich immer eigenen 


rung bekommen, die ſie von Hauſe aus gewöhnt 
find, Erft wenn fie größer find, kann man un- 
bedenklich mit ihnen in Poͤnſionen oder Hotels 
gehen. r . 

Scharf gewürzte Speiſen find im Sommer für 
Kinder beſonders zu vermeiden. 


gut kaufen 


und elaſtiſches Fleiſch ſind ebenfalls ſichere 
Kennzeichen einer guten Qualität. 
Daß Gemüſe ein friſches Ausſehen haben 
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Wurzelgemüſe darf 
weder angefreſſen noch weich ſein. Weiß⸗ und 
Rotkohl kauft man nur, wenn er feſte Köpfe 
zeigt, während Blattgemüſe nicht welk ſein 
darf. i 3 Bf 
Kartoffeln, das Hauptnahrungsmittel des 
kleinen Mannes, müſſen von feſter Beſchaffenheit 
ſein, eine glatte Schale haben, wenig Augen 
und eine gleichmäßige Farbe aufweiſen. 
Beim Ankauf von Pilzen, die als Fleiſch des 
Waldes erhöhte Aufmerkſamkeit finden ſollten, 
iſt in ganz beſonderem Maße darauf zu achten, 
daß ſie friſch ſind. Längere Zeit aufbewahrte 
Pilze ſind meiſt der menſchlichen Geſundheit 
nicht mehr zuträglich, wenn nicht gar geſund⸗ 
heitsſchädlic » ee: P 
Dieſes ABC von der Güte der Qualität der 
verſchiedenen Nahrungsmittel erhebt natürlich 
keinen Anſpruch auf Vollſtändigkeit. Es ſollte 
den Hausfrauen auch nur ein kurzer Leitfaden 
hinſichtlich der Gütekennzeichen der weſentlich⸗ 
ſten Nahrungsmittel gegeben werden. f 


Unbeauſſichtigte Kinder 
find gefährdet! 


Selbſtändigkeit ſoll in einem Kinde geweckt 
werden, aber das Unbeaufſichtigtlaſſen eines Kin⸗ 
des in einer verſchloſſenen Wohnung birgt große 
Gefahren. Oftmals mag die junge Mutter er⸗ 
löſt aufatmen, wenn ſie die Wohnung betritt 
daß nichts paſſiert ift, und te mag auch das 
Glück haben, daß ihr Kind heranwächſr ohne daß 
ihm Anheil zuſtößt, aber, um mit den Worten 
eines Geſetzesvertreters zu reden: Die Voraus⸗ 
ſehbarkeit eines Unfalles für das Kind iſt unter 
dieſen Umſtänden ſtets gegeben, d. h. ſie würden 
evtl. ausreichen, die Eltern wegen Fahrläſſigkeit 
vor dem Staatsanwalt zur Rechenſchaft zu zie⸗ 
hen. 

Kinder haben eine lebhafte Phantaſie. Sie 
ſehen in der Dunkelheit Dinge, die nicht vor⸗ 
handen ſind. Schreien ſie auf vor Entſetzen und 
niemand iſt da, ſie zu beruhigen, ſo kann ſich die 
Angſt zu krampfartigen Zuſtänden ſteigern und 
bei öfterer Wiederholung ſolcher Vorfälle kann 
ein ängſtliches Kind ſchwer nervenkrank werden. 

Größere Kinder wiederum, die bereits in der 
Wohnung herumlaufen, kommen oft beim Allein⸗ 
ſein auf Gedanken, die ihnen ſonſt fern liegen. 
Sie ſpielen mit Streichhölzern, machen ſich am 
Ofen zu ſchaffen, öffnen das Fenſter, und viele 
Eltern mußten ihren Egoismus mit dem Verluſt 
ihres Kindes bezahlen. Solche kraſſen Folgen 
kommen glücklicherweiſe ſelten vor, doch dürfen 
Eltern nicht das Schickſal herausfordern. 

Gewiß ift im Bekanntenkreiſe eine ältere oder 
jüngere Tante, die gegen Bezahlung oder auch 
aus Gefälligkeit die Ueberwachung des Kindes 
übernimmt, wenn die Eltern einmal fort mif- 
ſen. Auch Nachbarsleute ſchauen auf die Bitte 
der jungen Mutter nach ihrem Liebling. 

Mit zehn Jahren kann ein vernünftiges, arti: 
ges Kind ſchon allein gelaſſen werden. Zumal 
wenn es für alle Fälle Anweiſungen bekommen 
hat. | 

Das Säubern lackierter Sachen 


Das Säubern lackierter Sachen macht der 
Hausfrau manchmal Sorgen. Dieſe Sorgen ſind 
indeſſen überflüſſig, denn die Sachen werden 
tadellos ſauber, wenn man folgendermaßen ver⸗ 
fährt: Man vermengt etwas Weizenmehl mit 
Baumöl, reibt die Sachen mit dieſer Miſchung 
mit einem weichen Lappen ein und reibt gleich 
mit einem zweiten Lappen nach. Dieſes Ver⸗ 
fahren ſchadet auch dem feinſten lackierten Ge⸗ 
genſtand nicht. 


46115 . Toile 


ift das Material dieſes Shößchen- 
kleides, Rod mit zwei Falten. Die 
fragenlofe Taille zeigt Taſchen 
und abgerundete Revers. Rote 
Knöpfe und ein roter Qedergärtel 
bilden die Belebung. Stoffver- 
brauch: etwa 4,90 m, 80 cm br. 
Svon⸗Schnitt bierzu erhältlich 


Schnitt⸗ 


Taſchen 


4 1os Heſtreifte Wafchfeide ift das 
Material dieſes für jüngere ſtärkere 
Damen gedachten Kleides. Paſſe und 
gelsen 
Streifenftellung. Falten erweitern der 
ock. Kleidſamer weißer Pikeef ragen 
Bürtel und Schleife aus farbigem 
Band. Stoffverbrauch: etwa 4 m. 
80 em breit. von Schnitt erbäftlich 


und Abplättmuſter zu den oben abgebildeten Modellen 


An den einfachen Tageskleidern fallen 
uns in dieſem Jahr die flotten und hüb⸗ 
ſchen Schnittformen beſonders auf. Ihr 
ſportlicher, vorwiegend jugendlicher Stil 
wirkt für die verſchledenſten Alter und 
Figuren kleidſam. Mögen die Modelle 
nun mit Revers, Kragen oder Jabot? ver» 
arbeitet ſein oder auch nur einen glatten 
Ausſchnitt mit farbigem Schal zeigen, feder 
von uns wird gewiß das Paſſendͤſte und 
Kleidſamſte für fih herausfinden. Dazu hat 
uns die Stoffinduſtrie in dieſem Zahr mi! 
einer wahren Fülle hübſcher Aunftfeiden, 
Leinen und Pikees in allen Muftern und 
Arten verſchwenderiſch verſorgt. Die neuen 
Farbzuſammenſtellungen, Webarten und 
Muſter geben uns immer wieder Anregung 
zu neuen Verarbeitungen und Schnitt 
formen. Die neuen Stoffe find vollkommen 
knittefrrei und gut waſchbar und eignen 
ſich auf dieſe Weiſe ganz beſonders für 
. praftifhe Tageskleider. Betrachten wir 
einmal die Muſter und Farben, ſo können 
wir feftftellen: Streifen und Blütenmuſter 
ſind in dieſem Jahr vorherrſchend. Sie 
laffen ſich febr apart auch in der Zufammen- 
ſtellung mit einfarbigem Material ver: 
arbeiten. Neu ift die Verwendung bunter 
Kretonne für Jäckchen, Boleros und Blu- 
ien zu einfarbigen Röcken. Ein ſolcher 
Anzug wirkt vor allem für e 
ſchlanke Figuren ſehr ſchick. Als Unifar⸗ 
ben ſehen wir Dunkelblau mit Weiß, Selb 
oder einem zarten Altroſa kombiniert; oder 
Dunkelbraun mit einem beigefarbenen, 
modefarbenen oder hellblauen Farbton 
Schwarz iſt zu allen zarten Paſtellfarber 
ebenfalls von modiſcher und eleganter 
Wirkung. Kurz, man bevorzugt in dieſem 


Jabr Kontraſte. Das zeigt fich auch in der 


uſammenſtellung der Complets, bei denen 
als Neuerung helle, farbige Mäntel in 
loſer Form zu dunklen Kleidern getragen 
werden. Eine nochungewohnte aber durd- 
aus aparte Modeneubeit! Wi. 


J601? Für oteſes hüdſche Sport 
kleid bildet Toile ein geeignetes 
Material. Bieſen und reiche Step: 
verci bilder den Schmuck der 
Taille. Im Taillenſchluß ein 
‚sarblich abſtechender Ledergürtel 
Stoffverdra uch: 
etwa 4m, so cm breit 
pon ⸗Schnitt hierau erhältlich. 


üdereinſtimmende 


 SOMMERKLEIDER 


I60% Für den Tennjsſport ift 
dieſes einfache weiße Pikeekleid 
beſonders geeignet. Stepplinien 
betonen die Ränder. Als farbliche 
Belebung dienen Schal und Seder: 
gürtel. Stofſperbrauch: etwa 
3,60 m, 80 cm breit. S yon · Schnitt. 


nierung. 


9.6026 


Stoffverbrau 
90 om bereit. Son - Schnitt. 


J6012 Flottes Sportkleid in 
Schößchenform. Als Material 
diente helles Seidenleinen. Reiche 
Stepperei bildet eine hübſche Gar- 
Schwarze 
etwa 3, 30 m, 


16013 Für dieſes jugendliche Kleid 
wurde geſtreifter Waſchſtoff in aparter 
Weiſe verarbeitet. Die Taille iſt im 
Bolexoeffekt geſchnitten und mit kugel ⸗ 
knöpfchen geſchloſſen. In der Taille 
ein Bandgürtel. Stoffperbraud: 
etwa 4,65 m, 80 cm br, Syon-Schnitt, 


t Sadgürtel. 
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Der Klub 
eingefleiſchter Lügenbolde 


Hat der Ozeanjlieger Corrigan die ihm verliehene 
Ehrenmitgliedſchaft verdient? 


Als einige Tage vor der Ozeanüberfliegung 
Corrigans die Mitglieder des Klubs einge⸗ 
fleiſchter Lügenbolde, die phantaſiebegabten 
Jünger Münchhauſens, im Städtchen Burling⸗ 
ton im Staate Wisconſin, U. S. A., ihre dies⸗ 
jährige Tagung abhielten, gedachte man zu⸗ 
nächſt mit Wehmut der Geſchichte, die im vori⸗ 
gen Jahr den Preis errungen hatte und die 
bereits „klaſſiſch“ geworden war. „Mein Groß⸗ 
vater beſaß eine Wanduhr, die ſo alt war, daß 
der Schatten des hin und her ſchwingenden 
Pendels ein Loch auf der Rückſeite durchge: 
ſcheuert hatte.“ 


Jügerlatein 

Darauf begann ein Mitglied dieſer ehren⸗ 
werten Geſellſchaft, das beſonders zu dieſer 
Sitzung aus dem entlegenen Britiſh Weſtafrika 
gekommen war, mit der Schilderung eines 
Jagderlebniſſes: „Als ich ein Junge war, 
brauchte ich nur mein Gewehr über die Schul⸗ 
ter anzulegen, um einer Pferdebremſe aus hun⸗ 
dert Schritt Entfernung beide Augen abzuknal⸗ 
len. Als ich eines Tages durch die Dſchungel 
ſtampfte, traf ich Angeſicht zu Angeſicht einen 
rieſengroßen Büffelbullen. Ich ergriff die Beſtie 
bei den Hörnern, drückte ſie auf die Knie nieder 
und wollte ihr gerade endgültig den Hals um⸗ 
drehen, da blickte ich plötzlich auf und ſah einen 
Löwen, der ſprungbereit kauerte. Was ſoll ich 
tun? Den Büffel loslaſſen? Dann würde er 
mich aufſpießen. Wenn ich das nicht tat, würde 
mich der Löwe kriegen. Ich ſchlug einen Mit⸗ 
telweg ein. Ich zog meine Piſtole, feuerte 
raſch ein paar Schüſſe auf den Löwen, ſteckte die 
Waffe wieder in den Halfter und faßte den Büf⸗ 
fel, ehe dieſer überhaupt noch Zeit zum Bewe⸗ 
gen hatte. Mit meiner Piſtole bin ich jedoch zu 
raſch geweſen — ich hatte ſie in den Halfter 


RER FREE ET TEN E EENE 
Apollo und Metropolis 


Morgen, Sonntag, um 3 Uhr nachmittags 
zum letzten Male 
die hervorragendſten Humoriſten der Filmwelt 
Heinz Rühmann, Guſti Huber, Theo Lingen, 
; Hans Moſer 2 
in dem Film Verlobte durch Zufall“ 


Eintrittskarten ab 40 Groſchen 
R. 1249. 


gedrückt noch bevor die Kugel den Lauf verlaſ⸗ 
ſen hatte. Sie traf mich am Fuß. Dieſer Un⸗ 
fall rettete mir jedoch das Leben, denn ich 
mußte ja nach meinem Fuß greifen, und in⸗ 
deſſen ſprang der Löwe über meinen Kopf hin⸗ 
weg und landete auf dem Büffel. Im darauf- 
folgenden Kampfe fanden beide Tiere den Tod.“ 


Ein Alimeiſter erzählt... 


Nun forderte man den berühmten Altmeiſter 
im Lügen und Mitbegründer des Lügner⸗Klubs 
Lyin Jack, der aus einem der nordweſtlichen 
Staaten der Union ſtammt, auf, etwas aus ſei⸗ 
nem reichen Erlaobnisſchatz feinen Geſinnungs⸗ 
genoſſen mitzuteilen. „Einſt betraf meine be: 
liebteſte Erzählung,“ begann der ehrwürdige 
Herr, „einen Elch, den ich getötet und deſſen 
Geweih eine Spannweite von mehr als vier 
Metern haben ſollte. Bei jeder paſſenden und 
unpaſſenden Gelegenheit habe ich ſie zum Beſten 
gegeben. Nun habe ich aber genug davon. | 
Jahraus, jahrein habe ich dieſe Lügen erzählt 
— ſo oft in der Tat, daß ich ſelber daran zu 
glauben begann; ich wußte nunmehr ſogar die 
genaue Stelle, wo ich den Elch abgeſchoſſen 
hatte. Einmal kroch ich mit einem Licht in der 
Hand aus meinem Hauſe, um mir die Hörner 
anzuſehen und — verdammt ſoll ich werden, 
wenn ich dort keine Hörner geſehen habe, die 
weit über vier Meter Spannweite beſaßen!“ 


Von Baumſtümpfen, Pflügen 


und Hoſenböden 


„Als ich in meiner Jugend in Illinois ar⸗ 
beitete“, erzählte ein Oberſt, „waren die Baum⸗ 
ſtümpfe auf den Feldern noch ziemlich zahlreich. 
Einmal pflügte ich mit meinen vier kräftigen 
Pferden. Auf einmal ſah ich einen rieſigen 
Baumſtumpf vor mir. Ausweichen wollte ich 
nicht, jo munterte ich meine Rofje auf, und ſie 
gingen ruhig weiter — während der Pflug den 
Baumſtumpf wie ein Stück Käſe durchſchnitt.“ 
Die Tagungsteilnehmer ſchwiegen, da bemerkte 
ein Major: „Ich habe ſelber ein ähnliches Er⸗ 
lebnis gehabt. Meine Mutter webte noch da⸗ 
mals alle Stoffe. Die alte Dame war auf ihr 
Hausgeſpinſt mächtig ſtolz — ſie meinte, das 
wären die kräftigſten Stoffe im ganzen Staate. 
Eines Tages pflügte ich durch einen Eichen⸗ 
ſtumpf, genau in der gleichen Weiſe, wie Sie 


es beſchrieben haben, Herr Oberſt. Aber der 


Stumpf war ſchneller als ich. Er ſchloß ſich 
wieder, ehe ich ganz durch war und kniff meinen 


Hoſenboden feſt. Ich zog alſo ein wenig die 


Leine, und die braven Pferdchen zogen einfach 
den ganzen Stumpf mit allen Wurzeln heraus. 
Etwas mußte ja nachgeben — die Hoſen oder 
der Baumſtumpf.“ 


Der kluge Goldfiſch 


Im weiteren Verlauf der Tagung wurde fol⸗ 
gendes erzählt: In Südkarolina lebt ein Mann, 
der ſeinem Goldfiſch beigebracht hat, ſich als 
geſchickten lebenden Köder zu betätigen. Er legt 
ſeinem Fiſch einen beſonderen kleinen Harniſch 
an, den er dann an eine dünne Leine befeſtigt. 
Er zeigt mit den Fingern die Zahl der Fiſche 
an, die er zu haben wünſcht und wirft darauf 
den Goldfiſch in den Fluß. Der kluge Fiſch 
hält nun Ausſchau nach Hechten und Lachſen. 
Der große Fiſch verſchluckt gierig den kleinen 
Goldfiſch, ſobald er ihn ſieht. Aber anſtatt im 
Schlund zu verſchwinden, gleitet der Goldfiſch 
durch einen der Kiemen und fädelt ſomit den 


großen gilh auf die Leine. Der kluge Goldfiſch 


ſchwimmt weiter ſeines Weges, fädelt einen 
Raubfiſch nach dem andern auf, Bis die beſtellt⸗ 
Zahl voll iſt. Dann ſchwimmt er zurück und 
bindet beim erſten Fiſch einen Knoten. Sobali 


der Goldfiſch mit dem Knotenbinden fertig iſt, 


läßt er Luftblaſen aufſteigen — als Zeichen für 
den Herrn, daß er ziehen ſoll. 

Einmal im Jahr hält der Lügnerklub Tagum 
gen ab. Bei der großen Zahl der Bewerber if 
es einem jeden nicht möglich, über eigene Er: 
lebniſſe zu berichten. Es treten nur die Sieger 
bei Wettbewerben auf, die das ganze Jahr hin⸗ 
durch von den über die halbe Welt verſtreuten 
Ortsgruppen veranſtaltet werden. Das iſt ein 
kräftiger Anſporn für die Anſpannung aller 
Lügenhirne und manch einer ſetzt ſeinen Ehrgeiz 
darauf, als Erzlügner eines Erdteils zu gelten 
und — ein diesbezügliches ſchön geſchmücktes 
Diplom ausgehändigt zu erhalten! 

Dies iſt alſo der Klub, der dem Ozeanflieger 
Corrigan für ſeine treuherzige Erzählung, aus 
Verſehen über den Ozean geflogen zu ſein, die 
lebenslängliche Ehrenmitgliedſchaft verliehen 
hat. v. P. 


War Mittelmeriko ein Meer? 


Was ametikaniſche Geologen jagen 


Während ſich die Gelehrten noch nicht im 
geringſten einig ſind über den Verbleib des ge- 
heimnisvollen Erdteils Lemurien in der 
Südſee, während gleichzeitig in Paris die 
Saharaforſcher über die Möglichkeit ſtreiten, ob 
fih das ſagenhafte Atlantis einſt in Weft- 
afrika befand, haben amerikaniſche Geologen 
einen neuen „verlorenen Kontinent“ entdeckt. 

Schon ſeit langem vermutete die erdgeſchicht⸗ 
liche Forſchung, daß das weite Becken Mittel⸗ 
mexikos nichts anderes ſei als ein ehemaliges 
Meer, das ſich einſt durch ungeheuere Erd⸗ 
erſchütterungen, durch eine Weltkataſtrophe vor 
Tauſenden von Jahren, entleerte und ſeinerſeits 
einen Erdteil begrub und überſchwemmte, von 
dem die Kenntnis verloren ging. Dieſen Erd⸗ 
teil glaubt man jetzt entdeckt zu haben. 

Zwei amerikaniſche Geologen von der Uni⸗ 
verſität Michigan behaupten, daß ſich der „ver⸗ 
lorene Erdteil“ noch heute von der Südgrenze 
von Texas aus gerechnet, „wie eine rieſige 
Bärentatze“, 250 Meilen ſüdwärts unter 
dem Meer erſtreckt. Dieſer Erdteil war einſt 
eine rieſige Inſel. Erſt das Auslaufen des „ver⸗ 
lorenen Meeres“ — des jetzigen Mittelmexiko 
— über dieſen Komplex ſchuf eine Verbindung 
zwiſchen Nord- und Südamerika, die vorher nicht 
beſtand. Natürlich ift das alles vorerſt eine 
Theorie. Man weiß auch nicht, ob etwa 
dieſer verlorene Erdteil an der Küſte des ame⸗ 
rikaniſchen Kontinents etwa gleichzuſetzen iſt 


mit dem ſchon ſo lange und eifrig geſuchten 
„Atlantis“. 

Die Theorie ſtützt ſich auf Funde von Fels⸗ 
ſchichten, die auffallend viele verſteinerte Reſte 
von Meeresfauna aufwieſen. Dieſe Spuren ge⸗ 
hen bis in die jüngſte Epoche der ſogenannten 
geologiſchen Altzeit zurück. 

Mit Hilfe weiterer derartiger Funde hofft 
man auch die früheren Küſtenlinien des ver⸗ 
ſunkenen Erdteils wieder auffinden zu können. 
Die erdgeſchichtliche Wiſſenſchaft hat heute mehr 
als ein Mittel, um derartige Rätfel zu löſen 
und einigermaßen richtige Zeitangaben ſich zu 
verſchaffen. Auch die Feſtſtellung im Meer 
„verſunkener Erdteile ijt mit Hilfe der 
wiſſenſchaftlichen Meereslotung nichts Beſonderes 
mehr. Beruht doch gerade auf ſolchen Meſſungen 
auch die wichtigſte Atlantistheorie, nach der 
dieſer verſunkene Erdteil zwiſchen Europa 
und Amerika mitten im Atlantik liegt. 
Die Azoren aber ſollen danach die höchſten 
Spitzen der verſunkenen Berge ſein. 
Inwieweit ſich die neue Entdeckung eines 
„verlorenen Erdteils“ allerdings als richtig er⸗ 
weiſen wird, und wie ſie mit den ſchon be⸗ 


ſtehenden ähnlichen Theorien über verlorene 


Kontinente in Einklang gebracht werden kann, 
das muß man vorerſt den Fachgelehrten iber- 
laſſen, die vielleicht noch mancherlei dafür und 
dagegen zu ſagen haben werden. 


ob alt, ob jung, gross oder klein, 


EU E 


Pingwin-Eis schmeckt jedem fein. 


Lehrmädchen 
mit erſtklaſſigen Referenzen 
und beider Landesſprachen 
mächtig können ſich melden. 


(AUTO UNION) 


haben wiederum ihre grossen 
Vorzüge auf hiesigen Strassen im 


XI. INTERNATIONALEN RAID 
DES AUTOMOBILKLUB POLENS 


(Juni 1938) bewiesen 


D KW 


errangen in ihrer Klasse 


Preis — für Höchstgeschwindigkelt in Fluchrennen 111,697 St. Alm. 
Preis — für Durchschnittsgeschwindigkeit auf Feldwegen 65,72 St./Kim. 
Preis — für Höchstgeschwindigkeit in Bergrennen 56,216 Ff. /Klm. 


m ee 32 — 
Hellſeher Lewando | 
Reprezentacja Samochodöw AUTO-UNION 


ſagt in bewunderungs⸗ 
würdiger Weiſe im Trance⸗ 
Zuſtand die Zukunft voraus. 
Für kurze Weisſagung über⸗ 
jende 3. 2.—, für aus- 
führliche 34. 5.—. 

reta 6, Wohn. 1, 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS 


Durch die große deutsche Zeitung: 
LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Heuptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg Nr, 1 


St. Sierszynski, Sp.z 0.0. 


POZNAŃ, Plac Wolności 11 — Tel. 13-41. 
Kundendienst: ul. Sniadeckich 12 — Tel. 13-44. 
Filiale: Bydgoszczy, ul. Gdańska 41. 


—— 


ST.RYNEK 76 
Steppdecken 
Gardinen 


Gebrauchter 
Dampfdreſch kaſten 
mindeſtens 60“ breit, in 
gutem Zuſtand, zu kaufen 
geſucht. Angebote unter 
Angabe d Fabrikats, Größe 
und Alter u. 1908 an die 
Geſchäftsſt dieſer Zeitung, 


Inserieren bringt Gewinn. 


OBEL 


Evgl. Mädchen ſucht zum 
1. 8. ben 15.8 A Siets | 
lung als | 
Stütze der Hausfrau 
Kochkenntniſſe vorhanden, 
ſowie gute Zeugniſſe. Nähe 
Kaliſch bevorzugt. Bewerb. 
mit Lohnangebot u. 1916 


Schi: 


i UTEIS: € 
in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei Stubenmädchen | Zeitung. Poznań 3. 
Waldemar Günther |" 43: mas — KORA i $-KA-POZNAN 


an die Geſchäftsſtelle dieſer 


lung, ſervieren, geſucht. 
Angebote unter Nr. 1862 
an „Kosmos“, Poznan, 
Al. Marſz. Pilſudſkiego 25 


(Dreirad), gut erhalten, zu 
kaufen gesucht. Off. mit 
Preisangabe u. 1906 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 


Al.Marcinkowskiego 23 — Telefon 18-47 


SWARZEDZ, ulica Wrzesinska 1. 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 
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Hochwaſſer in Nordchiua 


Peking. Nieſige Regenfälle verurſachten be⸗ 
deutenden Schaden in ganz Nord⸗China. 
Zahlreiche Verbindungsmöglichkeiten wurden 
unterbrochen und das Gebiet zwiſchen Tientfin 
und Peking überſchwemmt. Am Yangtingho 
werden Deichbrüche erwartet. Das Waſſer des 
Huanghoſſteigt ſchnell. Mit einer wei- 
teren Ausbreitung der Ueberſchwemmung iſt zu 
rechnen. Kaifengfu wird jetzt wieder bedroht, 
nachdem die Gefahr in der letzten Woche durch 
abſichtliche Verbreiterung der Lücken im Lung⸗ 
hai⸗Eiſenbahndamm abgewendet worden war. 


Vermeſſungsſchiff „Meieor“ 
mieder in der Heimat 


Wilhelmshaven. Nach einer Auslandsreiſe 
von mehrmonatiger Dauer, die einer neuen 
wiſſenſchaftlichen Forſchung im Atlantiſchen 
Ozean galt, iſt das Vermeſſungsſchiff „Meteor“ 
zurückgekehrt. Unterſuchungsgebiet war das 
ganze Meeresgebiet zwiſchen den Kapverdiſchen 
und Kanariſchen Inſeln und Weſtindien. Es 
wurden bei viermaliger UAeberque⸗ 
rung des Ozeans zahlreiche ozeanographi⸗ 
ide Stationen feſtgelegt. An zwei Stellen wurde 
für drei Tage Tiefſee⸗Ankerſtation bezogen. Die 
Forſchungsreiſe hat große Erfolge gebracht, die 
vor allem darin beſtehen, daß der „Meteor“ weſt⸗ 
lich von den Kanariſchen Inſeln eine neue 
Bank entdeckt hat, die noch auf keiner See⸗ 
karte verzeichnet war. Die Bank, die aus 5000 
Meter Tiefe bis auf 270 Meter anſteigt und 40 
Seemeilen lang und 20 Seemeilen breit iſt, er⸗ 
hielt den Namen „Große Meteor⸗ Bank“. 
Außerdem erfolgte auf dieſer Reiſe eine meteoro- 
logiſche Zuſam menarbeit mit der Jn- 
ternationalen Golfftromer pedition, an 
der Deutſchland, Frankreich, Norwegen und an⸗ 
dere Nationen beteiligt ſind und für die der 
deutſche Dampfer „Atait“ tätig war. 


Neue Ueberreſte der Schröder⸗ 


Str antz⸗Expedition gefunden 

Oslo. Der norwegiſche Schiffer Wilhelm ⸗ 
fen aus Haakoyboten bei Tromſö hatte im Au- 
guft 1937 in der Dovebay auf Spitzbergen (Nord⸗ 
oſtland) Reſte der deutſchen Schröder⸗Strantz⸗ 
Expedition gefunden. Dieſe Reſte wurden von 
der norwegiſchen Regierung damals der Reichs⸗ 
regierung zur Verfügung geſtellt, die die Fund⸗ 
ſtücke dem Deutſchen Muſeum für Länderkunde 
in Leipzig überwies. Am Donnerstag lief bei 
der deutſchen Geſandtſchaft eine telegraphiſche 
Nachricht des deutſchen Forſchers Dr. Ernſt Her⸗ 
mann aus Ny Aaaleſund an der Weſtküſte von 
Spitzbergen (Weſtland) ein, in der es heißt: 
„Schiffer Wilhelmſen bringt mir heute, 21. Juli, 
weitere Reſte der Schröder⸗Strantz⸗Expedition, 
die er Anfang Juli gefunden hat, und zwar 
einen Treibholzſtamm mit den eingekerbten 
Buchſtaben DAE (was vermutlich Deutſche 
Arktis⸗Expedition heißen dürfte), eine Kiſte mit 
Trinkbechern und Kochgeſchirreſten, ferner Pa⸗ 
tronen, Faltbootreſte, Mullbinden, Filzſtiefel, 
Oelzeug und einige Bambusſtangen. Die deut⸗ 
ſche Géſandtſchaft hat fih unverzüglich an die 
norwegiſche Regierung se Sicherſtellung der 
Gegenſtände gewandt. Hermann beabſich⸗ 
tigt, perſönlich weitere Ace en anzu⸗ 
ſtellen. 


Rechts anwaltsprozeß 
gegen Kiepura 

Jan Kiepura veranſtaltete während ſeines 
diesjährigen Warſchauer Aufenthalts am 4. Juli 
eine Preſſezuſammenkunft im Hotel „Europej⸗ 
ſti“, bei der er in bezug auf die Warſchauer 
Oper u. a. äußerte, wenn nicht dieſe Oper ge⸗ 
weſen wäre, hätte er entweder Rechtsanwalt 
oder Schweinehirt werden müſſen. Dieſe Aeuße⸗ 
rung ijt von den Warſchauer Rechtsanwälten 
als Beleidigung empfunden worden, und der 
aus vielen Strafprozeſſen bekannte Rechtsanwalt 
Siegmund Hofmokl⸗Oſtrowſki (Vater) hat den 
Antrag eingebracht, Kiepura gemäß Art. 256 
des Strafgeſetzbuches wegen Beleidigung des 
Rechtsanwaltsſtandes zu verurteilen und ihm 
zu verbieten, bis zum Zeitpunkt der Urteils⸗ 
verkündung Warſchau zu verlaſſen. 


Hela bekommt neuen Leuchtturm 


Wie aus Gdingen gemeldet wird, iſt nunmehr 
endgültig der Bau eines neuen Leuchtturms in 
Heiſterneſt (Jaſtarnia) beſchloſſen worden. Der 
neue Leuchtturm wird ganz aus Stahl erbaut 
werden und eine Höhe von 25 Meter aufweiſen. 


Taucher auf der Goldſuche 


Auf der Höhe von Hela liegt ſeit längerer 
Zeit das Wrack eines dort vor Jahren geſchei⸗ 
terten Handelsſchiffes, in deſſen Schiffskaſſe ſich 
eine größere Menge Gold befunden haben ſoll. 
Eine Reihe von Tauchern aus Gdingen ver⸗ 
ſucht nunmehr auf eigene Fauſt an das Wrack 
heranzukommen, in das Innere vorzudringen 
und das Gold zu bergen. Die bisherigen Be⸗ 
mühungen haben jedoch zu keinem Ergebnis ge⸗ 
führt. In nächſter Zeit werden die Gdingener 
Taucher einen neuen derartigen Verſuch gemein⸗ 
ſam unternehmen. 


Frauen von Hagelkörnern erſchlagen 

Warſchau. Im Wilna⸗Gebiet ging geſtern 
ein ſchwerer Hagelſchlag nieder. Zwei Frauen 
wurden durch die Hagelkörner getötet, die ſtellen⸗ 
weiſe ein Gewicht bis zu einem halben Kilo er⸗ 
reichten. 
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Zum erſtenmal in der Geſchichte rollt in den 
Tagen vom 24. bis 31. Juli in der Hauptſtadt 
Schleſiens ein Hochfeſt der geſamten deut- 
ſchen Leibesübungen ab, das erſte deutſche 
Turn⸗ und Sportfeſt Großdeutſchlands. 
Dieſes Feſt, dem vorausſichtlich 24 Millionen 
Zuſchauer beiwohnen werden, iſt hinſichtlich 
ſeiner Geſtaltung und ſeiner Beteiligung mit 
rund 250 000 Aktiven, von denen 30 000 allein 
an den Veranſtaltungen des Tages der Wett⸗ 


kämpfe beteiligt ſind, ohne Vorläufer nicht nur 
in Deutſchland, ſondern auch in der ganzen 
Welt. In dieſer größten Kundgebung aller 
Zeiten wurde der Wille des Führers und der 
Anſpruch des von ihm geſchaffenen totalitären 


die Geſundheitserhaltung und körperliche Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit ſtaatsbürgerliche Pflichten, die 
körperliche Erziehung aber ein gleichberechtigter 
Faktor in der Geſamterziehung des deutſchen 
Menſchen ſind. Das durch den Führer und die 
nationalſozialiſtiſche Revolution geeinte Groß⸗ 
deutſchland konnte ein Feſt ausrichten, in dem 


Die Häuſer gutgeſtellter Türken find äußerſt 
ſauber gehalten, find ſtreng neuſachlich 
eingerichtet. Wenig Bilder, keine Nippſachen, 
ſelten Tapeten, doch helle Wände, viele alte 
Teppiche, Brücken am Boden, an den Wänden. 
Viele niedrige, doch praktiſche Sitzgelegenheiten, 
auch Seſſel und Diwan findet man. Oefen ſind 
wenig vorhanden, trotz der vielen Räumlich⸗ 
keiten im türkiſchen Hauſe, dann auch nur kleine 
Kachel⸗ oder Kanonenöfen mit langen, durch 
das Zimmer laufenden Rohren. Schreibtiſch, 
Bücherſchrank uſw. ausnahmslos glatt gehalten 
und faſt immer paſſend geſtellt. 


re nicht nach unſerem 


Die Küchen — größere Häuſer haben zwei 
davon, für Koch und Köchin — liegen 
immer abſeits. Meiſtens in einem kleinen 
Nebengebäude. Das Innere der Küchen iſt bis 
auf den altmodiſchen Herd, auf dem man mit 
Holzkohlen feuert, wie wir ihn heute noch in 
alten Fiſcherhäuſern finden, einfach, geräumig. 
Steinflieſen und Steinwände, an dieſen Regale, 
auf denen das Eß⸗ und Kochgeſchirr aus ſchwerer 
Bronze untergebracht iſt. Das Kochen überläßt 
der Türke am liebſten einem Koch. Die Speiſe⸗ 
wi iſt vielſeitig, reichhaltig, doch außer eini⸗ 
en Gerichten, wie zum Beiſpiel Salate, Gemüſe, 
Fischen, für unſeren Gaumen zu fett, zu ſonder⸗ 
bar gewürzt, zu ſüß, zu bitter, als daß unſer 
Geſchmack ſich denen Eſſen dauernd anpaſſen 
könnte. 

Bevor man die türkiſche Sprache erlernt, iſt 
es gut, ein Wort zu kennen und zu behalten: 
„Eiib“, zu deutſch: „Schändlich, ſchandbar“. 
Denn vieles, was jede Europäerin ſelbſtver⸗ 
ſtändlich findet, dem Türken reſp. der Türkin 
iſt es „Eiib“, ſchändlich. 

Ich ſpreche jetzt nicht von jenen gerfpfitterten, 
ypermodernen türkiſchen Familien, die als 
ſchlechte europäiſche Kopien herumlaufen. Ich 
ſpreche von den türkiſchen Häuſern, die die 


Re ormierung Kemal Paſchas nach außen hin 
haben, indem die Männer zum Hut 


deſſen offizielle Eröffnung allerdings erſt am kommenden Mittwoch erfolgt. 
zeigt einige Teilnehmerinnen, die am Tag der Jugend in dieſen hübſchen Trachten mitwirken. 
Rechts: Arbeitsmaiden, die bei den Vorbereitungen helfen, beim Geſchirr⸗Reinigen. 


nationalſozialiſtiſchen Staates Wirklichkeit, daß 


das ganze deutſche Volk in allen Lebensaltern 
und Schichten, Frauen und Männer, jung und 
alt, die im Reichsbund für Leibesübungen zu⸗ 
ſammengeſchloſſenen Millionen Turner und 
Sportler und die Angehörigen der Wehrmacht 
und aller Kampfformationen der Bewegung vom 
jüngſten Pimpf und Jungmädel bis zum älte⸗ 
ſten SA⸗Mann Anteil haben. 

Wie umfangreich dieſer Geſamteinſatz iſt, das 
zeigt ein flüchtiger Blick in die Feſtfolge, die 


Fröhliche Stimmung in der Stadt des Deutiäen Turn- und , Eportfeites 
Nun beginnen auch in Breslau die erften Kämpfe für das Deutſche Turn- und Sportfeſt 1938, 


Unſer Bild links 


am heutigen Sonnabend mit einem Gebiets⸗ 
ſportfeſt der Hitlerjugend des Gebietes Schle⸗ 
ſien ihren Anfang nimmt. Der Sonntag bringt 
den erſten feſtlichen Auftakt mit der ſchleſiſchen 
Feierſtunde auf dem Schloßplatz. Der Sonntag⸗ 
abend bringt aus dem kulturellen Rahmen, der 
das erſte deutſche Turn⸗ und Sportfeſt umgibt, 
die feſtliche Aufführung von „Feier und 
Spiel“ in der Jahrhunderthalle und zugleich 
die Uraufführung des Feſtſpiels in der Schle⸗ 
ſier⸗Kampfbahn, an dem nicht weniger als 
10 000 Breslauer mitwirken. Bis zum Mittag 
des Mittwochs treffen dann die 240 Sonderzüge 


Im Haus der Türken 


Das „Berufhaben“ nicht die Beſtimmung der Frau 


griffen, die Frauen den Schleier fallen ließen, 
die aber an ihrer alten Kultur feſthalten. Sie 
haben einen für uns ſeltſamen Lehrſatz der Höf⸗ 
lichkeit und unumſtößliche Hausord⸗ 
nungen. Das freie Umſichblicken, Singen, 
Scherzen, kurz alles, was uns Lebensgewohnheit 
und Lebensnotwendigkeit iſt, dort in den türki⸗ 
ſchen Häuſern iſt es verpönt. Kann man ſich 
nicht anpaſſen, umſtellen, jo wird man überſehen, 
geſchnitten und mit einer derart eiſigen Höflich⸗ 
keit behandelt, daß einem das Rückenmark ge⸗ 
friert. 

Das Auswechſeln der Schuhe, wenn man das 
Innere des Hauſes betritt, das Küſſen und 
An = die - Stirn - führen der Hand älterer Per⸗ 
fonen, das dazugehörige Herjagen von Höflich⸗ 
keitsphraſen, das Betreten der Toiletten mit 
Holzſchuhen, die, durch einen Lederriemen ge⸗ 
halten, über die Hausſchuhe oder Strümpfe ge⸗ 
ſtreift werden, alles das ſind Kleinigkeiten, an 
die man ſich mit einigermaßen gutem Willen 
gewöhnen kann. Doch verlangt der Türke, trotz 
aller äußeren Duldſamkeit, ſobald man in ſei⸗ 
nem Hauſe lebt, eine vollkommene Ein⸗ 
füh lung. Das iſt aber ſehr ſchwer, denn er 
ſieht die Dinge mit anderen Augen an, ſchmeckt 
und fühlt grundverſchieden wie wir. Er hält 
ſein Innenleben ſtreng verſchloſſen, gibt dem 
Fremden Rätſel auf und iſt ernſthaft böſe, wenn 
dieſer fie nicht löſt. 

Und nun die Frau des Hauſes, die Türkin: 
Vorerſt ſchnell gejagt, wie fie beſtimmt nicht ift: 
bunt, dunkelhäutig, watſchelnd, mit leidenſchaft⸗ 
lich verdrehten Kalbsaugen und ewig Ziga⸗ 
retten rauchend — das iſt nicht die Tür⸗ 
fin. Oder wie man fie zuweilen in den Stra⸗ 
ßen Stambuls antreffen kann: Figur, Geſicht 
und Haltung auf Europa montiert. Dieſe we⸗ 
nigen bedauernswerten Verirrungen, die ſo oft 
photographiert werden, ſind mir ein Mißver⸗ 
ſtändnis. 


Ewiger Kampf um den Mann 


Die Grundzüge ihres Charakters ſind von 
denen der weſtlichen Frauenraſſe weſentlich vér- 
ſchieden; dazu kommt, daß ihr die alten Tradi- 


| 


TH un 


Ne. 166 


Eine einzigartige Kundgebung 


Großdeuficlands erſtes Turn- und Sporffeit 


mit den Teilnehmern aus dem Reich und den 
volksdeutſchen Gebieten des Auslandes ein. 
Mittwoch nachmittag findet in der Schleſier⸗ 
Kampfbahn die feierliche Eröffnung des deut⸗ 
ſchen Turn- und Sportfeſtes durch den Reims- 
innenminiſter Dr. Frick ſtatt. Der Donnerstag 
iſt der Tag der Wettkämpfer mit einer Teil⸗ 
nehmerziffer wie ſie bisher auf einem turneri⸗ 
ſchen oder ſportlichen Wettbewerb noch nicht er⸗ 
lebt wurde. Der Schlußtag bringt am Vor⸗ 
mittag den Feſtzug und Vorbeimarſch der 
Vereine des deutſchen Reichsbundes für Leibes⸗ 
übungen die in drei gewaltigen Hee⸗ 
resſäulen durch die Stadt ziehen, während 
am Nachmittag auf der Frieſenwieſe die Schluß⸗ 
feier ſtattfindet, an der nicht weniger als 
70 000 Teilnehmer mitwirken. 

Es bedarf kaum der Betonung, welche un- 
geheure organiſatoriſche Arbeit 
zu leiſten iſt, um ein ſolches Feſt durchzuführen. 
Nehmen doch allein am volkstümlichen Drei⸗ 
kampf 35 000 Teilnehmer, am Volksdeutſchen 
Tag 40 000 Auslandsdeutſche, an den Vorfüh⸗ 
rungen des Schlußtages 70 000 Teilnehmer und 
am Feſtzug 150 000 teil Für die Abjpertungen 
werden 3000 Mann benötigt. Die Zahl der 
Kampfrichter allein iſt größer als die der Ge⸗ 
ſamtteilnehmer an den letzten Olympiſchen 
Spielen, und mehr als 600 Journaliſten werden 
von den großartigen Geſchehniſſen des erſten 
deutſchen Turn- und Sportfeſtes berichten, wäh- 
rend man mit einer Beſucherziffer von rund 
2% Millionen rechnet. Alle dieſe Maſſen wol⸗ 
len verpflegt, untergebracht, befördert und be⸗ 
treut werden. Der Gau Schleſien und die Fejt- 
ſtadt Breslau haben in monatelanger 
Vorarbeit alle Vorbereitungen getroffen, 
um eine reibungsloſe und würdige $a rchfüh⸗ 
rung der gewaltigen Heerſchau der deutſchen 
Leibesübungen ſicherzuſtellen. 


Rundfunk überträgt 
Deutſches Turn- und Sportſeſt 


Das „Deutſche Turn⸗ und Sportfeſt Breslau 
1938“ wird auch vom Deutſchen Rundfunk 
weiteſtgehend gewürdigt werden. Reichsinten⸗ 
dant Dr. Glasmeier hat umfaſſende techniſche 
und künſtleriſche Maßnahmen getroffen, um der 
Bedeutung der ſportlichen ange- 
meſſene Uebertragungen ſicherzuſtellen. Der 
Deutſchland⸗Sender wird täglich gegen 22.15 Uhr 
in einem Rückblick die während des Tages durch⸗ 
geführten Kämpfe und ihre Ergebniſſe zuſam⸗ 
menfaſſen. Die Rundfunkübertragungen aus 
Breslau beginnen Sonnabend, 23. Juli, um 
19.90 Uhr und enden Son . p 16 bis 
21 Uhr mit der Uebertragung en Majen- 
kundgebung und n 


tionen noch zu ſehr im Blute ſtecken. Da⸗ 
Denken und Fuplen der Türkin kreiſt um den 
„Mann“, um all das, was mit ihm“ zuſam⸗ 
menhängt. Dieſer ewige Kampf um den Mans, 
das dauernde Rivalifieren, erfordert Liſt, und 
liſtig ijt die Türkin. Die Haltung der Türkin 
iſt vornehm, ein wenig h tig. — Das 
Schönſte an ihr find wohl die Augen, die fie, 
nach alter Koranſitte, innen ſchminkt, wodurch 


der Glanz des Auges noch betont wird. Kleine 


feingebogene oder gerade Naſen, wohlgeformte 
Lippen haben fie fajt alle; die Hände det Tür 
kinnen können zur Begeiſteru herausſordern. 
ebenſo die kleinen Füße, deren beſonderes Merk · 
mal der hohe Spann iſt, und die fie mit äußer⸗ 
ſter Sorgfalt kleiden. Alſo ein allgemein ſchöner 
und äſthetiſcher goun Braune und blonde 
Türkinnen mit blauen Augen find keine algu 

großen Ausnahmen, doch ift das ſchwarzhaarig⸗ 
Element vorherrschend. 

Die arbeitende Türkin aa es prip doch 
nicht häufig. Sie muß dann für die Arbei 
ſchon zwingende Gründe gg und aus „beitet 
Familie“ iſt ſie dann im allgemeinen auch 
nicht. Vater oder Gatte werden es nicht zu⸗ 
laſſen; für den Türken hat der 1 
„Beruf“ und „Frau“ etwas 
ſieht in dem ſogenannten „Berufhaben“ 7180 
die Beſtimmung der Frau. Die Tür⸗ 
kin ſelbſt reißt ſich auch um — Arbeit 
fühlt fih in materieller Unſelbſtändi . 
ordentlich wohl und ihre größten 
die, dem Manne zu gefallen, Toifettenft ragen. 
Haut⸗ und Körperpflege. Doch iſt die Türkin 
Mutter, ſo wird ſie dieſem Begriff durchaus 
gerecht. 


Es gibt natürlich auch türkiſche weibliche 
Doktoren jeder Fakultät, Journaliſtinnen, Poli- 
tikerinnen, Frauenrechtlerinnen uſw. Sie ſetzen 
ſich auch durch. Doch gibt es ihrer nur ſo viele, 
wie es ſchwarze Perlen gibt. 


K. RNuſchau⸗Neyr. 


Das qute Recht 


eines jeden Reiſenden tft ſein Anſpruch auf 
die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. a, 
überall in Hotels und Leſehallen das 

„Pojener - 
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Razer’s Sattlerei 
Gegr. 1876. Tel. 31-36 
Poznan, Szewska 11 
empfiehlt 
sämtliches Lederzeug, 
wie Fahr-, Reit- und 
Stallartikel, Regen- 
und Sommerdecken 
Reparatur- 
Werkstatt 
für Sattlerwaren und 
Kinderwagen. 


— —— — — 
Verſchlußmaſchinen 
jeder Art 
Konſervendoſen 
Kirſchenentkernmaſch. 
De ut Moſt⸗ 
Obſtpreſſen bereitung 
liefert als Spezialität 
W. & G. Primas 
Maſchinenfabrik 
Chodziez 
Tel. 134,9. 


Fassaden- 

s Edelputz 
„Terrana“ liefert, 
wo nicht vertreten, 
direkt das 
„Terrana-Werk“ 
E. Werner, 
Oborniki, Telefon 43. 


„IAR-GO" 


Sp. 2 o. 


Dampfsägewerke 


vorm. B.Roy 

Nowy Tomy Tel. 43 
0 

Kiefernes Bauholz 
zu günstigsten Preisen. 
Kiefer,Erie,Esche, 

Birke etc. 
trocken, große Auswahl 


| Spezialität: 


Fussbodenbretter | 
trock 


prima en, 
Erlenstaketen zu Zäunen 


Radio⸗Apparate 


Super-Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfirma 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. ew. Marcin 
45 a 


on 26.28. 
Sesseln 100 für 100. 
Erſtklaſſige techniſche 
Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


Farben 
Lacke 
Pinsel 
engl. Nu Enamel 
ack-Vertretun 


nur 


Dronerla Warszawska 
Inh.: N. Wojtkiewiez 


Poznan, 
ul. 27 Grudnia 11. 
Postfach 250. 


— 


Trotz 
des Umbaues 


befindet ſich mein Ge- 
ſchaftslotal weiterhin in 
er 


ul. Nowa 1, 
I. Etage 


Erdmann Kune 

Poznan 

Schneidermeiiter 

Sel. 5217. 
Wertftätte für vor neh mite 
Herren- und Damen- 
ſchneidere allererſten 
Ranges (Tailor Made). 
Große Auswah v. mo- 
dernſten Stoffen. Orin- 
gende Anfertigung in 
Mo derne 
Frat- u. Smoking-An- 
züge zu verleihen. 


— ͥ́—̃ uQU— — 


Gut und billig 
kaufst Du e'n 
Fahrrad 
in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


SW. MARCIN 55 
Titania 


die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
übertroffen 
in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe, 


W. Gierczyfiski, 
Poznan, 
SW. Marein 13. 
Grösstes Ersatzteillager 


1 


Moderne Hüte 
Hemden, Krawatten. 
Große Auswahl. 


JUSZCZAK, 
sw. Marcin 1, 
am Pl. Sw. Krzyſti. 


Käſe⸗Spezialitäten 
Harzer 


pitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Mieltopolita Fabryka 


era 

Poznan, sw. Noch 9/10, 
Telefon 28-18, 

Engros- u. Detailverkauf 


ul. Wielka 18 
„Monopol“. 


Auto⸗Rozbiorka 


Neueröffnete Firma 
empfiehlt gebrauchte Er⸗ 
ſatzteile für Autos, Un- 
tergeſrelle für Pferde⸗ 
geſpann auf Gummi mit 

eraden Achſen. Reifen, 

läuche. Konkurrenz⸗ 
preiſe. 

Dabrowſkiego 83/85, 

Tel. 69⸗37. 


Für Jerien 


fehle 
in graben Anwahl 


Badetrikots 


Wäſche aller Art 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäschefabrik 


Poznan 
Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ullca Nowa 10, 
neben der Stadt- 


Sparkasse. 
Telefon 1758 


Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Qegr. 1907. 
sw. Marcin 15 l. 


Hüte 


ist u. bleibt | Hemden, Pullover, Kra- 


watten u. ſämtliche Her⸗ 
renartikel zu d. niedrig⸗ 
ſten Preiſen bei 
Roman Kasprzak 
Poznan, sw. Marcin 19. 
Ecke Fr. Ratafczaka. 
— — — — a 


_ Anfertigung moderner 
Schuhwaren nach Ma ß, 
ſowie Reparaturen 


E. A. Lange 
Dabrowfkiego 1. 


Die haltbarſten 


Erntepläne 
aus Bauerleinen zu 
niedrigen Preiſen emp- 
fiehlt 
Bazar Przemyslu, 
Wilno 


Filiale Poznan, 
ul. Fredry 6. Tel. 49-96. 


G 


Unſere Kundſchaft 
kommt durch 
Empfehlung 
und das iſt ein 
Beweis 
daß unſere bisherigen 
Kunden zufrieden ſind. 

Die größte Auswahl 
die längſten Raten 
und Umtauſch alter 

nur 


Radiomechanika 
Poznan, sw. Marein 


nur 25, 
Telefon 1238, 


für Motor- u. Fahrrad 
Bügel und Gehäuse 
aus Stahl. 
ge des Bügels 
20 em. 


F. Peschke 
Poznan 
Sw. Marcin 21. 
Eisenwaren 
und Küchengeräte. 
Telefon 31-56. 


Automobilisten! 
Autobereifung 
nur erstklassiger 
Markenfabrikate 
und frische Ware 
sowie jegliches 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
manam preiswer- 
testen beid.Firma 


Brzeskinuto S. A. 
Poznan, 
e e 
Jaköba Wujka 8 
Tel: 70-60 


ältestesı. Grösstes Automobil- 
Spesialunternehmen Polens 


Vertretung: 
Buick 
Mercedes-Benz 
Opel 
Der Neuzeit ent- 
sprechend einge- 
richtete Repara- 
turwerkstätte 


Stets günstige Gelegenheils- 
känfe in wenig gebrauchten 


* Wagen am Lager 7 


Seite 11 


Wir empfehlen die in den Werken 
Lilpop, Rau i Loewenstein 8. A. montierten Automobile 


9 — 
g 
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BRZESKIAUTO S. A., POZNAN 


ul. Dabrowskiego 29 Tel. 83-23, 63-65 


KAROSSERIEFABRIK 


Werkstätten Auto-Service Garagen 


Für Sommerſaiſon 


1400 


— Da. Steppdecken auseinandergenommene 
7 x >> F Autos, gebrauchte Teile, 

8 in Untergeſtelle 

— Hs paina „Autojftad“, Poznan, 

Hütet Euch vor Ein⸗ Schlaf⸗ Dabrowſkiego 89. Foto-Arbeiten 
kauf ſolcher Fahrräder. woll- Telefon 4674. sauber und billigst 
bel der 8 erhältſt Du er 
ei der Firma = I , W Ni 

„Jandy“ Wattedecken in großer GRACZYK Große Auswahl Pogoria alan A 
Auswahl von 9.75 zè an p k imprägnierter und Poznań 


ul. Szkolna 3, gegen- 


über Stadtkrankenhaus. ul, 27 Grudnia tt 


Postfach 250. 


Bettfedern, Gänſe v. 3.—21, 
Enten 1.50 2], Kiſſen 5.— 2]. 
Zu Oberbetten 29.— z$ 
Unterbetten 18.50 21. 
„Emkap“ 

M. Mielcaret. 


Seiden ⸗ Mäntel 
Koftüme — Komplets 
Morgenröcke — Sweater 
Niedrige Preifel 
A. Dzikowski, 
Poznan, St. Nynek 49. 


Poznan Damentaschen Refano, Rynek 6. 
ul. Wrockawſka 30 von 3,70 2 
Größte Bettfedern⸗ Koffer von 0,80 „ 


reinigungs=-Anftalt 


Schirme von 350, 


e 
Lederwaren- 


Korſetts und Kofferfabrik 
nach Maß. 9 Poznan, Görna-Wilda W | X t 
Wanda‘ = Tel. . Aeſthetiſche Linie 
o N Perücken 1 speziell: Kinderräder ift alles 
* n ii Jöpfe. Muster Koffer jetzt a e Einen 
mehrfach prämiiert — | pa S A gibt nur ein gut zuge⸗ 
é a e ya Haarrolls ieh ine es are Rybaki 24/25 paßtes ei Gefund⸗ 
Die voll-] ſpangen, Lockenwickler, Tel, 2096 heitsgürtel. Unbequeme 
8 Haarne . u e aei! werden umge⸗ 
= eile, Bürſten, Seifen, arbeitet. ; 
berühmte 4 5 Ondulations⸗ Spezialgeſchäft für Korſett⸗Atelier 
Milch- eiſen, Raſtermeſſer, Ra: Couches Anna Bifdorf, 


Zentrifuge ſierapparate, Haarſchnei⸗ 20 Stück zur Auswahl. 


x A nad, j 
demaſchinen, Friſeur⸗ Plac Wolnosch 9. 


3 1 Chaiſelongues, Matratzen 
Westfalia bedarfsartikel billigt. ung! Rapp, (Hinterhaus.) 
rospekte und Stets Neuheiten! Geht Ihre UAR nieht zuverlässig? sw. Marcin 74. 
Bezugsquellen- A. Do So kommen Sie bitte 
Nachweis durch En 25 j4. m Vertrauen zu mir 
„Primarus“ na gr. 19122 ee 
Poznań, Skośna 17. Reelle Bedienung. i 


Albert Stephan 
Poznań, Pótwiejska 10, 
I. Treppe ‘Halbdoristrasse) 
Uhren, Gold- und Silherwaren 
Trauringe seh. preiswert und reell 


Die allerf 2 An⸗ 
denken finde u nur 
bei der Firma 


S. Zygadlemicz 


Poznat, 27 Grudnia 6, 
die ſtets mit Neuheiten 
verſorgt iſt. 


Verfretung von 
Motorrädern 


Phänomen, Wulgum 
Hecker, Triumph mit 
Sachsmotor, elektr, 
Licht, Registrierung 
wie Fahrrad 
verkauft billig 


WUL-GUM 
Poznan, 
Wielkie Garbary 8. 


IAA 


Ein Buch, das jeder gebildete Deutſche in 
Polen beſitzen muß: 


Kurt cück 
Der Mythos 
vom Deutſchen 
in der polniſchen 
Bolksüberlieferung 
und Literatur 


518 Seiten mit Aufzeichnungen und Karten 
Preis 51. 18.— 
Erhältlich bei der 

Hos mos⸗ Buchhandlung 


Poznan, Meja Marſz. Pilſudſkiego 25. 
Tel. 65-89 


aus Seiden Popeline, 
Toile de Soie, Seiden⸗ 
Marquiſette. Sport. 
hemden, Nachthemden, 
Taghemden, Winter⸗ 
hemden, Beinkleider 


Lederwaren] empfiehlt zu Fabrit⸗ 


preiſen in großer Aus⸗ 
wahl 


Wäſchefabrik 


und Leinenhaus 


J. Schubert 


Poznań 


Maschinen- 
Zylinder- 
Motoren- 

Auto- 

Wagen- 
Staufier- Fette 


Hauptgeihäft: 
Stury Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der Sta 
Sparkasse 
Telefon 1758 


Taschen-Koffer 
Schirme 


kaufen Sie billig 
nur in Fa 


billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedaris- 
artikel — bele und fette 
‘Poznań, 
Sew.Mielżyńskiego6 
Teleton 52-25 


K. Zeidler, Poznań, 


ulica Pocztowa 2 
(früher Nowa 1). 


Bei Beſtellungen mit der Poſt erbitten wir Voreinſen⸗ i 
dung des Betrages zuzügl. 30 gr Porto auf unfer 
Poſtſcheckkonto Poznan 207 915. 
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jedes weitere Wort 


Verkäufe 


í » 
IN A. 
Erſatzteile 


für Erntemaſchinen 
ſämtlicher Fabrikate liefern 
wir vom eigenen Lager in 
Originalware 
gänftig. 
Verlangen Sie unſere Son: 
der- Preisliſte! 


Landwirtſchaftliche 


Sentralgenoſſenſchaft 


Spöldz. 2 ogr. odp. 
Poznan j 


Antiquitäten 
Danziger Schrank, Herren⸗ 
zimmer verkauft billig 
Pocztowa 22. 


Gelegenheitskauf 


Lokomobile 
Lanz, ſtationär, 59 PS. 
normal mit Ueberhitzer und 
Kondenſation, in ſehr gu⸗ 
tem Zuſtande, mit Fabrik⸗ 

Garantie abzugeben. 

Niiſche i Ska 
Fabryka maszyn Poznań 
Kolejowa 1-3 Tel. 60-43 


Möbel 
in guter Ausführung. 
J. Stepkomfti, 
Szewita 2. 


Die billigen haltbaren 
Lacke am Platze, erhält- 
lich in Orogen- u. Farben- 
handlungen. 


Antiquitäten 
ſehr billig. 
„Styl“, 
Rzeczypoſpolitej 4. 


Möbel, Kriſtallſachen 
verſchiedene andere Ge- 
genſtände, neue und ge- 
brauchte, ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits- 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoftawfta), 


Salon 
Mahagoni, intarſien. 


„Styl“, 
Rzeczypoſpolitej 4. 


fa piet 
— 


—— 


Geſundheit 
und Freude 
durch einen Außenbord⸗ 
motor 
„Effzett“ 
Gen.⸗Vertretung 
M. Redner Poznan, 
Pierackiego 15, m. 4 

Tel. 13-13 


Konzertgeige 
billig ee 


Braemafiowa 12, W. 9. 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriſtswort fett: 20 Grofen 


— „nn. 10 


/ ger A 
4 Grundstücke | 2 


Hausgrundſtüch 
mit Alempnerei 
iſt wegen vorgerücktem 
Alter ſofort zu verkaufen. 
e Liebchen, 
Oborniki, Sadowa 5. 


N 
E 


Zunge 


4 re X ® 
D nA 


i Brückenberg 
Rieſengebirge 
Haus Oroyſen. 

Vornehme Familienpen- 
ſion, beſte Verpflegung, 
ſonnige Zimmer bei bil- 
ligen Preiſen. 


Zoppot 


Parkstr. 27 


Carlion-Hotel 
Tel. 51561 Pension 
Vornehmes Haus in voll- 
kommen ruhiger Lage, 
direkt am Strande, Nähe 
vonKurgärten u. Casino. 
Vorzügliche Küche. 


Vor- u. Nachaison 


ermäßigte Preise! 


Asomnertrische X 


Nogaſen 
Möblierte Zimmer für 
Sommergäſte billig zu 
vermieten. 

Pfitzner, 

Rogoźno, Wlep. 
Poznanſka 270. 


Polin 

jung, intelligent, ſucht auf 
dem Lande bei deutſcher 
Familie vom 1. Auguft Som- 
merfriſche zwecks deutſcher 
Konverſation. Off. unter 
1919 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Abiturient ſucht 


Sommeraufenthalt 
auf einem Gut. gegen pol- 


niſche Konverſation. Off. u. 


1914 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſ. Ztg. Poznan 3 


W 
Vermietungen |) 
vn 7 
3% Zimmer 
Komfort und 
2 Zimmer 
Kellerwohnung. 
Opalenicka 18 
(d. a. Grodziſka). 


2% Zimmerwohnung 
1. September, Zentral- 
heizung, zu vermieten, 
Grodziſka 29. 


» 


m 


omunDRYCHTERPOZNAN 


„ 


 -Enmuno RYCHTER Poznan, 


Stenographie 
und Schreibmaſchinenkurſe 
beginnen am 3. Auguft. 
Kantaka Í 


Weiterbildung X 


Zwecks Vervollkomm— 
nung in der deutſchen 
Sprache (Technik u. Kor- 
reſpondenz) wird 

Herr oder Fräulein 
geſucht. Off. unter 1922 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung Poznan 8. 


Z 
Aufenthalte 
N 


D 


Strzecha Podhalańska 
Inh.: A Hoffmann, 
Poznan 
ulica Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64 
Vor zügliche Speifen 
und Getränke 
zu ſoliden Preiſen. 


Kolonial⸗Delikateß⸗ 
warenhandlung 


Orpel (irüh. Preuß) 


Al. M. Pilſudſkiego 26 
Tel. 27⸗05 
Nähe des Deutſchen 
General⸗Konſulats 
empfiehlt ſeine elegante 
Frühſtücksſtube. 
Reelle Speiſen und 
Getränke. 
Kulante Preiſe. 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maſztalarſta. 
Dancing. Humor bis früh. 
Ermäßigte Preiſe. 


r A 
N Stellengesuche 2 


Maſchinenſchloſſer 
perfekt in allen vorkommen⸗ 
den Arbeiten, ſucht Stellung 
Offerten u. 1913 an die 
Geſchſt. d. Zig, Poznan 3. 


Schofför 
el. Schloſſer ſucht Stel⸗ 
ung als Schofför oder 
Schloſſer. Gute Zeugniſſe. 
Off u. 1918 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 


Arbeitſames 
Mädchen 
ſucht Bedienungsſtelle. 
Offerten unter 1924 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 5. 


Wohnung 
5 Zimmer, Nebengelaß, 
Balkon, komf. Villa, 
Garten, Straßenbahn- 
Halteſtelle, ab 1. oder 
15. Aug. zu vermieten. 
Näheres Telef. 75-52. 
A N 

Unterricht X 
A 


Getreide kaufmann 
26 Jahre alt, evgl., ſucht 
vom 15. Auguſt d. Is. an⸗ 
derweitig Stellung im Ge⸗ 
treidegeſchäft oder auch als 
Gutsſekretär. Gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden. Gefällige 
Zuſchr. unter 1925 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung. 


Suche 
vom 15. Aug. e. Stelle 
als Stütze, Haustochter 
oder zu Kindern, nur in 
Poſen-Stadt. Näheres 
zu erfahren bei 
Anna Kniechaus, 

ul. Praecanica 2 W. 5. 

28 fähriger 
mit deutſchen und pol- 
niſchen Sprachkenntn., 


ſucht 

Stellung 
als Bürobote, Vertreter 
oder Reiſendet. Off. u. 
1911 an die Geſchäfteſt. 


d. Ztg. Poznan 8. 


Junger Mann 
ſucht Stellung irgend- 
welcher Art in der Stadt 
oder auf dem Lande. 
DSeutſch und polniſch 
ſprechend. Off. u. 1917 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 5. 

> 


Offene Stellen N 


2 
Verkäufer 


ſucht J. Müller, Acynia 


Eiſenhandlung. 


Kleine Anzeigen 


Mädchen 
perfekt im Kochen, Cin- 
machen, Wäſchebehand- 
lung und Hausarbeit für 
kleineren Gutshaushalt 
geſucht zum 1. Novemb. 

Frau 
Noſe-Marie Iffland, 
Skrzynki p. Otuſz, 
pow. Poznan. 


Fräulein 
in engliſcher und deutſcher 
Konverſation perfekt, für 
2 Kinder (7-11. 3 ½ Jahre) 
nach Pommerellen geſucht. 
Ausführliche Offerten (pol 
niſch) mit Bild und An⸗ 
ſprüchen an 
Frau Stominska 
bei Rotkiel, 
Skrwilno, p. Rypin. 


Geſucht ab ſofort auf 
größeres Gut mit inten- 
ſiver Viehwirtſchaft, ev., 
un verheirateter, zuver- 
läſſiger 

Hofbeamter 
Erbitte Lebenslauf und 
Gehaltsanſprüche unter 
1923 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Erfahrenes, kinderliebes 
Mädchen 
für Stadthaushalt nach 
Krotoſzyn zum 15.8. geſucht. 
Zuſchriften an 
Lehrer Lindholz 
Mariat 


avria 
poczta Sosnie (Wifp.). 


FrRatajczaka 
Wroctawskal5u14, 


Nr. 166 


L OSTRÓW : 


2 jüngere, deutſche 
Tiſchlergeſellen 
ſtellt ſofort ein. 
Georg Peukert, 
Möbelfabrik 
Pogorzela 
(pow. Krotoſzyn). 


Unverheirateter, junger 
Diener 

eventl. auch Anfänger, per 
ſofort geſucht. Offerten mit 
Lebenslauf, Gehaltsanſpr., 
Referenzen und Bild unter 
1920 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung, Poznan 3. 
„ ———— 


Kleiner 
Haushalt in Poznan, 
ſucht ab ſofort od. 1. Au- 
guft, ehrliches Mädchen 
für alle Arbeiten. Zeug- 
nisabſchr., Gehaltsanſpr. 
Altersangabe mit Bild 
unter 1912 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
nań 8. 


Tücht. zuverl. 
Wirtin 
für Gutshaushalt zum 
1. Auguft od. ſpäter gé- 
ſucht. Polniſch Bedin- 
gung. Ausfühl. Angeb. 
mit Zeugnisabſchr. an 
Maj. Wola Bledowa, 
p. Strykow k. Lodzi. 


Lehrlin 
für Holzbildhauerei gefucht. 
Rudolf Gajewski, 
Swarzedz, 
ul. Körnicka 7 


Am 16. August 1938 
erschein t der 


Michel-Katalog 


UNNI in folgenden Ausgaben 


Michel-Europa-Katalog 
1939 — Preis 16.55 


Vorbestellungen werden 


angenommen bei 


der 


"Michel-Welt-Katalog 


1939 in 1 Band — Preis z19.60 


Michel-Welt-Natalog 
1939 in 2 Bänden — Pr. zt1.35 ° 
"Michel-Deutschland- | 

Spezial-Katalog . | 
4. Auflage — Preis z 4,80 Ar 
Erscheinungsdatum 15. Oktober 1938 = 


‚KOSMOS-BUCHHANDLUNG 


Poznan, Al. Marsz. Piłsudskiego 25 


Bei Bestellung mit der Post bitten wir um Vore'nsendung 
des Betrages zuzügl. 30 Groschen Porto auf unser Post. 


scheckkonto Poznan 207915. 


Sofortige Bestellung sichert Ihnen erste Lieferung! 


I] 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Expedientin 
jüngere, die Polniſch u. 
Oeutſch beherrſcht, wird 
ſofort geſucht. Bevor- 


zugt werden die in einer f 


Apotheke od. Drogerie 
tätig waren. Offerten m. 
Zeugnisabſchriften und 
Referenzen unter 1921 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 8. 


1 junges 


Mädchen 


(n. u. 24 Jahr.) mit gut. 


Umgangsformen, durch- 


aus zuverl., deutſch und 
poln. fpr., f. Buchgeſch. 


gef. Bewerb., Gehalts- 
anſpr. erb. u. 1910 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan 8. 


— 


Lichtbilder 
und Zeugnis⸗ 
. ſind für 


ie 
Stellungsſuchenden 
Wertob jekte. 


Wir bitten deshalb, 
ſolche Anlagen den 
Bewerbern un⸗ 
mittelbar nach er⸗ 
folgter Entſchlie⸗ 
ßung unter Angabe 
der in der Anzeige 
vermerkten Offen 
ten- Nummer mie: 
der zurückzuſenden, 
da die Erſatz⸗An⸗ 
ſchaffung heute mit 
größeren Unkoſten 
verknüpft iſt. 


Poſener Tageblatt 


: A 


Sympatiſchen 
Hausgenoſſen 


VAN 


dtſch., eng., in ftill. alt.“ 


Landpfarrhaus, m. gr. 
Gart., 2½ km v. Stadt 
u. Bahnſt. entf. Am 
liebſten ält. Ehe- o. Ge- 
ſchwiſt.-Paar, 3 gr. Zim- 
mer u. Küche, auf Wunſch 
Gartenanteil. Anfragen 
unter 298 A an Orukar- 
nia Eiſermann, Leſzno. 


Für einen Mann unſerer 
Gemeinde, der durch eine 
Operation das eine Bein 
verloren hat, wird ein 
gebrauchter 
Lehnſeſſel 
a zah Freundliches 
ngebot erbittet das 
Evangel. Pfarramt 
der Chriſtuskirche. 


Hebamme 
Kowalewſka 
Lakowa 1141 
Erleilt Rat und Hilfe 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand- 
ſchriften ſeit 1900 auf 
wiſſenſchaftlicher Grund- 


age. 

Frau Sperber 
Poznan, Gajowa 12 
— — äç—u—ꝛ—y——Ü 
Nehme in Penſion zu 


meinem 13jähr. Sohn, 
II. Gymn. -Klaſſe, gleich 


altrigen 0 

Schüler 
aus deutſcher Familie, 
Umgangsſprache poln 


Off. ſchriftlich an 
verw. Frau Rechtsanwalt 
Zeske, Poznan, 

Wyſpianſtiego 12. 
— nn nm nn 


Wanzenausgaſung 
Einzige wirkſ. Methode, 
— Töte Ratten, Schwa⸗ 
ben. 

Amicus, Mamrjynint 

Poznan 
Staſzyca 16, Wohn. 12. 

Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
Ben die Zukunft aus 

tahminen — Karten 
— Hand. 
Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 


Enorme Auswahl 
moderner Ber 
leuchtungs⸗ 
körper. u 
behörteile für 
Licht und 
Pen 
us 9 
für. Sies 
u. Schwach⸗ 

ſtromanlagen. i j 
Fachm. Bedienung: 
Angem. Preiſe. 
Idaszak & Walczak 
Sw. Marcin 18 
Telefon 1459. 


MU r 
zum Inserieren 


Durch verſäumte 
Werbung 


verloren gegangene 
Kunden And nur 
ſchwer 8 l 
urückzugewinnen 
erben ; 


ift darum die 

Loſung des Tages! 
Werben . 
durch Anzeigen im 


Dosener 
Tageblatt 


— — 
4 Kino 5 
D 
KINO „SFINKS“ 
27 Grudnia 20. 


Flammende 
Herzen .— 
ab 23. Juli 1938, 
— 
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Ankaufsvertrag 
der Oelmühlen Polens 


Nach Pressemeldungen ist zwischen dem 
Verband der Polnischen Oelmühlen und der 
Zentrale für den Umsatz mit Oelsaaten (Cen- 
trala Obrotu Nasionami Oleistymi) als Ver- 
treter der Landwirtschaft für den Ankauf von 
Oelsaaten in der Kampagne 1938/39 in gleicher 
Weise wie in den Vorjahren ein Vertrag ab- 
geschlossen worden. Der Vertrag sieht fol- 
gende Mindestleistung vor (ie dz): 

Rübsamen und Rübs en . 40 zł 

Leinsamen 3 Zt 

Hepfe usa 29 21 

Sonnenrosensamen 34 21 
Die Produktions wengen sind wie folgt 

angenommen (in t): 

Rübensamen und Rübsen . 35 000 

Leinsamen „„ 40,000 

opfens amen. 3990 

Sonnenrosensamen 277% 5 000 

In gleicher Weise wie in den vorhergegän- 
genen Jahren sieht der Vertrag progressive 
Preise vor, um zu verhindern, dass unmittel- 
bar nach der Ernte zu grosse Mengen zum 
Verkauf kommen. 


Vor dem Provisorium 
mit Litauen 


Der Leiter der litauischen Handelsdelega- 
tion, Direktor Norkaitis, ist, nach einer 
Rücksprache mit der Regierung in Kowno, 
wieder nach Warschau zurückgekehrt. Eine 
ücksprache mit der Zentralstellen hatte sich 
als notwendig erwiesen, da die polnische Dele- 
ation, wie verlautet, gleich zu Beginn der 
erbandlungen verschiedene neue Fragen 
aufgeworfen hatte, die ursprünglich im 
rogramm der Verhandlungen nicht vorge- 
sehen waren. In Anbetracht der auseinander- 
gehenden Wünsche beider verhandelnden Sei— 
ten soll. wie gemeldet, fürs erste nur ein kurz- 
fristiges Provisorium abgeschlossen werden, 
as ein „modus vivendi“ auf dem Gebiete des 
gegenseitigen Warenverkehrs festlegen würde. 
in solches Provisorlum würde für 3 bzw. 4 

ohate den Warenverkehr zwischen Litauen 
und Polen regeln. Verhandlungen grösseren 
nıfanges sind für den, Herbst vorgesehen. 


Nach den neuesten Meldungen sind die Ver- 
handlungen vorläufig vertagt worden. 


Memorandum der englischen 
Kohlenexporteure 


Wie verlautet, beschäftigt sich die briti- 
sche Regierung gegenwärtig mit dem Memo- 
randum eines Komitees der Unternehmer- und 
Arbeiterverbände der britischen Kohlenindustrie 
und des Handels, nach den eine finanzielle 
Unterstützung der Exporteure nicht zu um- 
gehen ist, wenn sie ihre an sich schon un- 
zünstige Stellung an den Weltmärkten gegen 
den deutschen und polnischen Wettbewerb 
aufrechterhalten wollen. Das Schriftstück ent- 
hält neben einer Darstellung der Lage der bri- 
tischen Exportfirmen einen Vorschlag zur Lö- 
sung der Schwierigkeiten, nachdem sich sämt- 
liche britischen Kohlengruben an einer Um- 
lage bis 3 Pence je Tonne ihrer Erzeugung 
beteiligen und die Mittel einem Ausfuhr- 
förderungsfonds zur Verfügung stellen, 
der.durch Zuschüsse des Schatzamts noch zu 
verstärken wäre. 

Die Bereitschaft der Kohlenindustrie zu den 
erwähnten finanziellen Opfern soll von den 
-Xporteuren dadurch erzwungen worden sein, 
ass sie seit einiger Zeit mit ihrer nicht ab- 
Setzbaren Kohle am britischen Binnenmarkt 
onkurrierten und so das Geschäft der haupt- 
Sächlich dort verankerten Gruben bedrohten. 
Natürlich hat der Rückgang der britischen 
Kohlenausfuhr im 1. Halbiahr 1938 den Druck 
am Binnenmarkt verstärkt und die Formulie- 
rung einer wirtschaftspolitischen Lösung be- 
Zünstigt. Man wird indessen nicht in der Ver- 
mutung fehlgehen, dass der neue Vorschlag 
ausserdem als taktisches Mittel bei den schwe- 

enden Verhandlungen über eine interna- 
tionale Ausfuhr kon vention dienen 
soll, deren Abschluss bisher immer wieder 
daran scheiterte, dass die britischen Expor- 
teure eine Einigung auf der ‘Grundlage der 
gegenwärtigen Ausfuhranteile ablehnten. 

Die Haltung der britischen Regierung zu den 
Verschlägen der Kohlenindustrie soll amtlich 
Nicht vor Anfang nächster Woche bekanntge- 
geben werden. Soweit sich das bisher sraaben 
ässt, beschränkt das Kabinett seine an sis 
Positive Stellungnahme zu dem Plan bisher 
auf eine wohlwollende Unterstützung ohne fi- 


nanzielle Zusagen. 


Japan verbietet Inlandsverwendung 
von Baumwolle 


Mit Wirkung vom 1. Juli hat die japanische 
egierung die Verwendung von Baumwolle 
bei der Herstellung von Waren zum heimischen 
erbrauch grundsätzlich verboten. Die ein- 
geführte Baumwolle soll ganz für militärische 
Und Ausiuhrzwecke vorbehalten bleiben. Die 
isherigen Bestimmungen über die Bei- 
Mischung von Zellwolle fallen damit fort und 
eine Anzahl neuer gesetzlicher Massnahmen 
treten an ihre Stelle. Nur eine Anzahl von 
aren, die für die Wirtschaft unersetzlich 
Sind, z. B. die verschiedensten Segeltuche, dür- 
n weiter hergestellt werden. Da ausserdem 
reine Zellwollgewebe als Arbeitskleidung nicht 
immer zweckmässig sind, werden hier Aus- 
nahmen gestattet. Auf Veranlassung des Staa- 
s werden durch mehrere Organisationen die 
stände an Baumwollwaren, die Zellwollbei- 
Mischungen nach den bisher geltenden Be- 
Stimmungen enthielten, zwangsweise zu be— 
Stimmten Zeiten aufgekauft. Diese auf 100 000 
allen geschätzten Vorräte sollen allmählich 


an die Bauern und Arbeiter verkauft werden. 


neuen Regierungsmassnahmen und 
Zwangskäufe haben sofort eihgesetzt. 


Wirtſchaftszeitung 
Be a ee ⅛ y ͤ ͤ —— —«Ü Q ̃« ³˙ i e 18. 


| Fortgesetzter Anstieg 


der Butlerausfuhr Polens 


Verstärkte Konzentrierung des Absatzes nach Grossbritannien 


Die günstige Eatwicklung der polnischen But- 
terausfuhr, die schon im ersten Vierteliahr 1938 
nach dem scharfen Ausfuhrrückgang im ver- 
gangenen Jahre zu beobachten war, hat sich in 
den Frühjahrs- und Sommermonaten weiter 
fortgesetzt. Nach der amtlichen Handelsstati- 
stik wurden im ersten Halbjahr 1938 insgesamt 
7842 t Butter i. W. von 18.81 Mill. zt ausge- 
führt gegenüber 2774 t it. W. von 6,14 Mill. zt 
im entsprechenden Zeitarum 1937. Nach den 
Angaben der amtlichen Wochenschrift „Polska 
Gospodarcza", die sich auf andere Erhebungs- 
grundlagen stützt als die Handelsstatistik, er- 
reichte die Butterausfuhr im ersten Halbjahr 
1938 sogar 8236 t gegenüber 2581 t im ersten 
Halbjahr 1937. Wie die folgende — der „Polska 
Gospodarcza“ entnommene — Zusammeustel- 
lung zeigt, wies der Auslandsabsatz polnischer 
Butter, abgesehen vom April, eine von Monat 
zu Monat zunehmende Steigerung auf, 


Butterausfuhr aus Polen in t 


1938 1937 

Januar 960 673 
Februar 1080 356 
März 1333 98 
April 915 319 

Mai 1438 66 
Juni 2510 1070 

im ersten Halbiahr 8236 2581 


Doss diese Steigerung der Butterausfuhr er- 
reicht werden konnte, ist zweifelsohne zum 
erheblic*en Teil ein Erfolg der staatlichen 
Massnehmen zur Sicherung der Futtermittel- 
versorgung durch Einräumung zusätzlicher 
Kontingente für die Einfuhr von Futtermitteln 
aus dem Auslande, bis durch frisches Grünfut- 
ter eine ausreichende Ernährung des Rindvich- 
bestandes gesichert war. Daneben hat in einem 


Sehr hohen Ausmasse mitgespielt, dass sich die 


Preisgestaltung im Inlande wesentlich anbe- 
iriedigender als im Auslande entwickelte. Nach 
dem hohen Preisstand im Inlande wie im Aus- 
lande im ersten Vierteljahr 1938 sanken der 
Jahreszeit entsprechend im zweiten Viertel- 
jahr die Preise allgemein. Der Rückgang war 
jedoch im Inlande wesentlich stärker als im 
Auslande. Auf den wichtigsten poinischen 


Piätzen sanken die Preise in der Zeit von Mai 


bis Juni unter den Stand des Vorjahres, wäh- 
rend auf dem bedeutendsten Auslandsmarkt. 
Grossbritannien, die Preise erheblich über dem 
Voriahresstand lagen. 


Durchschnittspreise für polnische Butter 
(nach der „Polska Gospodarcza“) 
Inlandspreis Auslandspreis 
zi je kg sh je cwt. 
Warschau Posen London 
1938 1937 1938 1937 1938 1937 


Januar «2,90 2,95 3,20 2,85 110 94 
Februar- 2.023157. 360: 2,85 116 87 
März 3,70% 3,00 23,50 3,00 110 96 
April 3,00 3,30 2,90 3,05 124 92 
Mai 2,10. 2,70 2.60 2,70 121 110 
Juni 2,50 2,60 2,40 2,60 112 103 


Dank der günstigen Gestaltung der Absatz- 
verhältnisse auf dem englischen Markt hat sich 
die polnische Butterausfuhr in erster Linie 
nach Grossbritannien vergrössert. Der weit- 
aus grösste Teil der Absatzsteigerung entfällt 
auf Lieferungen nach diesem Lande, das seinen 
Arteil an der polnischen Butterausfuhr von 
50,0% im ersten Halbjahr 1937 auf 84,0% im 
ersten Halbjahr 1938 erhöhte. Dagegen hielten 
sich die Lieferungen nach Deutschland auf 


gleicher Höhe wie im entsprechenden Zeitab- 
schnitt des Vorjahres. Bei der Steigerung der 
Gesamtausfuhr ist damit der Anteil Deutsch- 
lands von 36,7% auf 10,5% zurückgegangen. 
Nach Palästina konnte eine Steigerung des 
Absatzes erreicht werden, die iedoch hinter 
der Zunahme der Gesamtausjuhr etwas zu- 
rückbleibt, so dass sich der Anteil Palästinas 
von 4,0 auf 3,3% verminderte. Kleinere Posten 
gingen im ersten Halbjahr 1938 nach der 
Schweiz und Tunis. Dagegen hörten die But- 
tielleferungen nach Italien, den Verein, Staa- 
ten und der Tschechoslowakei gänzlich auf. 


Im einzelnen gestaltete sich die polnische 
Butterausiuhr nach den verschiedenen Län- 
dern wie folgt: 


Richtung der polnischen Butterausfuhr in t 


nach: 1938 1937 
Grossbritannien 6908 1290 
Deutschland 980 939 
Palästina 33 165 
Schweiz >i 
Tunis 3 — 
Italien — 88 
Verein. Stsaten =a 72 
Tschechoslowakei 2 | 


anderen Ländern 


Die Lieferungen für die polnische Butteraus— 
fuhr erfolgten fast gänzlich, nämlich zu 99,4%, 
durch Genossenschaften. Der überwiegende 
Teil der Ausfuhrlieierungen stammte wie stets 


aus den westlichen Wojiewodschaiten, die im. 


ersten Halbjahr 1938 rd. 6346 t gegenüber 2128 
ausführten. Die Steigerung der Ausfuhrliefe- 
rungen aus den zentralen und östlichen Woje- 
wodschaften waren jedoch verhältnismässig 
stärker. Aus diesen Landesteilen wurden im 
ersten Halbjahr 1938 für die Ausfuhr 1698 t 
gegenüber 276 t im entsprechenden Zeitraum 
des Vorjahres geliefert. Der Anteil der zen- 
tıalen und östlichen Wojewodschaften an der 
Gesamtausfuhr hat sich damit von 10,7% auf 
20,6% vergrössert, während der Anteil der 
westlichen: Wojewodschaften eine Verminde- 
rung von 84,2% auf 77% aufweist. Die Butter- 
ausiuhr aus den südlichen Woiewodschaften 
blieb weiter auf einem unzureichenden Stand 
und konnte nur von 132 t auf 192 t erhöht wer- 
den, womit sich auch der Anteil Südpolen an 


der Ausfuhr von 51% auf 2,4% verminderte. 


Die Steigerung der Ausfuhr aus den östlichen 
und zentralen Wojewedschaften war nur da- 
durch möglich, dass man wieder in erhebli- 
chem Umfange nicht-standardisierie Butter zur 
Ausfuhr zuliess. Der Anteil der standardisier- 
ten Butter (d. h. pasteurisierten Butter), der 
im März 1938 schon 99,7% der Gesamtausfuhr 
erreichte, verminderte sich in den nächsten 
Monaten rasch, entsprechend der gleichen 
Ausfuhrsteigerung und ging bis zum Juni 1938 
auf 75,9% zurück. Für das gesamte erste 
Halbjahr 1938 stelite sich damit der Anteil der 
standardisierten Butter in der Gesamtausfunr 
auf 88%. Aus den westlichen Woiewodschaf- 
ten, deren Molkereien ausreichend mit Pasteu- 
risierungsanlegen versehen sind, wurde auch 
bei der Steigerung des Absatzes fast durch- 
weg standardisierte Butter geliefert. Aus die- 
sem Landesteil gingen im ersten Halbjahr 1938 
nur 3,7% nicht-standardisierte Butter in das 
Ausland. Dagegen war mehr als ein Drittel 
der Butter aus den zentralen und östlizhen 
Wojewodschaiten Polens noch nicht standar- 
disiert. Fast völlig versagt haben bisher die 
Bestrebungen zur Standardisierung der Aus- 
führbutter in Südpolen. Bei der unzureichen- 
der Einrichtung der Molkereien fiel der 
grösste Teil der Auslieferungen, nämlich 86,8%, 
auf nicht-standardisierte Butter, 


Börsen und Märkte 


Warschauer Börse 
Warschau, 22. Juli 1938, 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staatspapieren stetig, in den Privatpapieren 
schwächer. ; 


Amtliche Devisenkurse 


dam. 291.31 292.79 1 291. 

— “= „ 212.010 218.07 
Brässel . . » »1 89.68] 90.12 89.73] 90.17 

e * 
Be E 2606 26.20 
New York (Scheck J 582 
Paris 2 14.58 14.79 
Prag 18.38] 18.43 
Italien ei e 27.88 28.02 
Oslo 0% 180.92 131.58 
Stockholm 184.46 135,14 
Danzig » 4.99.75 100.25 8! 100.25 
Zürich. » 121.35 122.05 
Montreal — 
Wi š 4 A — 


Gramm Peingold = 5.9244 zł. 


Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 82.63 82.75. 3proz. Prämien-Inv.-Anleihe 
II. Em. 81.50-81.75, 4proz. Prämien-Doll.-Anl. 
Serie III 42, 5proz. Staatl. Konversions-Anleihe 
1924 70, 4%proz. Staatliche Inneu - Anleibe 
1937 67, 7proz. Piandbriefe der Staatl. Bak 
Rolny 83,25. Sproz. Pfandbr. d. Staatl, Bank 


Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes wirtschafts- 
bank der 


Em. 83.28. Sproz. L. Z. 


Landes wirtschaftsbank I. Em. 94, 7proz. Kom. - 
Obl. der Landes wirtschaftsbank II. — III. Em. 
83.25, Sproz. Kom.-Obl der Landes wirtschafts- 
Bank I. Em. 94.09 5% prozentige Pfandbriete 
der Landeswirtschaftsbank I. Em. 31. 5% proz. 
Pfandbriefe der Laudeswirtschaftsbank II. bis 
VII. Em. 81. 5%proz. Kom.-Obl. der Landes- 
wirtschaftsbank I. Em. 81. proz. Kom. -Obl. 
der Landes wirtschaftsbank II.— III. und III. N. 
Em. 81. 5½ proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank IV. Em. 81, 8proz. L. Z. (gırnat.) 
Tow, Kred. Ziem. Warschau 1924 (Wert des 
Kup.) 18.82, 4 proz. L. Z, Tow. Kred. Ziem. 
Warschau Serie V 65. 4% proz. L. Z. Tow. 
Kred. Ziem. Lemberg 55jähr. 64.25, 4% proz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 77.75, 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 73.25—73.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. der 
Stadt Czenstochau 1933 65, 5proz. L Z. Tow. 
Kred., der Stadt Kalisch 1933 61, 5proz. L. Z. 
Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 6565.75. 


Aktien: Tendenz: uneinheitlich. Notiert wur- 
den: Bank Polski 123, Czestocice 36, Warsz. 


Tow. Fabr. Cukru 36, Wegiel 31,25 Lilpop 87 


bis 86.50, Starachowice 38.25—38.50. 


Bromberg, 22. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenhörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Richt- 
preise: Standardweizen I 25.75 26.25. Stan- 
daidweizen II 24.75 — 25.25, Roggen 21.25 21.75, 
Mahlgerste 673-678 gl 16.50-16.75, Wintergerste 
15.25 bis 16, Roggenmehl 65% 33 bis 33.50, 
Export-Roggen.nehl 32.5033. Weizenmehl 65% 
39.75—40.75. Weizen - Schrotmehl 33.75—34.25. 
Weizenkleie fein 11.50 bis 12, Weizenkleie 
mittel 12 bis 12.50. Weizenkleie grob 13 bis 
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Neue Verordnung über die Ausfuhr 
von Butter 


Im „Dziennik Ustaw" Nr. 40 vom 19. 7. 38 
ist eine Verordnung des Landwirtschaftsmini- 
Steriums vom 23. 6. 38 über die Ausfuhr von 
Butter veröffentlicht, die mit Wirkung vom 
25. 7. 38 — mit Ausnahme einzelner Vor- 
schriften, die erst am 1. 9. 38 in Kraft treten 
— an Stelle der bisher geltenden Verordnung 
vem 15. 6. 38 tritt. Mit der neuen Verord- 
nung werden die Bestimmungen beibehalten, 
nach denen für die Ausfuhr von Butter nur 
solche Unternehmen zugelassen sind, die von 
der Zentralstation für Butterforschung (Cen- 
traina Staçja Badania Masla) in das Register 
für Ausfuhrunternehmen eingetragen sind. 


13.50, Rogenkleie 12.25—12,75, Gerstenkleie 
12.75 bis 13, Gerstengrütze 25 bis 25.50, Perl- 
grütze 35.50—36.50. Felderbsen 23-25. Viktoria- 
erbsen 24—27, Folgererbsen 24—27, Gelblupinen 
17.50-—18, Blaulupinen 16.50 bis 17, Winterraps 
41.50-43.50, Winterrübsen 39-40. Senf 34.50-37.50, 
Leinkuchen 21.25-21.75, Rapskuchen 14.75-15.50. 
Sonnenblumenkuchen 17.50 18.50. Soiaschrot 
22.7523, Netzeheu lose 5.50 6.25. Heu ge- 
presst (neu) 6.50 — 7.25. Der Gesamtumsatz be- 
trug 638 t; davon Weizen 25 — ruhig, Roggen 
24 — ruhig, Gerste 23 — ruhig, Wintergerste 
21 — ruhig, Weizenmehl 34 — ruhig, Roggen- 
mehl 77 — ruhig, 


Getreide-Märkte 


Posen, 23. Juli 1938. Amtliche Notierungen 
für 100 kg in Zloty frei Station Poznań. 


` Richtpreise: 


Weizen «e « 25.25—25.75 


retes 2 
Roggen * e re 19.75 —20.00 
rauger ste Brat 
Wintergerste 14.75—15.50 
Standardhafer I 480 el . » 17.75—18.25 
$ 1 450 l. .  1675—17.25 
Weizenmehl L Gatt. Ausz. 30% 44.50 —45.50 
4 l. „ 50%.  41.E0—42.50 
F la.. 65%. , 38.50—39,50 
3 8 K. 34.00-85.00 
e a oE ME o 
TUN 2 „ -30.50—81,50 
Rogränschroimeil , — 
oggenschrotme 83 — 
Kartoffelmehl Superior“ 80.00-88.50 
Weizenkleie (grob) . « e e . 12.25—12.15 
Weizenkleie (mittel). . „ „  10.50—11.60 
NRoggenkleie e. o? 11.00—12.00 
Gerstenkleie s » ẹ e 10.50 —11.50 
Sommerwicken »a 2 
Sommer-Peluschkken s » 3 8 
Gelblupinen SE year Br Ve 198 
Blaulupinenn 18. 4 
Winterraes „ „ e „ 43.00 — 770 
Senf SEE ee eee = 
Leinkuchen x s e e» eas ran 
Rapskuchen . . s... e, 1350—14. 
Sonnenblumenkuchem « . e . 18.00—19.C0 
Sojaschrot $ ee 2250 3880 
Weizenstroh, lose . è e e >» — 
Weizenstroh, gepresst „ 3504.00 
Roggenstroh. lose . 4.25—4.50 
Roggenstroh, gepresst 5.00 —5.25 
Haferstroh. lose . . e „ 3.03.50 
Haterstroh. gepresst » « o » 3.55—4.00 
Heu, losses „ „ „ 5. C0 5.50 
Heu. gepresst e e « e . 6.00 —6.50 
Netzeheu, iose „ e 2 * 5.50—6. 00 
Netzeheu, gepresst e „ 6.50 —7.00 


Gesamtumsatz: 1315 t, davon Roggen 147, 
Weizen 30, Gerste 307, Hafer 25, Müllerei- 
produkte 396, Samen 83, Futtermittel u. a. 127 t. 


Warschau. 22. Juli. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Wagzon Warschau: Rot- 
Weizen 27.25 —27.75. Einheits weizen 27.25 bis 
27.75, Sammelweizen 26.75. bis 27.25. 
Roggen 20.25 — 20.75, Standardgerste I 17.50 
bis 17.75, Standardgerste II 17—17.25, Stan- 
dardgerste III 16.75 —17, Hafer I 21—21.50, 
Hafer II 19.25 19.75. Weizenmehl 0-65% 38 bis 
40, Weizenfuttermehl 16.50—17,50. Roggen- 
schrotmehl 25.25—26.25, Roggenmehl 0-65% 
31.25—32, Kartoffelmehl „Superior“ 31—32, 
Weizenkleie grob 1225—12.75, mittel und fein 
11.25—11.75, Rogzenkleie 10.50—11, Felderbsen 
24—27, Viktoriaerbsen 30—31. Folgererbsen 27 
bis 28, Wicken 21.75—22.75, Peluschken 25 
bis 26, Blauiupinen 17.75—18.25, Gelblupinen 
20—20.50, Winterraps 46,47, Leinkuchen 21 
bis 21.50, Rapskuchen 14—1 1.50, Sonnenblumen- 
kuchen 16.75—17.25. Sojascı..ot 45% 22.50—23, 
Speisekartoffeln 4—4.50, Roggenstroh gepresst 
6—6.50. Roggenstroh lose 6.50—7, Heu ge- 
presst I neu 7.50—8. Heu gepresst II neu 5.50 
bis 6. Gesamtumsatz: 1191 t; davon Roggen 
647 — ruhig, Hafer 20 — schwächer, Weizen- 
mehl 146 — ruhig, Roggenmehl 186 — ruhig, 


Posener Butternotierung vom 22, Juli 1938 


Festgesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 
Zentralen. 


Grosshandelspreise: Exportbutter (Standard) 
2.75 zł pro kg ab Lager Poznan (2.70 zł pro kg 
ab Molkerei. Inlandsbutter I. Qualität 2.70 zł, 
II. Qualität 2.60 zł pro kg. Kleinverkaufspreiser 
3—3.20 zt pro kg. 


«4° Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
V. Spart dabei Seld 
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Poſener Tageblatt, Sonntag, den 24. Juli 1938 Nr. 166 


ank für Handel und Gewerbe Poznan 


Spölka Akcyjna 
Poznan 


Devisenbank 
FILIALEN: Bydgoszcz « Inowrocław +» Rawicz 


Verkauf von Registermark für Reisezwecke 
Annahme von Geldern zur Verzinsung. 7 Einziehung von Wechseln und Dokumenten. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 7 An- und Verkauf von Sorten 
und Devisen, Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. Stahlkammern. 


Zentrale u. Hauptkasse 


ulica Masztalarska 8a 
Telefon 2249, 2251, 3054 
Girokonto bei der Bank Polski 
Konto bei P. K. O. unter Nr. 200 490 


Depositen kasse 
Aleja Marsz. Pitsudskiego 19 
Teleion 2387 


Geſtern abend entſchlief ſanft nach einem arbeits- 
reichen Leben und kurzem, ſchwerem Leiden in feſtem Gott⸗ 
vertrauen mein inniggeliebter Mann, mein herzensguter tren- 
ſorgender Vater, Schwiegervater, Schwager und Onkel, der 


Ritterautspächter 


Friedrich Laute 


Lopuchowo 
im 67. Lehensjahre. 
In tiefer Trauer 
Mathilde Laute, geb. Giers, 
Fritz Laute, Trtlewo, 
hildegard Laute, geb. Jende. 


Lopuchowo, den 25. Juli 1958. 


Die Trauerfeier findet am Montag, dem 25. d. Mits., 15 Uhr in der 
evangeliſchen Kirche Murowana Goślina ſtatt. Die Beiſetzung erfolgt am Mitt- 
woch, dem 27. d. Mts., um 16 Uhr auf dem Culmer⸗Friedhof in Chelmno. 


Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden unseres lieben, unvergeß- 
lichen Vaters 


Franciszek Kaminski 


sowie für die zahlreichen Kranzspenden, sprechen wir auf diesem Wege 
allen Freunden, Bekannten und Gönnern unseren 


innigsten Dank 
Die Kinder 


aus. 


Poznań, M. Focha 85. 


Heute früh entſchlief fanft nach ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
mein lieber Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Malermeiſter 


August Trotz 


im Alter von faſt 79 Jahren. 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 
Agnes Trotz 
Waldemar Trotz 
Rawicz, Lauban, den 21. Juli 1938. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 24. d. Mts., um %3 Uhr 
nachm von der Kapelle des Evangeliſchen Friedhofes, aus ſtatt. 


Wegen baldiger 


| 


| juche 


000000000000000000000000 0000000 Hausmädchen 

3 J ib d S| mit Vorkenntniſſen in À 
® rei riemen @ | allen Hausarbeiten und * Ap 
$ Erntepläne, Technische Artikel 3 Kochen, kinderlieb, ge- . 
® seit dem Jahre 1878 bekannt, liefert 2 ſucht. Angebote unter ASS, 

2 2 [Nr. 1863 an „Kosmos, 

2 Z. Mazurkiewicz Sp. Z O. 0. 8 Poznan, Al. arſz. Pil- 

@ Poznan, Kantaka 8/9. Telefon 30-22, & ſudſtiego 25. 
00000900000009009000800000009090000 


Wirtin 


ich erfahrene, perf. Wirtin für größ. Gutshaushalt 
Frau Koerner von Guſtorf, Koernersfelde. 

Czeſtawice, pow. Wagrowiec, poczta Lipiny, foto Golanczy 

TTT... ... 


>, | ‘Praktische Taschenflaschen sind 
zu. haben. in ede Apo, oder Drogerie 


Tapeten 
Linoleum 
Wachstuche 
Teppiche 


Läufer 
kauft man am billigsten 


| bel > 

UA 
Poznań 
Pocztowa 31 
Byd OSZCZ 

danska 12 


. Gdynia 
8 10 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Ernst Tonn 
Irene Tonn 


geb. Kurzbach . 


Oströw, den 23. Juli 1938 


Ihre Dermählung geben bekannt 


rnst Neugebauer 
und Frau Berta 


geb. Hirschberger 


Qoznan, den 23. Juli 1938 
ul. Skarboma 15. 


1 92 
\ Marmelgae + 
S Gelee 


A 
Citropekt 
Paket 45 gr. 
ergibt 2 Pfd, Marmelade. 
Ciiropekt ist in allen 
Drogerien erhältl. u. bei 
H. Borkowski, Danzig: 
Ratten 
Mäuſe, Schwaben, 
Wanzen uſw. ver⸗ 
nichtet radikal 
A. Sprenger, Poznan, 
Kanakowa 18. 


Stil- undneuzeitige Möbel 


eigener Herstellung = 


W.Maeiejew ski, ring 


Jehön und behaglich 
durch Möbel von 


HEINRICH GÜNTHER 


MÖBELFABRIK, SWARZEDZ, Rynek 4 - Tel.40 


Dr. G. Weise 


Innere Krankheiten 


Jasna 19 
Juli 1938. | 


verreist ab 28, 


Spezialgeſchäft für 
Couches 
Sw. Marein 74 — Rapp. 


Verheiratung meiner langjährigen 


Auto-Reifen 
für alle Fabrikate zu bisher unerreicht niedrigen Preisen. 


Vertretung der Adlerwerke 


S. Szczepański 
Poznan, pl. Wolności 17 — Tel. 30-07 


Alle Werkstattarbeiten und Reparaturen werden auf 
Bestellung fachgemäss schnell und preiswert ausgeführt. 


Wanderer - Qualitätsarbeit 


Wanderer - Zuverlässigkeit 
sind : 


#70 ‚LONTINENTAL‘ 


BOTEN Schreib- und Rechenmaschinen 


2 General-Vertretung: 
Przygodzki, Hampel i Ska 


Poznan. jetzt Bron. Pierackiego 18. — Telefon 21-24 


€ 
Ja aber wenn man eine Flasche 


RN t K m 

at e Einrei mit 
»AMOLe hilft sicher auf die Beine 
und bewahrt vor vorzeitiger 


Ermüd 


ung. 


